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Der ruf ſiſche Geſchwader⸗Beſuch. Nachdr. verb 


(Mit einer Karte des Kriegshafens von Toulon.) 


Am Freitag, 13. Oktober, findet auf der Rhede des bedeutenden füdfranzöfiihen , mannſchaft) nach Paris. Kein Aufenthalt. Mittageſſen im Zuge. Dienſtag 17.: Ankunft in 
Kriegshaſens Toulon der feierliche Empfang des nach langer Pauſe den Flottenbeſuch in | Paris um 9 Uhr 17 Minuten. Frühſtück im Cercle Militaire (Militär ⸗Kaſino.) Audienz beim 
Krouſtadt erwidernden ruſſiſchen Geſchwaders ſtatt. Wir bieten daher unſern Leſern einen | Präſidenten der Republik. Um 4 Uhr: Eſſen und Ball im Elyjee. Mittwoch 18. Frühſtück beim 
Situationsplan von Toulon, des nächſt Breſt größten und in Zukunft vielleicht des wichtigſten ruſſiſchen Botſchafter und dann Empfang. Eſſen im Rathhauſe, Zapfenſtreich mit Fackeln, Konzert. 


9 22822 ’ „* * * * * 1 1 244 D t 1: . 2 9 N i s is f 5 $ i S. ji tück im 
Kriegshaſens der franzöſiſchen Republik, da ſich im Mittelmeere eigenthümliche, die maritime Doulan ger Be N Stadt ee N 1 1 elie . ir 
Machtſtellung der betheiligten Staaten berührende Veränderungen zu vollziehen ſcheinen. Auswärtigen nebſt Empfang und Ball. Sonnabend 21.: Frühſtück beim Miniſterpräſidenten, 


Toulon, die Hauptſtation der franzöſiſchen 5 1 — darauf offener Empfang. Abends Galavorſtellung 


Mittelmeerflotte, ift eine Feſtung erſten Ranges; 7 SITE, 2 in der Großen Oper und Nachteſſen im Lerele 
die Stadt liegt am Fuße ſteil abfallender Berge 2 A ee, WET 2 < Militaire. Sonntag 22.: Frühſtück beim Kriegs 
g IL N a PP l ö 1 : 
im Grunde einer tiefen, von der Natur durch , n, 2. X miniſter General gg e 3 der a 
ihre geſchützte Lage außerordentlich bevorzugten i , S —— Offiziere Wat Pe e ee ai 
f Fi Nr ce Br Gy 2 verneur von Paris, in der Ecole Militaire (am Ende 
Bai, deren Eingaug ſüdlich durch eme weit vor⸗ BA 2 \ N III, des Marsfeldes gelegen) Karuſſel in der Maſchinen⸗ 
ſpringende Halbinſel, Cevct, geſchützt iſt. NI Ile * N N Galerie. Abends Banket der Preſſe auf dem Mars⸗ 
Die Kriegsmarine und deren Werft⸗ und Ss" eV 7 \ NN felde, Feuerwerk auf dem Eiffelthurm. Montag, 23.: 


Hafenetabliſſemeuts, Arſenale u. ſ. w. bilden 
den eigentlichen Kern für das wirthſchaftliche 
Leben der Stadt, deren ſonſtige induſtrielle Au— 
lagen und Handelsbeziehungen nur geringerer 


Frühſtück im Cercle Militaire, Nachmittags Beſichti⸗ 
gung der großen Waſſerwerke in Verſailles, Eſſen beim 
Marineminiſter, dem ein Empfang folgt. Dienſtag 
24.: Frühſtück bei Herrn Carnot, Nachmittags 
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85. 5 5 im Elyf Abſchied zu nehmen. Ab⸗ 
Art ſind. Toulon ſteht durch regelmäßige F. 8 Uhr Abends. bitittwoch 
Dampferlinien mit zahlreichen Mittelmeerhäfen Y 6 25.: Ankunft in Lyon. Donnerſtag 26., Nachmittags: 
in Verbindung, wird hierin jedoch von Marſeille RRE Ye, x , ER Ankunft in Marſeille. Abends Ankunft in Toulon. 
bei Weitem übertroffen. N 


Freitag 27.: Stapellauf des neuen Panzerſchiffes 
Toulon ſelbſt iſt mit Feſtungswerken um⸗ 7 || „Jaureguiberry“. Sonnabend 28.: Abreiſe des 
geben, und 8 vorgeſchobene ſelbſtändige * 3 Br: m Fr Se ruifiigen Be Be 5 

Forts und Batterien, die zum Theil auf der We 22 = . Ir er Von den Vorbereitungen in Paris haben 
namentlich nördlich der Stadt belegeuen Höhe, 7 SIE ee ee N wir ſchon jeit Wochen ausführlich berichtet. 
zum Theil an geeigneten Stellen der langge— Daß ſich der Ruſſenjubel auch auf die gewerb⸗ 
ſtreckten, in vielfach gewundenen Bogen ſich ee lichen Erzeugniſſe erſtreckt, iſt erklärlich. Da 
hinziehenden Küſte errichtet ſind, fortifikatoriſch 2 S Heede. werden in Paris gegenwärtig z. B. verkauft: 
geſchützt. Unſere Kartenſkizze läßt die Lage blau- weiß = rothe Armbinden mit ruſſiſchem 
dieſer Befeſtigungen, die ſich nördlich auf der 5 Wappen, ſchwarzgelbe Kravatten mit dem 


. 


Landſeite auf dem Mont Faron konzentriren, „, Doppeladler, ſchwarzgelbe Federbüſche, die auf 
deut ich erkennen. PR => = 2 Pr.delaltoixı Herrenhüte und in's Haar der Damen geſteckt 

Das Meeresgebiet, auf welchem die Flotten⸗ e — werden ſollen; Kokarden in den Nationalfarben 
begegnung ſtattfindet, gliedert ſich in die äußere ZAHN — der verbrüderten Völker mit und ohne Ver⸗ 


große und die innere kleine Rhede, welche beide 
durch eine ſaſt 1½ Kilom. lange Mole von ein⸗ 
ander getrennt ſind. Durch dieſe Mole, die 
ſüdlich vorgelagerte Halbinſel Cevet ſowie die 
ganze reichgegliederte Küſtengeſtaltung wird die 


gißmeinnicht, Berloques in Form von Doppel⸗ 
adlern, Kanonen und Schiffen; Buſennadeln 
2 e aus Weißblech, einen franzöſiſchen Matroſen 
M darftellend, der einen Rufen umarmt; Man⸗ 
ſchettenknöpfe mit der Juſchrift: Kronſtadt⸗ 
f 2 l L Æ Toulon, Ordensſchleifen mit Wappen und Ab⸗ 


— — 


5 — Rhede, welche noch durch die Bai von NIE= | ſchleifen mit 
a Seyne erweitert iſt, ſo vollkommen gegen I = 1 f zeichen der Verbrüderung; Stehkragen aus 
alle Einflüſſe des Meeres geſchützt, daß ſie zu = M Celluloid, auf deren linker Spitze der Admiral 


den beſten der Welt zählt. An ihrem nord⸗ FEE Harlogralie Beseke Beriin N Avellon, auf der rechten Spitze der Admiral 
öſtlichen, ſtadtſeitigen Ufer liegen die Werft⸗ ——— — — Gervais farbig porträtirt iſt, „ein Kleidungs⸗ 
baſſins und Arſenale, die in unſerer Zeichnung deutlich zu erkennen find, mit ihren zahl-] ſtück vom feinſten Geſchmack“, wie die Aupreiſung lautet. Portemonnaies aus „ruſſiſchem 
reichen techniſchen und artilleriſtiſchen Etabliljements. Hierzu gehört das 1680 nach Vaubans | Leder” giebt es zu verſchiedenen Preiſen bis zu zwei Franes; für letztere Summe erhält 
Manier erbaute Marinearſenal, welches mit der Geſammtheit ſeiner Baulichkeiten 270 Hektar | man noch einen Kopek als Heckpfennig als Dreingabe. Zu Hunderttauſenden find die „Ver⸗ 
einnimmt und rund 13000 Arbeiter zu beſchäftigen vermag. (Zum Vergleich ſei bemerkt, brüderungsaffen“ angefertigt worden: Aeffchen aus Draht und farbiger Flockenſeide, die 
daß das bei dem deutſchen Reichskriegshafen Kiel belegene kaiſerliche Marine ⸗Etabliſſement einen blau-weiß⸗roth, die andern ſchwarz⸗gelb. Für 30 Centimes bekommt man einen 
rund 61 Hektar umfaßt und etwa 4000 Arbeiter beſchäftigt.) 5 i N „Doppelaffen“: eine Art von ſiameſiſchem Zwilling mit einem Leib, zwei Köpfen, zwei Schwänzen, 
Der Meerestheil, auf welchem ſich die Feierlichkeiten vollziehen, iſt vermöge feiner | vier Armen, vier Beinen, zur einen Hälfte in ruſſiſchen, zur andern in ſranzöſiſchen Farben. 
Lage und Umgebung zur Ver anſtaltung von Marinefeſten außerordentlich geeignet, Ein italieniſcher Staatsmann hat vielleicht dieſer Tage die politiſche Lage, die in 
das lehrt auch ein Blick auf die Karte. der „Verbrüderung“ zum Ausdruck kommt, richtig bezeichnet, als er meinte: Rußland denkt 
Das ruſſiſche Geſchwader beſteht aus fünf Schiffen. Der Panzerkreuzer „Pamjatj] vorläufig nicht an Krieg, ſchon einfach deshalb, weil es mit ſeinen Rüſtungen noch lange 
Aſowa“, das Acmiralsſchiff, iſt 116 Meter lang, 15 Meter breit und hat einen Tiefgang nicht fertig iſt. Da es aber für alle Fälle nicht allein daſtehen will, wirſt es Frankreich 
von 7,6 Meter, 6000 Tonnen Waſſerverdrängung und beſitzt 11500 Pferdekräfte; es] von Zeit zu Zeit einen Brocken hin, den Frankreich begierig aufſchnappt. Diesmal 
läuft 18 Seemeilen 4½ geogr. Meilen in der Stunde, die Mannſchaft beſteht aus 525 will Rußland außerdem für eine neue Anleihe Stimmung machen. Der Beſuch der Ruſſen 
Perſonen. Auch die übrigen Schiffe gehören zu den beiten Panzerkreuzern der ruſſiſchen [wird Frankreich theuer zu ſtehen kommen. a N 
Marine, es find: „Dimitry Donskoi“, „Imperator Nicolaj I.“, „Admiral Machinoff“ und | Die Ruſſen bleiben dabei, das bevorſtehende Zeit als Friedensfeſt zu bezeichnen. 
„Rhmde.“ Die Mannſchaft von allen zufammen iſt 2569 Köpſe ſtark. Suworin, in der „Nowoje Wremja“, neunt es ſogar eln „Weltfeſt d der er 
tionalen Freundſchaft, eine Weltausſtellung des edlen Gefühls, das einſt die internationale 
Das Programm der Feſtlichkeiten, die man ig Frankreich zu Ehren der ar kr at Ne re 
ruſſiſchen Seeleute, mit Genehmigung des Bräfidenten der franzöſiſchen Republik und des] Feindſchaft vernichten und Europas Staaten zum ewigen Frieden führen wird!“ Weſentlich 
1 I 8 faßlicher klingt der Ausſpruch des Petersburger Wjed: 
Zaren verauſtalten wird, lautet folgendermaßen: f . „Die Franzoſen wüßten, daß Niemand die franzöſiſch-ruſſiſche Verbrüderung zu 
Freitag 13. Oktober gegen Mittag: Ankunft der ruſſiſchen Flotte. Nachmittag Beſuch fürchten brauche; immerhin aber vernichte fie jene unbeſtimmten franzöſiſchen Ausſichten 
des Arſenals und des Stadthauſes. Abends Eſſen beim Marineminiſter Admiral Rieunier, auf die Zukunft, auf Revanche, doch nicht gänzlich, während eine etwaige franzöſiſch⸗ 
Illumination. Sonnabend 14.: Eſſen beim Vice⸗Admiral Boiſſoudg an Bord des „Formidable“, f 1 ganzlich, ) 9 5 


| 121 0 Mar x Ä tſche Ausſöhnung die allen Franzoſen innewohnende patriotiſche Schwärmerei mit 
Abends Ball zu Ehren der Offiziere des Landesheeres und der Marine. Sonntag 15.: Um 11 Uhr deu 8 = ö s 
das vom Gemeinderat) angebotene Frühſtück, Nachmittags Blumenfeſt, Abends Galavorſtellung einem Schlage erſticken müßte! Deshalb feſſele die Annäherung an Rußland, trotz 
im Theater. Montag, 16., Morgens: Nochmaliger Beſuch des Arſenals, Frühſtück beim Vice⸗ ihrer jetzigen unbeſtimmten Form, die franzöſiſchen Gemüther viel mehr, als eine Aus: 


Admiral de la Faille. Abends zwiſchen 4 und 5 Uhr: Abreiſe (der Offiziere und ihrer Begleit- ſöhuung mit Deutſchland, ſelbſt wenn es große Angebote machen ſollte.“ 


Berlin, 12. Oktober. einzutreten ? Sind ſie namentlich bereit, durch Zuſtimmung zu 
Reich 432% i ſolchen Reſolutionen, oder in anderer geeigneter Weiſe darauf 
— Reichskanzler Graf von Caprivi hat ſeine Karls⸗ hinzuwirken, daß ein Handelsvertrag mit Rußland oder 


bader Kur beendet und iſt nach Berlin zurückgekehrt. Rumänien, welcher die Herabſetzung der jetzigen deutſchen Ge⸗ 
— Der Reichstag wird zu ſeiner Winterſeſſion voraus— treidezölle enthält oder die Vieheinfuhr erleichtert, nicht zu 


2480 N 8 Stande kommt? 
ſichtlich gegen den 20. November einberufen werden. In 2. Sind Sie in gleicher Weiſe bereit, darauf hinzuwirken, 


erſter Linie wird ſich der Reichstag mit der Bewilligung der daß die Auswüchſe des Börſentreibens, insbeſondere das will⸗ 
Mittel für die Militärvorlage und in Verbindung damit, | kürliche Spiel der Börſe mit den Preiſen von Nahrungs⸗ 
mit der Reform der Reichsfinanzen zu befaſſen haben. Außer- mitteln, z. B. Getreide und Mehl, im Intereſſe der Allgemein⸗ 
dem ſteht die Einbringung eines Geſetzentwurfes wegen Ein- | heit beſeitigt werde? 

führung der Berufung in Strafſſachen, ſowie betreffs der 3. Sind Sie bereit, darauf zu dringen, daß die preußiſche 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter bevor. Im Regierung auf energiſche Behandlung der Frage, betreffend die 
Weiteren lieg, Les in der Abſicht der Reichsregierung, den | internationale Regelung der Währung, hinwirkt? 


6. Wollen Sie dafür eintreten, daß Staatsmittel nicht in 
dem Umfange wie bisher zu unnöthigen Pracht bauten, ſondern 
zur Hebung von Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel, zunächſt 
durch Ausbau der Land- und Waſſerſtraßen, verwandt werden? 

7. Erkennen Sie das Bedürfniß an, das Meliorations⸗ 
weſen einſchließlich Entwäſſerung⸗ und Bewäſſerungsanlagen in 
weit ausgedehnterem Maße als bisher zu fördern, und ſind Sie 
bereit, gegebenen Falls die Geldmittel zu bewilligen, welche er⸗ 
forderlich ſind zur Einrichtung einer beſonderen Abtheilung 
hierfür beim landwirthſchaftlichen Miniſterium? 

8. Wollen Sie eintreten für eine Reorganiſation des Vieh⸗ 
handels durch Einführung einer beſſeren Marktkontrolle und 
klare amtliche Preisnotirungen? 

9. Wollen Sie mitwirken zu einer Entlaſtung der Land⸗ 


umgearbeiteten Entwurf eines Reichsſeuchengeſetzes und 4. Wollen Sie desgleichen für die Förderung des mit dem raths ämter und der Selbſtverwaltungs⸗ Behörden von der 
ea einen Entwurf * SP 903 erunk ucht | Gedeihen der Landwirthſchaft jo eng verknüpften Handwerker- Ueberhäuſung mit Bureaugeſchäften, durch welche die Landräthe 


verhindert werden, in der nothwendigen Verbindung mit Land 
und Leuten zu bleiben, die Organe der Selbſtverwaltungs-Be⸗ 
hörden aber ihrer wirthſchaftlichen Thätigkeit über Gebühr ent 
zogen werden? 

10. Sind Sie bereit, darauf hinzuwirken, daß thunlichſt bald 
den landwirthſchaftlichen Zentralvereinen die Möglichkeit gegeben 
wird, ſich als Landwirthſchaftskammern zu konſtituiren? 

11. Sind Sie bereit, darauf hinzuwirken, daß unſere Geſetz⸗ 
gebung in einem Sinne ausgeſtaltet wird, welcher der Natur des 


wieder vorzulegen ſtandes eintreten, insbeſondere in der Richtung, daß Sie alle 
58 Ben E { : Beſtrebungen unterſtützen, welche auf Einführung des Be⸗ 
— Die „Kreuzzeitung“ theilt folgende Fragen mit, welche ähigungsnachweiſes, der Zwangsinnungen und auf die Be⸗ 
denjenigen Landtagskandidaten zur Erklärung vorzu⸗ Dr des unreellen Wettbewerbs abzielen? 
legen wären, die von den Mitgliedern des Bundes der 5. Sind Sie bereit, einzutreten für eine praktiſche Geſtaltung 
Landwirthe unterſtützt werden ſollen: der Eiſenbahnpolitik, namentlich für einen beſchleunigteren 
„1. Sind Sie bereit, bei etwaigen Verhandlungen über dies⸗] und dem Intereſſe der Landwirthſchaft mehr Rechnung tragen⸗ 
bezügliche Reſolutionen im Landtage gegen die jetzige, die Land⸗ den Ausbau des Eiſenbahnnetzes, ſowie für Verbilligung der 
wirthſchaft ſchädigende Handelsvertrags⸗Politik des Reichs! Frachttarife für Düngemittel? | 
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wie bis erecht wird ? 

— Die rheiniſche Zentrumspa 

San Zentrums, in dem es heißt: 
„Wie ſi 


2 


unſere Abgeordneten im Reichstag 
mit Erfolg gegen die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes gewehrt haben, jo werden fie im Landtag ebenjo 
entſchieden die für die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe einge⸗ 
Jührten Staffeltarife zu bekämpfen fortfahren; beides mag 
der öſtlichen Landwirthſchaft 1 80 bringen — unſere heimiſche 
Landwirthſchaft, deren Lage in Folge der weit höhern Löhne 
keineswegs eine beſſere iſt, kann nur darunter leiden. Je ent⸗ 
chiedener die Vertreter des Oſtens für die deſonderen 
ünſche ihrer engern Heimath ein ſeitig Vortheile zu 
erringen ſuchen, um ſo nachdrücklicher werden unſere Abge⸗ 
ordneten die beſonderen Bedürfniſſe des Rhein⸗ 
landes betonen müſſen.“ 


— Der „Orendowuik“ ertheilt in Betreff der Wahlen 
folgenden Rath: 

„Wir willen, daß ein bedeutender Theil der polnischen Be⸗ 
völkerung nicht mit der bisherigen Politik der polniſchen Abge⸗ 
ordneten einverſtanden iſt. Die polniſchen Urwähler müſſen daher 
überall ſolche Wahlmänner wählen, welche wiſſen, daß die pol⸗ 
niſche Bevölkerung in ihrem Verhältniß zur Regierung auf ge⸗ 
er Grundlage ſteht, d. h. dem Staate geben will, was dem⸗ 
elben gebührt, vom Staate aber auch dasjenige fordert, was dem 
polniſchen Volke gebührt, daß die polniſche Bevölkerung dagegen 
proteſtirt, daß die von ihr gewählten Abgeordneten in Berlin 
eine verſchleierte, in vertraulichen Konferenzen mit den Miniſtern 
vereinbarte Politik führen, daß die polniſche Vevölkerung von 
ihren Abgeordneten eine klare Politik verlangt, und daß die Ab⸗ 
jeordneten jeden Augenblick die ganze Wahrheit ihren Wählern 
15 und ſie nicht mit Geheimniſſen verhüllen, daß ſie gegen 
ie bisherige Politik ihrer Abgeordneten proteſtirt, welche an⸗ 
dauernd verſpricht, täuſcht und blendet; daß die polniſche Bevöl⸗ 
kerung von ihren Abgeordneten verlangt, daß dieſe gegen alle 
Steuererhöhungsprojekte ſtimmen u. ſ. w. Ein polniſcher Wahl⸗ 
mann muß nur für ſolchen Abgeordneten ſtimmen, von dem er 
weiß, daß er obige Punkte anerkennt. 


— Ju allen bisherigen Sitzungen der deutſch-ruſſiſchen 
Bollfonferenz — fo heißt es in einem Berliner Bericht 
der „Köln. Ztg.“ — wurde mit thunlichſter Beſchleunigung 
gearbeitet, und es ſei der beſte Wille vorhanden, die Be⸗ 
rathungen möglichſt ſchnell zu einem nützlichen Ende zu 
führen. Dieſe Woche tritt die techniſche Kommiſſion zu— 
ſammen, welcher deutſcherſeits der Oberfinanzrath v. Schmidt, 
der Oberregierungsrath Henle und der Oberzollinſpektor Reis 
mann angehören. Feruer wird der Zollbeirath in dieſer 
Woche berufen werden. 


— Wenn die Finanzlage auch nicht die Fortführung 
der allgemeinen Aufbeſſerung der Beamtengehälter 
geſtattet, ſo wird im Uebrigen doch ſortgeſetzt an einer beſſeren 
Ordnung der Gehaltsverhältniſſe gearbeitet. Wie durch den 
laufenden Etat eine weitgehende Umwandlung von diätariſch 
verwalteten Stellen in etatsmäßige Stellen herbeigeführt iſt, 
ſo ſind auch für den Etat von 1894/95 Maßregeln auf dieſem 
Gebiete in Ausſicht genommen. Insbeſondere liegt es in der 
Abſicht, die bisher nur für die Mehrzahl der Unterbeamten 
und einen Theil der Subalternbeamten durchgeführte Maß— 
regel, daß das Steigen des Gehalts nach dem Dienſt— 
alter erfolgt, auch auf den größten Theil der übrigen Sub— 
alternbeamten und der höheren Beamten auszudehnen und 
damit zu einem vorläufigen Abſchluß zu bringen. 


— Im größten Hörſaal der Berliner Univerſität iſt am 
Dienſtag der erſte vom evangeliſch⸗ſozialen Kongreß 
veranſtaltete evangeliſch⸗ſoziale Kurſus eröffnet worden. 
Von den 450 Theilnehmern gehörten die meiſten dem geiſt— 
lichen und dem Lehrerſtand an. 


— Lieutenant Hoffmeiſter, deſſen Freiſprechung von der 
Anklage ſozialdemokratiſcher Umtriebe durch das Militär⸗Bezirks⸗ 
ericht Würzburg der Telegraph bereits gemeldet hat, ſteht im 
lter von 26 Jahren und iſt der Sohn eines in München 
. Major a. D. Er hat in München die Kadettenſchule 
eſucht und iſt vor etwa 6 Jahren als Portepee⸗Fähnrich in die 
Armee eingetreten. Seine Führung ſoll eine muſterhafte ge⸗ 
weſen ſein. Oſtern dieſes Jahres war der Soldat Wilhelm 
Bernhard Schuppert, der eine Zeit lang Burſche des Ange⸗ 
klagten war, bei ſeinen Eltern auf Urlaub. Dem Vater, dem 
ebenfalls als Zeugen gelade zen Waldhüter Peter Schuppert, 
fiel es auf, daß ſein Sohn einige ſozialdemokratiſche Redens⸗ 
arten führte. Auf Befragen geſtand ihm ſein Sohn, daß er 
dieſe Redensarten von ſeinem Lieutenant gehört habe. Schuppert 
ſen., ein ſehr frommer Katholik, theilte dies dem Forſt⸗ 
meiſter Völker mit. Letzterer machte dem Militär⸗Bezirks⸗Kom⸗ 
mando Anzeige. Dies veranlaßte eine eingehende Unterſuchung 
und ſchließlich die Verhaftung des Angeklagten, da dieſer auch 
zu anderen Soldaten ſeiner Abtheilung über ſozialdemokratiſche 
und atheiſtiſche Dinge geſprochen haben ſoll. Die Anklage iſt 
auf Grund des Paragraphen 1 2 des Militär⸗Straf⸗Geſetzbuches 
für das Deutſche Reich erhoben worden. Der erwähnte Para⸗ 
graph lautet: 

„Wer es unternimmt, n in Beziehung auf 
den Dienſt unter ſeine Kameraden zu erregen, wird, wenn dies 
durch mündliche Aeußerungen geſchieht, mit Freiheitsſtrafe bis 
zu drei Jahren beſtraft. Iſt die Handlung durch Verbreitung 
von Schriften, Darſtellungen oder Abbildungen oder iſt ſie im 
Felde begangen, ſo iſt auf mittleren oder ſtrengen Arreſt nicht 
unter vierzehn Tagen oder auf Gefängniß oder auf Feſtungs⸗ 
haft bis zu fünf Jahren zu erkennen.“ 

Der Angeklagte war ſeit nicht ganz einem halben Jahre in 
Unterſuchungshaft, zuerſt in Landau, dann in Würzburg. Ende 
Juli machte er bekanntlich einen Fluchtverſuch; er wurde jedoch 
noch auf dem Würzburger Bahnhof angehalten. Später ge⸗ 
langte ein Brief des Angeklagten an einen Verwandten in die 


Oeffentlichkeit, in welchem er als Urſache ſeines Fluchtverſuchs 


ein Nervenzuſtand angab, der ihm die Einzelhaft unerträglich 
machte. 

Da die Verhandlungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
geführt wurden, bleibt es unaufgeklärt, was die Zeugenausſagen 
im Einzelnen ergeben haben. Wenn er ſich gelegentlich mit 
Soldaten, die zufällig ſeine Untergebenen waren, nicht blos über 
militäriſche Dinge, ſondern auch über allgemeine ſoziale Dinge unter⸗ 
hielt, ohne übrigens das beſtehende politiſche Syſtem zu kritiſiren, 
und wenn er hierbei auch zuweilen die urſprüngliche Gleichartig⸗ 
keit der Menſchen erörtert hat, ſo iſt das ein Ausdruck der Denk⸗ 
thätigkeit, der, wie das Würzburger Militärbezirksgericht jetzt 
entſchieden hat, auch bei einem Offizier nichts Strafbares enthält. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Taaffe'ſche Vorſchlag zur 
Wahlreform iſt von den Parteien nicht ſehr freundlich 
aufgenommen worden. Bisher wurden die Abgeordneten 
nach der Verſaſſung von 1861 durch ein Gemiſch von Cenſus⸗ 
und Klaſſenwahlen gewählt. Es beſtehen vier Wählerklaſſen, 
die Großgrundbeſitzer, die Städte, die Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammern und die Landgemeinden; in den erſten drei 
Klaſſen ſind die Wahlen direkt, in der letzten indirekt. Jetzt 
oll überall die direkte Wahl eintreten. Den Gewinn von 
lem Wählerzuwachs von 3—4 Millionen werden voraus: 
ſichtlich in erſter Linie die deutſchfeindlichen Parteien, die 
Antiſemiten und ſodaun auch die Sozialdemokraten haben 
und zwar alle auf Koſten der Deutichliberalen, ohne daß 
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bisherigen Wahlordunng dehnt der Entwurf das aktive 

hlrecht in den Städten und Landgemeinden auf diejenigen 
aus, welche vor dem Feinde geſtanden n oder die 
Kriegsmedaille befiken oder ausgediente Unter⸗ 
offiziere ſind, ſodann auf alle des Leſens und Schreibens 
kundige Perſonen, inſofern dieſelben rechtzeitig ihrer 
militäriſchen Stellungspflicht genügt haben, ſechs Monate 
in dem Wahlbezirk wohnhaft find und irgend eine landes⸗ 
fürſtliche direkte Steuer bezahlen oder durch Arbeitsbücher, 
Dieuſtbücher ꝛc. den Nachweis einer ſtändigen Beſchäftigung 
in einem beſtimmten Berufe erbringen. 


England. Die Noth in den Streikbezirken wird 
unter den Bergarbeitern täglich größer und auch zu Unruhen 
iſt es an mehreren Orten gekommen. Auf der Stanton⸗ 
grube, welche 2000 Arbeiter beſchäftigt, mußte dieſer Tage 
die Polizei einſchreiten, doch haben die Arbeiter am Mittwoch 
die Arbeit wieder aufgenommen. In London ſind 41 Berg⸗ 
arbeiterfrauen von den Middlandsgruben eingetroffen und 
haben in mehreren Verſammlungen Reden gehalten, wobei 
ſie mit Sammelbüchſen herumgegangen ſind. In Nottingham 
iſt die Arbeit ebenfalls wieder aufgenommen worden, nach⸗ 
dem mehrere große Hüttenwerke die früheren Lohnſätze wieder 
bewilligt haben. 


Frankreich. Die franzöſiſchen Truppen an der italienischen 
Grenze haben, wie aus Nizza gemeldet wird, eine bedeutende 
Verſtärkung erhalten, auch find dort die Munitionsvorräthe 
vermehrt worden. 


Italien. Mehr als 50000 Landarbeiter haben in 
Sizilien ihre Thätigkeit eingeſtellt und ziehen in ſtarken 
bewaffneten Trupps umher. Von der Regierung mußte 
Militär in die Gegenden von Corleone und Piana dei Greci 
geſandt werden, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Braſilien. Admiral Mello hat in einer Kundgebung er⸗ 
klärt, daß er, im Falle ſein Unternehmen erfolgreich ſein 
würde, ſtreng die republikaniſchen Einrichtungen des 
Staates aufrechterhalten werde. 


Die Polen in Preußen. 

Bei der letzten Volkszählung hat im preußiſchen Staate 
zum erſten Male eine genaue ſtatiſtiſche Aufnahme der Volks⸗ 
ſprache ſtattgefunden, deren Ergebniß in der „Zeitſchrift des 
Kgl. Preuß. Statiſtiſchen Bureaus“ von dem Geheimen Re: 
gierungsrath Freiherrn von Fircks bearbeitet und veröffent⸗ 
licht worden iſt. Es werden dabei auch Vergleiche der in 
Preußen vorhandenen Fremdſprachigen mit früheren Ermitte- 
lungen vorgenommen, und zwar ſind die früheren Zahlen des 
Vergleichs halber auf den Umfang des gegenwärtigen Staats⸗ 
gebiets umgerechnet worden. 

Die Zahl der Fremdſprachigen überhaupt betrug hiernach 
im Jahre 858: 2 609 953, im Jahre 1890: 3 442 626. Hiervon 
entfielen auf die Polen (mit den Maſuren und Kaſſuben), 
welche für die öſtlichen Provinzen beſonderes Intereſſe bieten, 
im Jahre 1858: 2 095 816, im Jahre 1890: 2 977 951. Von 
je 1000 Perſonen der Geſammtbevölkerung des preußiſchen 
Staats in ſeinem jetzigen Gebietsumfang entfielen durchſchnitt⸗ 
lich auf Polen, Maſuren und Kaſſuben im Jahre 1864: 100,20, 
1867: 101,38, 1890: 99,40. 

Seit dem Jahre 1867 und beſonders nach dem franzöſi⸗ 
ſchen Kriege, find viele Polen, die nicht mehr mit dem Ein⸗ 
kommen eines ländlichen Arbeiters zufrieden waren, von Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Oberſchleſien nach Berlin, Branden: 
burg und weſtlich der Elbe gezogen, wo ſie der höheren 
Löhne wegen gewerbliche Arbeiter wurden. Am 1. Dezember 
1890 wurden in den mittleren und weſtlichen Provinzen 
99 875 Polen ermittelt; davon entfielen auf Berlin 12 188, 
auf die Regierungsbezirke Potsdam 9345, Frankfurt 4813, 
Stettin 3231, Stralſund 1076, Liegnitz 5584, Magdeburg 
10 353, Merſeburg 10 312, Erfurt 504, Schleswig 4252, 
Hannover 1447, Hildesheim 1656, Lüneburg 1526, Stade 904, 
Osnabrück 40, Aurich 45, Münſter 5490, Minden 320, Arus⸗ 
berg 20 131, Kaſſel 466, Wiesbaden 366, Koblenz 206, Düſſel⸗ 
dorf 4672, Köln 703, Trier 122, Aachen 117 und auf Hohen⸗ 
zollern 6. In dieſen 27 Bezirken ſind bei früheren Auf⸗ 
nahmen überhaupt keine Polen gezählt worden; nach 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen und Rheinland, in 
denen jetzt nahezu 42 000 Polen leben, find dieſe erſt nach 
dem Jahre 1867 in größerer Menge gezogen, und zwar nach 
Schleswig⸗Holſtein großentheils zur Theilnahme an den Ar⸗ 
beiten des Nord⸗Oſtſeekanals, nach Hannover vorzugsweiſe 
als gewerbliche Arbeiter, nach Weſtfalen und Rheinland theils 
als gewerbliche, theils als Bergarbeiter. 

Faßt man den Antheil der Polen an der Geſammtbevöl⸗ 
kerung in den einzelnen Provinzen ins Auge, ſo hat 
dieſer ſich zwar in den Regierungsbezirken Königsberg, Gum— 
binnen und Oppeln verringert, aber trotz der ſtarken Ab⸗ 
wanderungen nach Weſten in den Regierungsbezirken Ma⸗ 
rienwerder, Poſen und Bromberg ſeit 1861 vermehrt. 
Im Bezirk Marienwerder entfielen auf 1000 Einwohner in 
den Jahren 1861: 374,9, 1867: 377,8 und 1890: 390,1 Polen; 
in Poſen bezw. 589,8, 592,9 und 656,8; in Bromberg bezw. 
465,8, 469,2 und 501,1. Ein nicht unerheblicher Theil dieſes 
rechnungsmäßigen Anwachſens dürfte wohl auf die im Jahre 
1890 zum erſten Male angewendete Art der Ermittelung der 
Mutterſprache entfallen. Dann aber ſpricht auch der Umſtand 
mit, daß die Geburtsziffer bei den Polen höher iſt als bei den 
Deutſchen, während die allgemeine Sterbeziffer keinen bemerkens⸗ 
werthen Unterſchied zeigt; ferner aber hat ein Theil der aus dem 
mittleren und weſtlichen Deutſchland nach Weſtpreußen und 
Poſen gezogenen Deutſchen ſeine Volksſprache einge⸗ 
büßt. Man kann die Zahl der Deutſchen, die ihre Volks⸗ 
fprache verloren und die polnische angenommen haben, auf 
50000 bis 75000 berechnen. Aber auch durch Einwande⸗ 
rung aus dem Auslande, uamentlich aus Rußland, 
iſt in den öſtlichen Provinzen die polnische Bevölkerung vers 
ſtärkt worden. 

Da ſeit dem 1. Oktober 1887 die polniſche Sprache nicht 
mehr Lehrgegenſtand in den öffentlichen Volksſchulen iſt, ſo 
wird vorausſichtlich ſchon in kurzer Zeit der Antheil der⸗ 
jenigen polniſchen Kinder, die neben der polniſchen auch die 
deutſche Sprache als „Mutterſprache“ beſitzen, beträchtlich zu⸗ 
nehmen und damit der heranwachſenden polniſchen Be⸗ 
völkerung ein wichtiges, für ihre weitere Entwickelung und 
Fortbildung ſowie die Hebung ihrer wirthſchaftlichen 
Lage bedeutſames Mittel geboten ſein. Uebrigens iſt die 
unrichtige Behauptung, daß die Annahme der deutſchen 
Sprache gleichzeitig einen Abfall von der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche bedeute, viel und mit Erfolg dazu ver⸗ 
werthet worden, die Polen vom Erlernen der deutſchen 
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kindern ſeine volle Wirkung bisher überall dort nicht äußern, 
wo der Anwendung der deutſchen Sprache außerhalb der 
Schule ſeitens der Familie entgegengetreten worden iſt, weil 
dies an der Beginn einer Entfremdung von der 
Kirche ſei. ’ 

Noch ift zu erwähnen, daß Freiherr von Fircks fich von 
den deutſchen Anſiedelungen der letzten Jahre ſehr 
günſtige Erfolge auch zur Verbreitung der deutſchen 
Sprache verſpricht. Die geographiſche Lage der mit 
Deutſchen beſetzten neu gegründeten Gemeinden iſt ſehr ge— 
eignet, das Deutſchthum zu fördern, weil dieſe Gemeinden 
nicht vereinzelt, ſondern in Gruppen nach der ruſſiſchen Grenze 
zu liegen. Bei weiterer Vermehrung würden ſie längs der 
ruſſiſchen Grenze von Lautenburg bis nach Ober⸗ 
ſchleſien eine Scheidewand zwiſchen den ruſſiſchen und 
den preußiſchen Großpolen bilden und, wenn erſt die Mehr⸗ 
heit der Bevölkerung der Kreiſe Kulm und Schwetz deutſche 
Mutterſprache beſitzen würde, auch die weſtpreußiſchen Kaſſuben 
von den überwiegend von Großpolen bewohnten Landestheilen 
abtrennen. 

S —— 
Ans der Provinz. 
Graudenz, den 12. Oktober. 


— Wie verlautet, ſollen ſämmtliche Cholerasllebers 
wachungsſtationen an der Weichſel demnächſt wieder 
aufgehoben werden. 


— In auswärtigen Blättern iſt aus verſchiedenen Nach⸗ 
richten des „Geſelligen“ kombinirt, daß die Nationalliberalen 
mit den Freiſinnigen im Wahlkreiſe Graudenz-Roſenberg 
zuſammengehen. Die beiden Wahlvereine in Graudenz, 
welche die organiſirten Parteimänner dieſer beiden Parteien 
vertreten, haben aber bis jetzt noch kein Kompromiß abge⸗ 
ſchloſſen und auch die Kandidatenfrage iſt noch nicht erledigt. 
Herr Rechtsanwalt Wagner hat eine Kandidatur für 
Graudenz-Roſenberg abgelehut; er wird wahrſcheinlich in 
Elbing- Marienburg aufgeſtellt werden. 

T — Der Herr Regierungs Präfident in Danzig macht 
bekannt, daß mit Genehmigung des Herrn Ober-Präſidenten in 
der Stadt Danzig zwei neue ſelbſtſtändige Apotheken in der 
Altſtadt und in der Niederſtadt errichtet werden ſollen. Bewerber 
um die Konzeſſion haben ſich binnen 4 Wochen bei dem Herrn 
Negierungs- Bräfidenten zu melden. Bewerber, welche erſt in 
den letzten Jahren ihre Approbation erlangt haben, können mit 
Rückſicht auf die Bewerber älterer Jahrgänge vorausſichtlich 
keine Berückſichtigung finden. 

T — Die Mitglieder des Präſident Dr. Fülleborn'ſchen 
Vereins zur Unterſtützung hinterbliebener Kinder 
verſtorbener Juſtizbeamten im Bezirke des Oberlandesgerichts 
Marienwerder werden zu der Generalverſammlung auf den 
20. d. Mts. in den Sitzungsſaal des Oberlandesgerichts zu 
Marienwerder geladen. 

— Zur Veranlagung der Einkommenſteuer für das 
Steuerjahr 1894/95 werden demnächſt den Hausbeſitzern bezw. 
deren Vertretern Formulare zum Zwecke der Perſonenſtands⸗ 
Aufnahme zugeſtellt werden. Die Formulare ſind ausgefüllt 
und mit Namensunterſchrift verſehen binnen 8 Tagen nach 
Empfang im Bureau III des Rathhauſes wieder abzugeben. 
Verweigerung der in dem Formulare geforderten Auskünfte, mit 
Ausnahme derjenigen über das Jahreseinkommen (Spalte 7), 
iſt ſtrafbar. 

— Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe der 189. preuß 
Klaſſen⸗Lotterie muß ſpäteſtens am Sonnabend, de 
14. d. Mts., erfolgen. Die nächſte Ziehung, welche 20 T 
dauert, beginnt am 18. Oktober. 

— Die Rekruten für die hieſigen Regimenter treffen am 
Sonnabend Vormittag 11 Uhr und Nachmittags 2¼ Uhr mit 
Sonderzügen hier ein. 

— Den Ober⸗Landesgerichts⸗Räthen a. D., Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath Schmidt zu Stettin und Geheimen Juſtiz⸗Rath Rauſcher 
zu Königsberg iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher zweiter Klaſſe a. D. 
Döring zu Rawitſch, dem Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtenten a. D. 


Bleck zu Deutſch⸗ Krone, bisher zu Landsberg a. W, dem 


Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedienten a. D. Katz ſchke zu Landsberg a. W. 
und dem Steuer⸗Einnehmer zweiter Klaſſe a. D. Derak zu 
Nakel der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Steuer-Aufjeher a. D. 
Schrempff zu Inſterburg das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, 
ſowie dem Weichenſteller erſter Klaſſe a. D. Bräunig zu 
Poſen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Landrath v. Jagow in Oſterburg iſt zum Ober⸗ 
präſidialrath in Poſen ernannt. 

— Der bisherige Seminaroberlehrer Dr. Heilmann in 
Marienburg iſt zum Direktor des Schullehrerſeminars in Uſingen 
ernannt. 

t Danzig. 11. Oktober. Der Diviſionskommandeur Gene⸗ 
rallieutenant Exc. von Heiſt er hat den Einwohnern der be⸗ 
theiligten Ortſchaften des Landkreiſes den Dank der Diviſion 
für die den Truppen während der Herbſtübungen gewährte gute 
Aufnahme übermitteln laſſen. — Das Panzerſchiff „Sachſen“ 
wird demnächſt auf der hieſigen Rhede erwartet, wo es Uebungs⸗ 
fahrten vornehmen wird. „Sachſen“ führt einen Theil der jetzt 
in Kiel neu eingeſtellten Rekruten an Bord, welche entgegen 
früherem Brauch der ſchnelleren und gründlicheren Ausbildung 
halber jetzt ſofort auf die Schiffe kommen. 

t Dauzig, 12. Oktober. Der Danziger Heiden⸗Miſſions 
Verein feierte geſtern ſein 67. Jahresfeſt. Eingeleitet wurde 
die Feier durch einen Gottesdienſt in der St. Katharinen⸗Kirche, 
welche gedrängt voll war. Herr Miſſionar Schloemann aus 
Malokong in Nord⸗Transvagl (Südafrika) hielt einen Vortrag 
über die Thätigkeit der Miſſionare im dunklen Erdtheil. In 
packender Rede entrollte Herr S. ein Bild des Lebens der dor⸗ 
tigen Eingeborenen mit ſeinen vielen düſtern Schattenbildern, 
aus: denen nur vereinzelte Lichtpunkte hervorleuchteten. Ein 
reiches Feld gebe es da für die Miſſion, nicht nur durch Hilfe in 
äußern Dingen, ſondern vor Allem Beiſtand in der Seelennoth. 
Welche Verſunkenheit in Aberglaube und Fanatismus bei jenen 
Heidenvölkern. Säuglinge werden beim Tode der Mutter lebendig 
begraben; Zwillingskinder als ein Unglück betrachtet und in 
kochendem Waſſer ertränkt; Bräute nach dem Kaufpreis ver⸗ 
handelt; alte Eltern barbariſch behandelt oder wohl auch gar 
hingeſchlachtet. Redner ſchildert weiter, mit welchen Mühſelig⸗ 
keiten der Miſſionar zu kämpfen hat unter jener wilden Be⸗ 
völkerung, deren Sprache er erſt mühſam erlernen muß. — Im 
Uebrigen ſchreitet auch im Norden von Transvaal die Miſſion 
langſam aber ſtetig fort, und bereits ſind eine ganze 
Anzahl Gemeinden von 200 bis 800 Seelen vorhanden. 
Hierauf erſtattete Herr Prediger Fuhſt den Jahresbericht, nach 
welchem die Miſſion eine bedeutende Erweiterung erfahren hat. 
Die Berliner Miſſion iſt in Süd⸗Afrika bis nach Maſchona vor⸗ 
gedrungen; auch eine zweite Station in Chibi iſt angelegt wor⸗ 
den, ſowie eine ſolche im Nyaſſa⸗Gebiete. 1831 Heiden wurden 
im verfloſſenen Jahre getauft. Dagegen iſt die pekuniäre Lage 
der Berliner Miſſion ungünſtig, da dieſelbe mit einem Fehlbetrag 
von 60000 Mark abgeſchloſſen hat. Erfolgreich war auch die; 
Miſſion in Kamerun, wo 300 erwachſene Heiden getauft wurden 
und die Zahl der heidniſchen Schüler von 578 auf 1189 ſtieg. 
Eine neue Station Lobethal wurde daſelbſt begründet. Blühend, 
iſt die Lage der Brüdermiſſion. welche über ſehr große Mittel ver 
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über rt zu werden. N 
aden gesch ſtehende Sarg wird durch einen 


landen geſchmückten Waggon 


8 eine | Mt. Doppelpoſten bewacht. 
bisher 1895,80 eingeſandt. Sehr wohlthätig haben ſich Swinemünde, 10. Oktober. Der Amtsrath Herr v. Buggen⸗ 
der die Mennoniten im Marienburger Werder hagen⸗Wilhelmshof 


iſt geſtern Vormittag auf der Jagd ver⸗ 
unglückt. Er war in der Frühe mit einem — ar ar auf 
die Jagd gegangen und ift, an einem Grabenrande entlang 
ſchreitend, jedenfalls N und gefallen, wodurch ſein 
Gewehr zur Entladung gelangte. Der Schuß drang in das rechte 
Auge, und der Tod trat ſofort ein. 


dieſe ihre eigene Miſſion en. Die Pfingſtkollekte in 
hre hat 1483,33 Mk. ergeben, im Ganzen hat die Ein⸗ 
nahme 4040,94 Mk., die Ausgabe 474,49 Mk. betragen. Im 
Dezember wird der Verein wieder eine Auktion zum Beſten 
der Miſſion im Saale der Brüdergemeinde veranſtalten. — 
Abends fand unter großer 8 die Nachfeier im großen 
Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes ſtatt, auf welcher 
die Herren Miſſionar Schloemann, ſowie Superintendent Braun⸗ 
Marienwerder, Fraſe⸗Schlochau und Pfarrer Ebel⸗Grandenz längere 
Auſprachen hielten. Die zum Beſten der Miſſionskaſſe zu ver⸗ 
kaufenden Miſſionsſchriften und Bilder fanden großen Abſatz. 


* Danziger Niederung, 11. Oktober. Welchen Einfluß 
die Dampfpflugkultur auf das Wachsthum der Rüben 
ausübt, kann man daran erkennen, daß auf einer Ackerfläche von 
einem kulmiſchen Morgen, die mit einem Dampfpfluge gepflügt 
iſt, 486 Zentner geerntet ſind, während auf einem gleich 
großen Stücke desſelben Bodens, das mit Pferden gepflügt 
wurde, nur 400 Zentner eingeheimſt wurden. Herr Wüſt in 
Güttland hat demnach von 13 kulmiſchen Morgen 6315 Zentner 
26 Pfund Zuckerrüben geerntet, ein Erfolg, der eben nur der 
Dampfkultur zuzuſchreiben iſt. Außerdem zeichnen ſich die mit 
Dampf gepflügten Stellen noch immer für die Nachfrüchte aus. 

Thorn, 12. Oktober. Der Kreistag wählte heute zu 
Probinziallandtagsabgeordneten für 1894 — 99 die 
Herren Eeſter Bürgermeiſter Dr. Kohli⸗Thorn, Wegner⸗Oſtaßewo 
und Dommes⸗Morczyn. 

Löbau, 11. Oktober. In einer polniſchen Wähler⸗ 
verſammlung iſt der bisherige Abgeordute L. v. Czarlinski 
als Landtagskandidat aufgeſtellt und Herr v. Oſſowski zum 
Delegirten für die Verſammlung in Graudenz gewählt. 

Dt. Krone, 11. Oktober. Die Verwaltung des hieſigen 
Kataſteramts iſt dem Kataſterlandmeſſer Möller aus Marien⸗ 
werder übertragen worden. — Zu Kreistags⸗Abgeordneten 
ſind gewählt der Gaſtwirth Wolframm in Alt⸗Lobitz und für die 
Stadt Schloppe an Stelle des heren Bürgermeiſters Köhler 
der Brauereibeſitzer Herr Julius Budack. 

Königsberg, 11. Oktober. Der Kaiſer hat auf die 
Huldigungsadreſſe der Oſtpreußiſchen Provin A alſynode ſeinen 
wärmſten Dank ausſprechen laſſen, mit der Verſicherung, daß er 
den Verhandlungen der Synode mit beſonderer Theilnahme folge. 


+ Nöffel, 10. Oktober. Dieſer Tage wurde bei dem hieſigen 


Gewerbeverein in Grandenz. 


In der Hauptverſammlung erſtattete der Vorſitzende, Herr 
Juſtizrath Kabilinski Bericht über die Thätigkeit des Vereins 
im abgelaufenen L 1 alt die Thätigkeit 
der Veranſtaltung von ks⸗Unterhaltungsabenden im Winter, 
die im Ganzen wohlgelungen waren und einen Ueberſchuß von 
150 Mk. ergeben haben, der auf der Sparkaſſe angelegt iſt und 
im kommenden Winter zu gleichen Zwecken dienen ſoll. Mehrere 
a harren noch ihrer Verwirklichung, jo die Keſſelheizer⸗ 
ſchule, die Kochſchule für Mädchen aus den Volksſchulen und die 
gewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellung. Für das kommende Jahr 
iſt Hauptaufgabe die Vorbereitung für die Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung im Jahre 1895. Hierbei führte er aus, daß allerdings 
die Abſicht des Gewerbevereins zu Marienwerder, dort ſchon im 
nächſten Jahre eine Ausſtellung zu veranſtalten, uns in die 
Quere kommt und daß es ſich empfehle, beim gewerblichen Central⸗ 
verein gegen dieſe Ausſtellung vorſtellig zu werden, weil Marien⸗ 
werder wegen Mangels an Induſtrie als Ausſtellungsort 
wenig ger net erjcheint, und zu empfehlen, ſich nur, wie ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigt, auf eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten 

u beſchränken. Der Vorſitzende empfahl dann den Herren 
andwerksmeiſtern, mehr als bisher aus den Gebieten ihrer 
Thätigkeit Vorträge zu halten und Mittheilungen zu machen. 
Herr Dr. Oſtermayer⸗Danzig hat ſich erboten, aus der Muſter⸗ 
ſammlung des Centralvereins Muſter zur Veranſchaulichung der 
Vorträge zu überſenden. f 

Herr Friedrich ſchlug in Betreff der Marienwerderer Aus⸗ 
ſtellung vor, mit dem Schreiben an den Centralverein zu warten, 
bis hier Ermittelungen angeſtellt ſind, ob die Gewerbetreibenden 
auch ausſtellungsluſtig ſind; es ſei zu fürchten, daß viele namentlich 
ſolche, die bei den großen militäriſchen Bauten noch auf lange Zeit 
zu thun haben, ſich nicht betheiligen können. Herr Gramberg 
erwiderte, daß die 1 Bauten kaum hinderlich ſein 
würden, daß vielmehr die Gewerbetreibenden, grade weil ſie jetzt 
viele Leute haben, eher Zeit zu e Vente deftigen haben 
Kaufmann Grzybowski ein frecher Einbruchs diebſtahl] werden, als wenn fie nur wenige Leute beſchäftigen können. 
verübt. Der Thäter muß die Oertlichkeiten genau 8 haben.] Denn bei jenen Bauten kommen doch immer Pauſen vor, während 
Nachdem er ſich von der Hinterſtraße aus durch Eindrücken des | deren ſie die Leute behalten müſſen. Herr Friedrich fügte 
Fenſters und gewaltſame Oeffnung des Fenſterladens Eintritt de daß gerade jetzt viele Techniker hier beſchäftigt ſind, die 
in das hintere Reſtaurationszimmer verſchafft hatte, erbrach ex | bei dem Bau und der Einrichtung des Ausſtellungsgebäudes 
ein Pult und raubte die ganze Tageseinnahme von 600 M. Auf die behilflich fein können. Außerdem bietet ſich für die Handwerker, 
Ergreifung des Verbrechers iſt eine Belohnung von 100 Mt. aus⸗ | die für die fiskaliſchen Bauten arbeiten, die Möglichkeit, für 

eſetzt worden. 
a Se 10. Oktober. Geſtern machte der Ein An. 
Freiwillige Sch. in der Georgenburger Forſt einen Sel bſt⸗ 
mordverſuch. Sch. iſt angeblich am 1. d. Mts. bei der 
1. Komp. des Fuß⸗Artillerie⸗RKegiments von Linger in Königsberg 
eingetreten, hat Sonntag den Truppentheil verlaſſen, ſich nach 

niterburg begeben, hier im Hotel „Deutſches Haus“ logirt und 
12 in einer in der Nähe des Alten Marktes belegenen Eiſen⸗ 
waren⸗Handlung einen Revolver gekauft, mit dem er ſich Montag 
Vormittag auf den Weg nach der Oberförſterei Padrojen, wo 
er ſeine Angehörigen vermuthete, begab. In der Forſt feuerte 
er ſich Vormittags einen Schuß in den Kopf, der indeß die be⸗ 
Abſichtigte tödtliche Wirkung nicht hatte. Ihn muß der Muth 
verlaſſen haben, denn, obgleich er bei voller Beſinnung und 
wohl im Stande war, den Selbſtmord zur vollen That werden 
zu laſſen, ſo blieb er unthätig im Walde und ſuchte Nachmittags 
die Wohnung des Förſters W. in Waldvorwerk Georgenburg auf, 
wo er ſich in Abweſenheit der Bewohner in dem hintern Zimmer 
auf dem Sofa niederließ. Als der Förſter W. Abends aus der 
Forſt in die Wohnung zurückkehrte, hörte er in ſeinem Hinter⸗ 
zimmer jemand huſten und glaubte, daß ſeine Frau ihn mit dem 
Beſuch eines Verwandten überraſchen wollte. Er war nicht 
wenig erſtaunt, ae einen mit Blut befleckten fremden 
Menſchen vorzufinden, der ihm demnächſt ſeinen Selbſtmord⸗ 
verſuch berichtete. Der Verletzte, in deſſen Beſitz ſich an ſeine 
Angehörigen und an ſeinen Truppentheil gerichtete Briefe vor⸗ 
fanden, wurde dem Amt Georgenburg und demnächſt dem hieſigen 
Garniſon⸗Lazareth überliefert. Die Kugel iſt in dem Kopfe des 
Selbſtmordkandidaten ſtecken geblieben, konnte aber bei der 
erſten ärztlichen Unterſuchung nicht gefunden werden. Sch. 
ſuchte angeblich den Tod, weil ihm die Mittel zur Ableiſtung 
ſeines einjährigen Militärdienſtes fehlten. 

Bromberg. 12. Oktober. In der geſtrigen Schwur⸗ 

erichtsſitzung wurde wegen Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälschung gegen den Poſthülfsboten Franz Born aus Koscielec 
verhandelt. Auf ſeinen Beſtellgängen hatte B. Geldbeträge und 
Poſtanweiſungen in Empfang genommen, um ſie an die Poſt⸗ 
Agentur in Koscielec abzuführen. Er hat dies in einigen Fällen 
nicht gethan, ſondern die Beträge für ſich verwandt und die Poſt⸗ 
anweiſungen vernichtet, bezw. auf einem Kartoffelde verſteckt, wo 
lie ſpäter gefunden wurden. Dann hat er einen Betrag von 20 
Mark, den er von der Poſtagentur erhalten hatte, um ihn an 
den Bücker M. abzuführen, ebenfalls für ſich behalten und die 
Poſtanweiſung mit gefälſchter Quittung zurückgereicht. Ferner 
hat er Druckſachen nicht beſtellt, ſondern nach Hauſe genommen 
und dort liegen laſſen. Der Angeklagte wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 


Poſen, 11. Oktober. In der geſtern abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Vorſitzenden der polniſchen Induſtrie⸗ 
Vereine wurde eine Erklärung angenommen, daß dieſe Ver⸗ 
eine prinzipielle Gegner der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen 
ſeien und ſich auch fernerhin von den Grundſätzen der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche leiten laſſen würden. Ferner wurde die 
Herausgabe populärer Vorträge beſchloſſen und die Erklärung 
abgegeben, daß die Juduſtrie⸗Vereine den Dr. Marcinkowski'ſchen 
Unterſtützungsverein für die lernende Jugend fortlaufend unter⸗ 
ſtützen wollen. 
Gneſen, 11. Oktober. Der am 14. April d. J. von dem 
hieſigen Schwurgericht wegen Raubes, Mordes und Brand⸗ 
ſtiftung zum Tode verurtheilte, demnächſt aber, nachdem 
die Reviſion vom Reichsgericht verworfen worden war, zur 
lebenslänglichen Zuchthausſtrafe begnadigte Ziegler Wladislaus 
Stud zinski aus Koſſakowo iſt am 8. d. M. im hieſigen Juſtiz⸗ 
gefängniß an der Tuberkuloſe geſtorben. 
Samter, 10. Oktober. In der Verſammlung des hieſigen 
ee, ee Vereins wurden die bisherigen Land⸗ 
tags⸗ Abgeordneten Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo (freikonſ.) 
und v. Brandis ⸗Neuhaus (konſ.) als Kandidaten aufgeſtellt. 


Krotoſchin, 10. Oktober. Zu der hier durch Herrn Landrath 
Germershauſen eröffneten Obſt⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung 
war von nah und fern das herrlichſte Obſt und Gemüſe nebſt 
Bindereien, Blumen und Zierpflanzen geſandt worden. Es 
erhielten für hervorragende gärtneriſche Geſammtleiſtung Herr 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner Kaſtner hier die ſilberne Medaille, 
für vorzügliche Leiſtung auf dem Gebiete der Obſtverwerthung 
Herr Kaufmann Otto Raetzer hier die ſilberne Staatsmedaille, 
I das beſte ſortirte Tafelobſt Herr Dr. von Hanſemann auf 
Pempowo und Frau Rittergutsbeſitzer von Chelkowski auf Stary⸗ 

Mod die bronzene Staatsmedaille. Im ganzen wurden 25 
Diplome und einige Geldpreife erteilt. 


ſolche Arbeiten, die für ſpäter praktiſch zu verwerthen find. Die 
großen militäriſchen Bauten ſeien für die Ausſtellung gerade 
günſtig, weil ſie viele Auswärtige hierher ziehen würden, um 
dieſe großen Bauten ſich zugleich mit der Ausſtellung anzuſehen. 
Die Konkurrenz von Marienwerder iſt nicht zu fürchten, denn 
dort könne nicht ſoviel geleiſtet werden, wie bei uns. Die 
weitere Berathung über die Ausſtellung wurde für ſpäter 
vertagt. K 2 

Hierauf erſtattete Herr Gramberg den Kaſſenbericht; die 
Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit 257 gegen 272 Ende vorigen 
Jahres. Die Einnahmen betrugen 850 Mk., die Ausgaben 462,50 
Mk., das Baarvermögen beläuft ſich auf 1906,92 Mk. Nach dem 
Bericht der Reviſionskommiſſion, den Herr Boſſe gab, und der 
zu dem Wunſche führte, ein Hauptbuch anzulegen, aus dem der 
ganze Vermögensſtand jederzeit erſichtlich wäre, wurde dem 
Schatzmeiſter die Entlaſtung ertheilt. Der Etat für das neue 
Vereinsjahr wurde wie folgt feſtgeſetzt: Einnahme 742 Mk., 
3 für die Geſellſchaft zur Verbreitung von Volksbildung 
10 Mk., für den gewerblichen Zentralverein 20 Mk., Inſertions⸗ 
und Druckkoſten 75 Mk., für die Bibliothek 100 Mk., für den 
Bibliothekar 50 Mk., Botenlohn 60 Mk., Lokalmiethe 60 Mk., 
Vergnügungen 250 Mk.; der Reſt iſt für Vorträge und das 
Extraordinarium beſtimmt. 

Es folgte die Vorſtandswahl; wiedergewählt wurden die 
Herren Juſtizrath Kabilinski zum Vorſitzenden, R. Scheffler 
zum Stellvertreter, ferner die Herren Redakteur Hallbauer, 
Maurermeiſter Gramberg, Mittelſchullehrer Kröhn, Juwelier 
Früngel, Schirmfabrikant Friedrich, Bahnmeiſter Boſſe, 
Pyrotechniker Ladwig, Schmiedemeiſter C. Domke und Se⸗ 
kretär der Staatsanwaltſchaft Säcker. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 13. Oktober. 


Heute wurde in einer zweiten Sache wegen Körperver⸗ 
letzung mit nach Be m Tode und Körperverletzung 
verhandelt. Sich dieſes Verbrechens ſchuldig gemacht zu haben, 
iſt der Arbeiter Johann Kowalewski aus Paulshof an⸗ 
geklagt. Am 29. Juni 1893 befanden ſich die Gebrüder 
Jakob und Rochus Kotowski, ſowie der Schuhmacher Auguſt 
Krauſe auf dem Heimwege vom Ablaß von Münſterwalde nach 
Rakowitz. Alle drei Perſonen waren gngetrunken, am Meiſten 
aber Jakob Korowski, welcher von den beiden anderen geführt 
werden mußte. Der Weg führte durch die Königl. Forſt Schutz⸗ 
bezirk Krauſenhof. Hier wurden dieſe drei Perſonen von den 
gleichfalls vom Ablaß kommenden Angeklagten, den Stellmacher 
Litwinski'ſchen Eheleuten und dem Käthner Johann Kowa⸗ 
lewski ſen. eingeholt. Krauſe gab nun, wie er jagt, ſcherz⸗ 
weiſe dem Jakob Kotowski einen leichten Schlag auf die Schulter. 
Dieſer Schlag war die Veranlaſſung zu einer allgemeinen 
Schlägerei, welche ſo traurige Folgen — 3 daß Rochus Kotowski 
in Folge deſſen ſtarb. Die wahre Urſache der Schlägerei iſt in⸗ 
deſſen nicht beſtimmt feſtzuſtellen 3 während einige Per⸗ 
ſonen behaupten, der von rauſe ausgetheilte Schlag 
ſei die Veranlaſſung geweſen, behaupten andere, daß 
ein Wortwechſel über die gegenſeitigen Geſangsleiſtungen in 
der Kirche die Veranlaſſung geweſen ſein ſoll. Wie dem auch 
ſei, Jacob Kotowski faßte den Schlag ernſt auf, ergriff den 
Krauſe und warf ihn zu Boden. Rochus Kotowski und Kowa⸗ 
lewski ſprangen nun dazwiſchen, und es entſtand ein 
allgemeines Handgemenge, von dem ſich zuerſt Krauſe trennte 
und dann Rochus Kotowski. Mit Jakob Kotowski ſetzte der 
Kowalewski den Kampf fort und ſchlug mit einem daumendicken Stock 
auf Kotowski ein, bis dieſer zu Boden ſtürzte und beſinnungslos 
liegen blieb, dann trat er ihm noch mit dem Fuß ins Geſicht. 
Nun trat wieder Rochus Kotowski an den Angeklagton heran — 
die übrigen Perſonen waren weiter gegangen — mit den Worten: 
Wer hat meinen Bruder geſchlagen, und wurde ſofort mit 
Kowalewski handgemein. Wie dieſer ſelbſt angiebt, habe Rochus 
Kotowski ihm das Geſicht zerkratzt, ihn zu Boden geworfen, 
ihm den Stock entriſſen und fortgeworfen und ihn am Halstuch 
erfaßt und gewürgt. So wehrlos geworden, habe er ſein Meſſer 
aus der Taſche gezogen und daſſelbe geöffnet; dann ſei er wieder 
zum Stehen gekommen und habe nun blindlings einige Male den 
Kotowski geſtochen. Er habe dann geſehen, daß Rochus Kotowski 
ſtark blutete und ſich den Puls der linken Hand zuhielt. 
Zeugen ſind in nächſter Nähe der That nicht geweſen. Aber 


auch nach der Verletzung hat der Kowalewski mit Kotowski gerungen, 
und dann iſt Kotowski, 4 den Puls zuhaltend, in den Wald ge⸗ 
wieder eingefunden hatte, ging dem 


laufen. Krauſe, der ſi 


* 1 a 
1 * 6 3 . 0 n 
ex zZ a 2 hr an * E 4 Dr 1 7% 7 Wh 
NN r Moe 
Ir 2 { 5755 . 1 


mt 1 


dieſe Bauten angefertigte Gegenſtände auszuſtellen, namentlich 
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trömte. 
* die entfernte ſich dann und er; 
u Litwinski'ſchen Eheleuten, eg es met 
cht ginge. Zwei beerenſuchende Knaben hörten den Ver⸗ 
etzten rufen: us, Jeſus, rettet mich“ liefen 
ihn im Blute . en. Die Knaben theilten dieſen 9 
den Wiſchniewski'ſchen Eheleuten mit, welche dann den Ver 
letzten auf einer Karre nach Pulko ſchafften. eſen hat 
Verletzte, jedenfalls nicht mehr bei vollem Bewußtſein auf 
fragen gejagt: Die aus Rakowitz hätten ihn geſchlagen. Zeh 
Minuten ſpäter ſtarb Rochus Kotowski. Auch Jakob Kotowsk 
wurde von Orlowski und Wiſchniewski bewußtlos auf dem GeftchE 
liegend im Walde gefunden. Als er aber auf einen Wager 
eſchafft wurde, kam er zu ſich. Kowalewski entfernte ſich nach 
er Schlägerei, ohne ſich um den Verletzten weiter zu kümme 
obwohl er die Schwere der Verletzung geſehen haben muß. Er hol 
kurz vor Rakowitz die Litwinskiſſchen Eheleute ein, gegen welche 
er ſich rühmend äußerte: „Das war eine Schlägerei, wie ich ſie 
ſchon lange nicht gehabt habe, ich habe ihm paar Hiebe mit dem 
Meſſer gegeben, aber ich mußte mich wehren.“ Er leugnet, d 
Aeuße than zu haben. Der Angeklagte iſt in der Haupt 
ſache geſtändig, wohl auch durch die Trunkenheit der Verletzten 
in den Streit hinein gezogen worden, bisher auch unbeſtraft; 
Mit Rückſicht hierauf wurde der Angeklagte unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 3 Jahren 1 Monat Gefüngniß verurtheilk 


Verſchiedenes. 


— [Von der Cholera.] Nach den Mittheilungen des 
Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet war der Stand der 
Epidemie in 7 Kreiſen des Gouvernements Lomza vom 3 
bis 5. Oktober 181 Erkrankungen und 88 Todesfälle, während 
in den 7 anderen Gouvernements in der Zeit vom 3. bis 9. 
Oktober zuſammen 43 Erkrankungen und 18 Todesfälle ge⸗ 
meldet find, f N f 

In Eppendorf bei Hamburg iſt am Mittwoch ein Kind 
an der Cholera erkrankt und ein anderes geſtorben. Ein auf 
der Oberelbe fahrender Flußſchiffer iſt as cholerakrank in 
Hamßlig eingeliefert worden. 

Der Hamburger Senat hat eine Depeſchenzenſur einge⸗ 
führt, damit nicht ſolche Nachrichten über den Choleraſtaud 
in die Oeffentlichkeit dringen, die Unruhe hervorrufen und 
den Handel Hamburgs ſchwer ſchädigen können. 

— Kapellmeiſter Kern vom 118. Regiment in Mainz iſt 
am Mittwoch wegen Majeſtätsbeleidigung vom Kriegs⸗ 
gericht zu einem Jahr Feſt ung und Degradation verurtheilt 
worden. Er hat die Strafe ſofort angetreten. 

— l[Eiſenbahnunfall.] Auf einer Brücke der Eiſenbahn 
ſtrecke Finkenwalde⸗Stettin verſanken in Folge des zu 
ſchwachen Unterbaues der Brücke zwei Waggons in den 
Strom, von denen einer mit einer etwa 800 Zentner ſchweren 
Kanone für das Panzerſchiff „Brandenburg“, der andere Waggon 
mit einer etwa 1000 Zentner ſchweren Eiſenplatte beladen war. 
Ein Verluſt an Menſchenleben iſt glücklicherweiſe bei dem Unfall 
nicht zu beklagen. 

— Ein großer Fabrikbrand iſt Mittwoch früh um / 4 Uhr in 
Berlin auf dem Grundſtück Dresdenerſtraße 97 ausgebrochen. Das 
große Quergebäude enthält zahlreiche Fabriken. In den beiden 
oberſten Geſchoſſen befinden ſich die Metall⸗Emballagenfabrik von 
Schäfer Nachfolger und die Klavierfabrik von Mittag Nachfolger. 
Beide ſind ein Raub der Flammen geworden; nicht weniger als 
13 Rohre gaben Waſſer. 

— Der in Breslau bei den Ausſchreitungen in der 
Matthiasſtraße betheiligt geweſene und in dem kürzlich beendeten 
Landfriedensbruchs⸗Prozeſſe zu 8 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilte Maurer Stauelle hat ſich in ſeiner Gefängnißzelle 
erhängt. 


Neueſtes (T. D.) 


—r Friedrichsruh, 12. Oktober. Fürſt Bismarck 
iſt bisher täglich ausgefahren. Die Beſſerung ſchreitet 
langſam aber ſtetig fort. . 

K. Würzburg, 12. Oktober. Die Freiſprechung des 
Lieutenant Hoffmeiſter iſt erfolgt, weil die Hauptzeugen ihre 
vor dem Unterſuchungsrichter gemachten Angaben zurück⸗ 
zogen. Nach Mittheilung des „Vorwärts“ iſt Hoffmeiſter 
nicht Sozialdemokrat. 


** Stuttgart, 12. Oktober. Mittwoch Abend wurden auf 
ein kürzlich eröffnetes jüdiſches Caffee in der oberen Schloß⸗ 
ſtraße aus dem Garten der gegenüberliegenden Liederhalle vier 
Revolverſchüſſe abgefeuert. Eine Kugel durchſchlug ein Fenſter, 
prallte jedoch an der jenſeitigen Wand ab und fiel dann zu 
Boden, ohne Jemanden zu verletzen. Der Thäter iſt ent⸗ 
kommen. 


k. Paris, 12. Oktober. Die beiden bisher in Frank⸗ 
reich weilenden ruſſiſchen Großfürſten Alexis und Wladimir 
ſind nach Odeſſa bezw. Madrid abgereiſt (mithin der An⸗ 
kunft des ruſſiſchen Geſchwaders in Frankreich aus dem 
Wege gegangen). 

k. Paris, 12. Oktober. Die Sozialiſten beabſichtigen 
in der Kammer einen Antrag auf Amneſtie anzubringen, 
wonach Rochefort und den ausgewieſenen Prinzen die Rück⸗ 
kehr nach Frankreich geſtattet werden ſoll. 

* London, 12. Oktober. Lord Elgin iſt 
könig von Indien ernannt worden. 

—u— Belgrad, 12. Oktober. Das Befinden des 
ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Dokitſch hat ſich verſchlimmert. 
Der Kranke hat die Sprache vollſtändig verloren. 


zum Vize⸗ 


Danzig, 12. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Oktbr.⸗Nov. 113,50 
Gew.): niedriger. Tranfit 9150 
Umſatz: 400 Regulirungspreis z. 


To. 
inl. hochbunt. u. weiß 133-134 


freien Verkehr. 113 
hellbunt 132 


Gerſte gr. (660-700 Gr.) 


Trans. hochb. u. weiß 124 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 
„ hellbunt | 123 ar inländiſch. . 153 
Term. z. f. V. Ortbr.⸗Nov. 133 rbſen „ „„ 
Tranſtt = 123,50 „ Tranſtit . 105 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . . 210 
freien Verkehr 133 Rohzucker inl. Rend. 880 / 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 13,40 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 113 Liter %) kontingentirt 52,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. | 90-92 nicht kontingentirt .. 82,50 


Königsberg, 12. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,00 Brief 
unkonting. Mk. 34,50 Brief, Mk. 33,75 Geld. 1 

Berlin, 12. Oktober. Getreide: und Epiritusberichks - 

Weizen loco Mk. 135—148, per Oktober 141,50, per Ma 
154,25. — Roggen loco Mk. 120—127, per Oktober 124,50, per 
Mai 132,75. — Hafer loco Mk. 156—188, per Oktober 159,00 
per Mai 146,75. — Spiritus loco Mk. 34,10, per Olraber 
31,50, per November⸗Dezember 31,50, per Mai 37,70. Tendenz z 
Weizen und Roggen weichend; Hafer matt. Spiritus 
matter. Privatdiskont 4 %. Ruſſiſche Noten 212,00. 
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Heute Nachmittag 1½ Uhr 
hat 18 meine liebe Frau Vally, 
3 eylag, mit einem nied⸗ 

en Mädel beſchenkt. (4638) 

orn, d. 10. Oktober 1893. 
Radke, Gerichtsſekretär. 


Die glückliche Geburt eines 
x sen Jungen zeigen 2. 
erfreut a (46 


— den 9. Oktober 1805 
A. Tomaszewski 
Sergeant u. I. Kommandantur⸗ 
ſchreiber 
und Fra, geb. Starost. 


Statt beſonderer Meldung. 
Bertha en. 
Herrmann Lew 
Verlobte. (4628) 
Grandenz, im Oktober 1883. 


Newerbererein Graudenz. 


0 Die Vereinsbücher, welche 

die Mitglieder noch in Hän⸗ 

den haben, ſind bis ſpäteſtens 

| zum Sonnabend, den 14. 

d. Mis. in der Wohnung des Ducer⸗ 

i N 2, abzu⸗ 
geben. Kröhn. 


Krieger- A Berein 


Graudenz, 
Sonnabend, den 14. d. Mts., 
Abends von 7 bis 8 Uhr: Einzahlung 
der Beiträge. (4702) 
Der Vorstand. 


Krieger: I Verein 


Grandenz. 

Die Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Wrietz findet am Sonn⸗ 
tag, den 15. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe Oberbergitraße 18, 
aus ſtatt. 703) 


Arbeiter⸗ 
Sterbekaſſen⸗Verein 


zu Graudenz. 
Die ordentl. General⸗Verſamm⸗ 
lung findet Sonntag, den 22. Oktbr., 
Nachm. 5 Ude, im V reinslokale, Fähr⸗ 
platz 2, ſtatt (4676) 
Tages⸗ „Ordnung: a. Kaſſenbericht 
pro 1892—93, b. Reviſion der Rech⸗ 
nungen und Dechargeertheilung, e. 
Wahl des Vorſtandes und der Stell⸗ 
vertreter, d. Wahl der Kaſſenreviſoren, 
e. Geſchäftliches und Anträge. 
Der Vorſtand. 
J. A.: Paul Kuleiſa. 


Porſchuß⸗ Perkin 


Neuenburg 


Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit ae Haftpflicht. 


General- Versammlung 


Sonntag, den 22. Dftober 1893, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im eigenen Geſchäftslokal (E. Gohr). 


Tagesordnung: 
1. Geſchäfts⸗Bericht für das dritte 
Vierteljahr 1893. 

Wahl: (4662) 

a) des Direktors, 

b) dreier „ des Aufſichts⸗ 
rat 

u die 8 1894,1895 
un 
3. Seitiegung 
a) des Gehalts für den Vorſtand, 
b) der dem Aufſichtsrath zu ge⸗ 
— währenden Entſchädigung Für 
das Kalenberjdhr 1894. 
4. Feſtſetzung des Höchſtbetrages, 
welchen im Kalenderjahr 1-94 

a) ſämmtliche den Verein belaften- 
de Anlehen, 

b) die bei einem einzelnen Mit⸗ 
gliede gleichzeitig ausſtehen⸗ 
ne Kredite nicht überſteigen 

5. Sonſtige ese hebe ech ire 


Der Aufsichtsrath. 
Rechts anwalt Lau, Vorſitzender. 


Das diesjährige Quartal 


der Brieſener Zieglerinnung findet 

am Montag, den 23 d. Mts. 
in Betlejewski's Hotel, Brieſen, ſtatt. 
Es werden ſämmtliche Mitglieder hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen. (4195 
ze 8 


a in Stadl. Theater. 


Am 15. Oktober er.: 
Einmalige Aufführung & 


der großen Oper 


„Philemon Aud Baud. 


Billets in M. Kahle’s 
Muſikalienhandlg., Börgenſtr. 5. 


c u se Zee W 
ar Se a Aa Be Fr“ 


Tivoli. 

ivoli. 

Heute Freitag.: den 13. * Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 


Große Kinder⸗Vorſtellung. 


Entree 25 Pfg. 
Abends unwiderruflich 


letzte Vorſtellung 


Abſchieds⸗Veueſtz für die beliebte 


Acrobaten⸗Familie Grunatho. 
Vorzüglich gewähltes Programm. 
Neu! Neu! Neu! 


Stelzen -Tanz. Japanesen. 
CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des 141. 
Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 8 Uhr. Entree 75 Pf. Billets 
im Vorverkauf à 60 Pf. in den bekannten 
Verkaufsſtellen. 


LESSEN. 


Szpitier’s erg 


Sonnabend, den 14. October er.: 


Gross. Concert 


ausgeführt von der Kapelle 


des Infanterie ⸗ Regiments and 
en (3. Pomm.) Nr. 14. 


Anfang ½8 Uhr. — Entree 60 Pfg. 
Nach dem Concert: Tanz. 


— ow 
m en 4 


Vom 15. Oktober be 
findet ſich mein Special⸗ 
Bus: u. Modemagazin 


Narkt Nr. 21 


neben der Schwanen⸗ 
Apotheke. 


Bertha Loefller 


verehel. Moses. 
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| Klavierunterricht nach bew. Me- 
thode erth. geg. mäß. Honorar. Wer? 
zu erfr. i. d. Exp. d. Geſ. u. Nr. 4698. 


Meine Wohnung beſindet ſich est N 
Nonnenſtraßte 7, 1 Tr. links. 44608 3 
R. Gésinger, Damenſchneid. 


Wäßf che un und außer b. Hause 28 
gearbeitet hing nt 7, 5 Tr. links. 
Verreiſe auf ungefähr 3 Wochen. 
Kleyn, pract. Arzt, 
Jablonowo Mor. 


Während dieſer Zeit vertritt mich 
in meiner Praxis der pract. Arzt Herr 
Dr. Brauner. (4720) 


„nierbenden N Deinfleier, 
wor ind 2 Tollriſtenhenden, 
Friſade⸗ u. Tricot⸗Uuterkleider, 
geſtrickte Jagdweſten 
Damen-, Herren- u. Kinderwäsche 


empfiehlt in allen Größen 


H. Czwiklinski. 
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Thergolith. 
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etablirt habe. 


werde ich daſelbſt die 
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Nempfehlend, zeichne 


Eröffnungs⸗ Anzeige. 


Dem 1 Publikum * hierdurch die ergebene Mit⸗ N 


mit dem heutigen 


= III. Geschäft 3 


Unterthornerftrage Nr. 13 1 


gangbarſten Colonialwaaren 
nur beſter Qnalität, zu billigſten, ſtreng reellen Preiſen führen. N 
Mich dem Wohlwollen des verehrten Publikums beſtens PN 


* 


F Pommersche Gold- und Silher-Loose 


Pe Ziehungen 20. und 21. October sowie 11. und 13. November er. 
Gewinne: 50000 Mk., 825 000 Hk., 10000 Mk, 5000 Mk., 4000 Mk. eto. etc., in Summa 9674 Gewinne = 322000 Mk. 
Loose ä1 Mk, 11=10 Mk. (auch sortirt) Porto 10 Pl. jede Liste 10 Pf., empfehlen u. versenden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken 


Oscar Bräuer & Co., 


Agentur, 


(4068) 


REIZE REERN 


age ein 


Hochachtungsvoll \ 
N 


Alexander Loerke |} 


Setreider, Saaten-, Mehl: u. Colonialwaaren⸗Handlung. N 


I. Geſchäft: II. Geſchäft: 


Markt 5. Getreidemarkt 19. 
Telephon Anſchluß Nr. 21. 
Grandenz, den 11. Oktober 1893. 


SSS So SAG 
ER . Fıldiın. vn * Stſ., Kinigsb 


er 


ke das Schleifen und Auf 
führung zum billigſten Preiſe. 


riffeln von Hartguß⸗Walzen unte 
Garantie beſter und prompter Aus 


im Böhm'ſchen Hauſe J \ 
Neben meinen Sperinlartikeln Getreide, Saaten u. Mehl JAN 
| 


III. Geſchäft: N 
nn ch 13. " 
(4683) 15 7 
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Wir nehmen jeden dieſer 


ſſtellende Arbeit leiſten un 


F ſich nicht als beſſer, als die 
bisher bekannten Dämpfer 


erweiſen ſollte. 

Wem wirklich daran gelegen iſt, 
den beſten Piehfutter⸗Dämpfer 
kennen zu lernen, follte die Mühe 
a ä iht ſcheuen, bei uns anzufragen. 


Hodam Ressler, Danzig 


Maſchinen⸗Fabrik und eee 


— in 


Dämpfer anſtandslos zurück, 
wenn derſelbe nicht zufrieden⸗ 


KN 8268 AENERRRNEN seu 


General- Berlin W., 


re 
Leipzigerstr. 103. 


Zac 
ri 
La 
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De berg 13. Parterre zu erfr. 


uu vermiethen. 


3 


Ein kupferner Keſſel billig zu vers 
kaufen — — 38. 


Sämmtliche dee in 
Schuhwaaren für die Winter⸗ 
Saiſon von Otto Herz & 
Co., Frankfurt a./ M., ſind 
eingetroffen. Alleinige Nieder: 
lage für Graudenz u. Umgegend 


85” 5 nach Auswärts 
ms u; agußuvusdung wund uobunnezleg 1a 


nur bei 
2 J. Ascher, 
Herrenſtraße 27. 
Firmen 


welche auch von der Riviera⸗Parfü⸗ 
merie, Berlin, Seifen gekauft haben, 
werden gebeten, umgehend ihre Adreſſen 
efl. an die Expedition der Lauenburger 
Jung, —— Fo: zu —.— 


1 e 5 
Pensionsanzeigen. PETER 


In dem der Feſtung nahe Kuren 
Stadttheil wird zum J. oder 15. No» 
vember ein gut möbl. Zimmer geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter Nr. 


Ein Profeſſioniſt ſucht ein Schlaf⸗ 


. = 4661 an die Exped. des Geſelligen erb. 


FE > zimmer mit Frühſtück zu 9— 10 Mark 
monatlich. Offerten unt. 4635 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Fer] 75 E. möbl. Wohn. z. verm. Langeſtr. 22. 


Möbl. Zimmer zu verm. Schloß⸗ 
Gel 


Möbl. Zimmer 
Tabakſtr. 2. 


Ein junges Mädchen, 12 — 15 Jahre, 
findet gute Peuſion in feiner Familie. 


| . 1 Zu erfragen unter Nr. 4714 durch die 


Expedition des Geſelligen. 


. er = Nilliges ts f. anf. Mädden, 
Zan nt AMN 


x Si) neild 55 er, Reform“ : 


— Paul Beuss Patent — 


der beite u. billigite Viehfutter⸗ 
Dämpfer der Gegenwart. 


Zu erfragen Kirchenſtraße 3. 
Strasburg Wpr. 


Einige Penſionäre 
welche das hieſige Gymnaſium beſuchen, 
finden ble Aufnahme bei (4720 

P. Hambruch, Strasburg Wpr 
Jakobſtr. 15a. 


Möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 


(4521) A. Fuhrich, Strasburg 
Thorn. 


Penſionaire 
finden noch freundliche Aufnahme mit 
Nachhilfe bei den Schularbeiten. 
Ernſt, Thorn, ö 
Gerſtenſtraße 17, 1. Etage. 


G.. n 9 

Git und billige Penſion. 
Thorn, Strobandſtraße 7 II 
Culm a|W. 

In meinem Hauſe, Markt Nr. 3 
(beſte Lage der Stadt) iſt ein ge⸗ 
räumiger Laden, in welchem ſeit 
= Jahren ein Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäft geweſen, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Der Laden eignet ſich auch 
für jedes andere Geſchäft. (3761) 

Moritz Lazarus. 

Ich erſuche um gefl. Angabe der 

Adreſſe des früheren Gutsbeſitzers 


Caesar Duszynski 


früher in Buſchek. 4730) 
Wiener, Rechtsanwalt, Graudenz. 


Danziger Stadt-Theater. 


ESRERREHRLLRRIRARRRRRREREN Freitag. P. P. D. Das Glöckchen des 


Näh⸗Maſchinen 


werden billig und ſauber reparirt. 
Kowalski. Mauerſtraße Nr. 4. 


Importen 


empfiehlt (4670) 
D. Balzer, Herrenſtraße. 


Haſen ſowie Reh 


im Ganzen und zerlegt, offeriren billigſt 
F. A. Gaebel Söhne. 


| 


Ein Schlafſopha, Bettgeſtell m. je Farin Nachmittags 3½ Uhr. 


tratze, wenig gebraucht, ſchwarz. Fra 
zu verkaufen. Wo? zu erfr. in der 
Exped. d. Geſell. u. Nr. 4704. 


Lilienmilchseife 


von Bergmann & Co., Berlin u. Frkft.a U 
Aelteste allein ächte Marke: 
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz. 


remiten. 

Bei 
kleinen Preiſen. Die Räuber. Trauer⸗ 
ſpiel von Schiller. Abends 7¼ Uhr. 
Die wilde Katze. Große Geſangs-⸗ 
poſſe von Mannſtaedt und Weller. 
Muſik von Steffens. (1908) 


Du Edler, ahnſt n., w. ich leide, ſonſt w. 
Du dieſ. Weh ſtill. Schenke mir Vertr., m. 


Vollkommen neutral mit Boraxmilch- | einz. Glück, viell. iſt es bald zu ſpät. Es 
gehalt und von ausgezeichnetem Aroma | ſoll nur einer darum wiſſen, d. Alles weiß. 
ist zur Herstellung und Erhaltung eines Es darf ja nur e. ewig. Geheimn ſein, 
zarten blendendweissen Teints uner- das w. ich. Ich will es nehm. ins 8. 


lässlich. Bestes Mittel gegen Sommer- 
sprossen. Vorr.: Stück 50 Pfg. bei 
Hans Raddaiz, Victoria Drogerie. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


— — & 
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Der Arbeitstag des Kaiſers. 
Von Paul Lindenberg. [Nachdr. verb. 
Sobald der Kaiſer von feinen Reiſen zurückgekehrt iſt 
und ſein Hoflager in Berlin und Potsdam hält, ſchwillt die 
Arbeit naturgemäß an, und ihre volle Bewältigung iſt nur 
möglich durch langjährige Uebung, durch das exakteſte Zus 


ſammenarbeiten der verſchiedenen NAH und eine jede 


Minute berückſichtigende genaueſte Zeiteintheilung. 

Die Durchſicht der Korreſpondenzen eröffnet in Berlin 

ewöhnlich den Tageslauf; die Zahl der täglich einlaufeuden 

Schriftſtücke beläuft ſich oft auf ſechshundert und mehr. 
Der Hauptſache nach ſind es Bittſchriften, die zur weiteren 
Behandlung durch das Zivilkabinet gleich beiſeite gelegt 
werden; die kühnſte Phautaſie kann ſich nicht ausmalen, 
welche Wünſche hier geäußert werden, wie hoch die Summen 
ſind, um die der Herrſcher nur an einem Tage gebeten wird, 
in welcher Weiſe er mit Rath und That helfen ſoll! So 
wandte ſich kürzlich aus einer Stadt des Rheinlands eine 
Wittwe an den Kaiſer, ihn bittend, ihr die Mittel zu ge— 
währen, damit ſie ein Geſchäft eröffnen könne, gleichzeitig 
bat ſie aber noch, er möchte ſich „bei ſeiner hohen Frau 
Gemahlin erkundigen, ob ſie nicht ein abgelegtes Kleid oder 
einen Anzug für ihren Jungen zu vergeben habe“. Da 
kommen flehentliche Bitten von Angehörigen Verurtheilter, 
die Strafe auf dem Gnadenwege zu erlaſſen, von Kindern, 
ihnen dies oder jenes Spielzeug zu ſchenken, von armen 
Schneiderinnen, denen eine Nähmaſchine fehlt, von Lehrlingen, 
die einen anderen Beruf, als den ihnen aufgedrungenen, er— 
wählen möchten, von allerhand Krakehlern, die ſich über dies 
oder das geärgert und nun vom Kaiſer „ſofortige Abhilfe“ 
verlangen, und jo in tauſendfacher Abwechſelung fort; neben 
gewohnheitsmäßigen Betteleien findet man rührende Klagen 
des tieſſten Leids, der höchſten Seelennoth, neben den naivpſten 
Geſuchen und Bitten gewiſſe Schriftſtücke, die nur von 
irrſinnigen Abſendern herrühren können, und die ſelbſtver— 
ſtändlich keinerlei Beachtung finden. Jene Briefe, denen ein 
ernſter Thatbeſtand zu Grunde zu liegen ſcheint, werden vom 
Civilkabinet den zuſtändigen Behörden, hauptſächlich den 
polizeilichen — übermittelt, welche nähere Erkundigungen 
einziehen und dann, nöthigenfalls durch die betreffenden 
Miniſterien, Bericht erſtatten,, worauf die Geſuche mit Aus 
gade der zu gewährenden Gnadenunterſtützung an den Kaiſer 
gelangen, der dann nur ſeinen Namen zu unterzeichnen hat. 
Häufig prüft er jedoch die Angelegenheiten noch eingehend 
und erhöht die in Vorſchlag gebrachten Unterſtützungen, wie 
vor einiger Zeit bei dem Bittgeſuch einer Beamtenwittwe, 
deren Mann verunglückt war; er durchſtrich die bewilligten 
180 Mk. und ſetzte dafür die Ziffer 250 Mk. 

Jene Briefe, deren Aufſchrift oder Wappen dem Monarchen 
bekannt erſcheinen, öffnet er ſelbſt und überweiſt ſie mit 
Wandbemerkungen ſeinen Privatſekretären oder behält fie, in 
den ſetteneren Fällen, — es muß ſich ſchon um fürſtliche 
oder ganz vertraute Perſönlichkeiten handeln, — zur eigenen 
Beantwortung. Wie die Schriftſtücke gekommen, ſo gehen 
ſie auch wieder in großen verſchließbaren Ledermappen: „An 
das Zivilkabinet“, „Au das Militärkabinet“, „An das Obers 
ade eech zurück. Nicht weniger Zeit als die Durch— 
icht der Korreſpondenzen erfordert die Unterzeichnung von 
Ernennungen aller Art, wird doch jedes Patent des Raths— 
titels vom Kaiſer eigenhändig unterzeichnet und oft harren 
hunderte derartige Ernennungen auf einmal ihrer Erledigung. 

Mit den Adjutanten vom Dienſt wird in früher Morgen— 
ſtunde die Eintheilung des Tages vorgenommen; ſie 
wiſſen, welche Audienzen und militäriſchen Vorſtellungen an— 
gemeldet und auf welche Stunden dieſe feſtgeſetzt ſind, und 
zu ihren Pflichten gehört es, den Kaiſer entſprechenden Falls 
daran zu erinnern, ebenſo wie ſie, wenn dies nöthig, die zur 
Audienz Erſchienenen dem Kaiſer vorzuſtellen und bei milis 
täriſchen Vorſtellungen die Ranggliederung vorher unter— 
nehmen. Die Reihe der Vorträge wird faſt immer durch den 
im Arbeitszimmer des Kaiſers ſtattfindenden des Oberhof— 
marſchalls Grafen Eulenburg eröffnet, der gewöhnlich längere 
Zeit in Anſpruch nimmt, denn es handelt ſich hier um die 
Angelegenheiten des kaiſerlichen Haushalts, um die Gewäh— 
rung von Audienzen, die Uebernahme von Protektoraten, die 
Bewilligung von Wohlthätigkeitslotterien, die Feſtſetzung von 
Reiſen und Beſuchen und dergleichen mehr. Der Kaiſer 
orientirt ſich ſchnell und fällt ebenſo ſchnell feinen Beſcheid, 
worauf vom Oberhofmarſchallamt das Weitere veranlaßt 
wird; aber auch noch andere Angelegenheiten bringt der 
Oberhofmarſchall zur Sprache, denn der Kaiſer wünſcht 
möglichſt von allem, was ihn und den Hof betrifft, perſönlich 
unterrichtet zu werden, und ſo legt Graf Eulenburg auch 
Entwürfe zu etwaigen Veränderungen in den königlichen 
Schlöſſern, zu neuen Gartenanlagen 2c., ſodann künſtleriſche 
Pläue und Modelle zu kaiſerlichen Geſchenken und Ehren— 
preiſen vor und nimmt die ſpeziellen und oft vieles um: 
ändernden Wünſche feines kaiſerlichen Herru entgegen. Damit 
nicht genug, wird der Monarch noch auf Jubiläen, auf be⸗ 
ſondere Feierlichkeiten, auf Gelegenheiten, den kaiſerlichen 
Dank abzuſtatten, wie zum Beiſpiel bei Rettung deutſcher 
Schiffe und deren Beſatzungen ſeitens fremder Marinemann— 
ſchaften und umgekehrt, aufmerkſam gemacht, und es werden 
ihm beſondere Immediatgeſuche, die eine beſchleunigte Er- 
ledigung wünſchenswerth erſcheinen laſſen, unterbreitet. 

Nach der vormittäglichen Spazierfahrt wie nach der Früh⸗ 
ſtückstafel dauern die Vorträge und Empfänge fort. Die 
einzelnen Miniſter und die Reſſortchefs erſcheinen, und es 
ſind nicht nur große Staatsfragen, die hier entſchieden 
werden, auch ſcheinbar unbedeutende Dinge finden ihre Be⸗ 
ſprechung und ihre ſofortige Erledigung. Zwiſchen die Vor⸗ 
träge, zu denen mehrmals wöchentlich auch der Polizeipräſident 
und der Generalintendant erſcheinen, — all dieſe Herren, 
falls ſie nicht Uniform tragen, legen den ſchwarzen Ueberrock 
an, — ſchieben ſich Audienzen, Empfänge beſonderer Per⸗ 
ſönlichkeiten, wie der Vertreter fremder Länder oder der in 
Berlin zum Beſuch anweſenden deutſchen Geſandten, von 
hohen Militärs und Staatswürdenträgern, die Entgegen⸗ 
nahme ſpezieller Sachen, wie der Orden verſtorbener Gene⸗ 


rale aus der Hand der Söhne, und ſchließlich fehlt es nicht 


an der Durchſicht wichtiger Schriftſtücke, und der Kaiſer dehnt 
den Begriff der „Wichtigkeit“ ziemlich weit aus. So werden 
im Berliner Poſtmuſeum die Zeichnungen und Pläne des in 


Memel neuerrichteten Poſtgebäudes aufbewahrt, die dem Kaiſer 


er Geſellige. 


— un: 


zur Billigung unterbreitet waren und die er mit verſchiedenen 
eigenhändigen Randbemerkungen, wie: „Dieſer Giebel muß 
wegen der dort herrſchenden ſtarken Seewinde feſter vers 
ankert werden,“ verſehen hat. 

Sehr viel Zeit, namentlich in den Wintermonaten, beans 
ſpruchen auch die repräſentativen Pflichten der Kaiſerwürde, 
nicht ganz dringliche Arbeiten werden dann wohl einige Tage 
aufgeſchoben, aber im allgemeinen liebt der Kaiſer keine „Reſte“, 
und nachdem der Feſtesjubel und Trubel in den Sälen des 
Schloſſes verhallt, kommen Abende, an denen die elektriſchen 

lammen der beiden Arbeitslampen auf dem kaiſerlichen 

chreibtiſch bis weit über Mitternacht hinaus breunen. Und 
ſelbſt neben feinem Lager liegen Papier und Bleifeder zur 
ſchnellen Aufnahme von Notizen. Die Korreſpondenz mit 
feinen fürſtlichen Verwandten und beſondern Vertrauten er: 
ledigt der Kaiſer ſelbſt; während die offiziellen Schreiben auf 
großen Quartbriefbogen, welche unter dem Kaiſeradler die 
eingepreßte Auſſchrift: „Geheimes Zivil-Kabinet Sr. Majeſtät 


des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen“ tragen, aus⸗ 


geführt werden, benutzt er kleine weiße Oktavbriefbogen mit 
der unter dem Kaiſeradler befindlichen Anſührung des jedes— 
maligen Aufenthaltsortes, wie „Kaiſerliches Schloß“, Berlin, 
„Neues Palais“, Potsdam, „Kaiſerliche Yacht Hohenzollern“, 
und ſelbſt auf der Segelyacht „Meteor“ fehlt es nicht an be: 
ſonderem Briefpapier mit der zierlichen Vignette eines be: 
kannten Künſtlers. 

Daß bei einer derartigen Thätigkeit wenig Zeit zur Lek⸗ 
türe bleibt, liegt auf der Hand, trotzdem verfolgt der Kaiſer 
eifrig die hervorragenderen Erſcheinungen der deutſchen Mi⸗ 
litär-Litteratur, wie auch diejenige des Auslandes. Täglich 
erhält er ſodann in einer Mappe eine Anzahl den politi⸗ 
ſchen Zeitungen Berlins wie denen der hauptſächlichſten 
Provinzſtädte eutnommenen Ausſchnitte, die auf leichte Karton⸗ 
ſtreifen geklebt ſind und ſtets am Rande den Titel des Blattes, 
die Nummer deſſelben und das Datum tragen; zuweilen wer: 
den 5 deutſchen Preßſtimmen durch franzöſiſche und engliſche 
vermehrt. 

Während die Kaiſerin in der ſchönwiſſenſchaftlichen Lit— 
teratur Bücher wie die von liebenswürdigem Humor und 
feiner Grazie durchwebten Schriften Heinrich Seidels be— 
vorzugt, greift der Kaiſer lieber zu einem hiſtoriſchen Roman, 
namentlich wenn deſſen Stoff der deutſchen Vergangenheit ent— 
nommen iſt; bei feinem ausgeprägten Enthuſiasmus für deut- 
ſches Leben und Weſen feſſeln ihn derartige Bücher am meiſten. 
Zum Schluß noch die Bemerkung, daß, wie manches andere 
gekrönte Haupt, auch Kaiſer Wilhelm eine beſtimmte Sammel: 
paſſion hat, und zwar für Autographen und Portraits her: 
vorragender Zeitgenoſſen, und daß ſeine Freude eine große 
iſt, wenn er ſeine Sammlungen um werthvolle Blätter ver— 


mehren kann. 
2——— | 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Oktober. 


— Der Herr Regierungspräſident in Danzig hat 
folgende Verfügung erlaſſen: Umherziehende Lumpen⸗ 
ſammler ſowie ſolche Perſonen, welche Knochen oder rohe 
Felle im Umherziehen ſammeln oder in ſtehenden Betrieben mit 
Lumpen, Knochen oder rohen Fellen handeln, dürfen bei Aus⸗ 
übung ihres Gewerbebetriebes Naſch⸗ und Eßwaaren, mit Aus⸗ 
nahme ſolcher, deren Außentheile nicht gegeſſen werden, ſowie 
andere Sachen, welche die Kinder mit dem Munde in Berührung 
zu bringen pflegen, weder mit ſich führen noch mit Lumpen, 
Knochen oder rohen Fellen in demſelben Raume 188 8 8 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Geld- 
ſtrafe bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender 
Haft beſtraft. 

— Das polniſche Centralwahlkomitee für Weſt⸗ 
preußen und Ermland macht bekannt, daß am 26. d. Mts. 
in Graudenz die Verſammlung der Delegirten behufs Auf- 
ſtellung der Abgeordneten⸗Kandidaten für die einzelnen Wahl⸗ 
kreiſe Weſtpreußens und Ermlands abgehalten werden wird. 

— In Pr. Stargard beſteht eine Vorſchußbank. Dieſe 
darf gemäß $ 34 ihres Statuts nur Darlehne an Mitglieder 
gewähren. Der Magiſtrat war der Anſicht, daß die Bank dieſe 
Beſtimmung übertreten und, wie auch in verſchiedener Weiſe, an 
Nichtmitglieder Vorſchüſſe gezahlt habe. Deshalb und mit 
Rückſicht auf 81 des Kommunalabgabengeſetzes vom 27. Juli 
1885, welcher beſtimmt, daß diejenigen eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaften, die über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus Geſchäfte 
betreiben, zur Kommunalbeſteuerung herangezogen werden dürfen, 
veranlagte der Magiſtrat die Bank für das Steuerjahr 1891/92. 
Gegen dieſe Veranlagung erhob die Bank Einſpruch, jedoch ohne 
Erfolg. Sie ſtellte demnächſt bei dem Bezirks⸗Ausſchuß in 
Danzig Klage auf Freilaſſung an. Der Magiſtrat erhob den 
erwähnten Einwand und begründete dieſen dahin: Die Bank ſei 
von Nichtmitgliedern um Darlehne angegangen worden. Aller⸗ 
dings habe ſie dieſe Anträge abgelehnt, aber doch einen Ausweg 
gefunden, um ihnen indirekt nachzukommen. Sie habe nämlich 


auf das Konto eines Mitgliedes das Darlehn gewährt und durch 


deſſen Vermittelung dem Nichtmitgliede zugehen laſſen. So ſeien 
gegen die Unterſchrift des Superintendenten und einzelner Ge⸗ 
meinderathsmitglieder der Kirchenkaſſe in Pr. Stargard Darlehne 

ewährt und auf Konto der Bankmitglieder gebucht worden. 
Da durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt wurde, daß thatſäch⸗ 
lich im Jahre 1885 die vom Magiſtrat behauptete Manipulation 
Seitens der Bank vorgenommen iſt, ſah der Bezirksausſchuß als 
erwieſen an, daß die Sant über den Rahmen En Mitglieder 
hinaus Geſchäfte betrieben habe und deshalb die Vorausſetzungen 
für ihre Kommunalſteuerpflicht erfüllt ſeien. Er erkannte des⸗ 
halb auf Klageabweiſung. Auf Reviſion der Klägerin hob das 
Ober⸗Verwaltungsgericht die Vorentſcheidung auf und wies die 
Sache in die Vorinſtanz zurück. Der Gerichtshof ſchloß ſich der 
Reviſionsbegründung inſoweit an, als dieſe rügte, daß der Vorder⸗ 
richter unterlaſſen hat, feſtzuſtellen, daß auch im Steuerjahr 
1891/2 die Bank über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus ihren 
Geſchäftsbetrieb ausgedehnt habe. Nur wenn eine ſolche Feſt⸗ 
ſtellung getroffen wäre, würde die Vorentſcheidung gerechtfertigt 
ſein; dagegen könne es nicht als zuläſſig erachtet werden, aus 
einer im Jahre 1885 f gergulete Transaktion die gegenwärtige 
Steuerpflicht der Bank herzuleiten. 

— Der Landgerichtsrath Recke aus Bromberg iſt zum 
Landgerichtsdirektor in Allenſtein und der Referendar Nathan 
Eiſenſtädt aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Dem emeritirten Lehrer Pawlowski'ſchen Ehepaar in 
Rittel iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
medaille verliehen worden. 

* Dombrowken, 10. Oktober. In der vergangenen Woche 
wurde unſer Dorf und die Umgegend von einem Menſchen heim⸗ 
geſucht, der ſich bald für einen abgeſetzten Lehrer, evangeliſchen 


oder katholiſchen Pfarrer, Förſter, verunglückten Mühlenbeſitzer 
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u. ſ. w. 0 Er gab an, im Gefängniß und in der Irren⸗ 
anſtalt geweſen zu ſein, konnte ſich jedoch nicht ausweiſen. Den 
„kranken Mann“ ſpielte er mit wenig Geſchick. Sein freches 
Auftreten ließ ſehr bald erkennen, daß man es mit einem 
Schwindler zu thun hatte. Der Menſch war von ziemlich großer, 
hagerer Geſtalt, mit weißem Kopf⸗ und Barthaar (Theologen⸗ 
bart). Auf dem Rücken trug er ein Bündel Zeug, an der linken 
Seite eine Umhängetaſche aus rothkariertem Bettzeug. Der 
Gauner forderte 50 Pf., 1 Mk, 1,50 Mk., je nachdem er die an⸗ 
geſprochene Perſon für vermögend hielt. Da der Menſch vor 
einigen Tagen noch in der Heide zwiſchen Dombrowken und 
Münſterwalde geſehen wurde, ſo ſei hiermit auf ihn aufmerkſam 
emacht; er ſpricht deutſch und polniſch. In den Gaſthäuſern 
fol er ſeine Zeche zumeiſt ſchuldig bleiben. Bevor er zu einem 
Beamten, Beſitzer u. ſ. w. geht, erkundigt er ſich vorher ganz 
genau nach deſſen Namen, Verhältniſſen u. ſ. w., ſo daß er als 
ein alter Bekannter erſcheint. 


s. Aus dem Kreiſe Kulm, 11. Oktober. Zu den kleinſten 
Schulen Preußens gehört die evangeliſche Schule zu Gr. Czyſte, 
denn ſie zählt nur 9 Schüler. Im Jahre 1890 wurde ſie neben 
der katholiſchen Schule errichtet, welche bei einer Lehrkraft von 
mehr als 80 Kindern beſucht wird. Schon ſeit Jahren ſchweben 
Verhandlungen, um die Schule als ſelbſtſtändige aufzuheben und 
zur katholiſchen eine zweite Klaſſe mit einem evangeliſchen Lehrer 
einzurichten. Die evangeliſche Schule zu Wintersdorf, Kreis 
Schwetz, zählt nur 16 Kinder. 

O Thorn, 11. Oktober. Aus den Verhandlungen der heutigen 
Stadtverordneten -Sitzung iſt Folgendes zu erwähnen: 
Als im Jahre 1811 die Kirche der St. Georgengemeinde vor 
dem Kulmer Thore des Feſtungsbaues wegen abgebrochen werden 
mußte, ſind eine Anzahl Grabſteine alter Thorner Familien in 
den Beſitz verſchiedener Hausbeſitzer gekommen, welche dieſelben 
auf ihren Grundſtücken verwendeten. Dieſe Steine haben aber, 
da ſie außer den Namen auch die Hausmarken der alten Thorner 
Familien enthalten, einen hohen Werth für die Ortsgeſchichte. 
Der Koppernikus⸗Verein hat deshalb den Magiſtrat erſucht, jene 
Steine zu erwerben und an geeigneter Stelle aufzubewahren. 
Dies ſoll nunmehr geſchehen. Die Verſammlung genehmigte den 
Antrag des Magiſtrats, daß die alten Denkmäler in die Wand⸗ 
niſchen des Rathhauſes innerhalb des Hofes eingemauert werden. 
— Die für dieſes Jahr rückſtändigen Arbeiten der Firma Hintz 
und Weſtphal an der Waſſerleitung und Kanaliſation ſind den 
Maurermeiſtern Soppart und Mehrlein übertragen, wodurch die 
Koſten ſich um 30 000 Mk. erhöhen, welche Summe die Firma 
Hintz und Weſtphal zu erſetzen hat. Die Schieferdeckerarbeiten 
auf dem Waſſerwerk bei Weißhof ſind an Dachdeckermeiſter Höhle 
für 3466 Mk. vergeben. Der Erweiterungsbau auf dem Schlacht⸗ 
hofe und die Einrichtung des Kühlhauſes erfordert eine Anleihe 
von 170000 Mk., welche von der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 4 Proz. 
aufgenommen werden ſoll. Zur Verzinſung und Abzahlung der 
Anleihe ſind 15000 Mk. jährlich erforderlich. Dieſe Summe ſoll 
durch eine Erhöhung der Schlachtgebühren aufgebracht werden, 
nämlich für Großvieh von 2,50 Mk. auf 4 Mk., für Kleinvieh 
von 40 auf 80 Pfg. und für Schweine von 1,25 Mk. auf 2,10 Mk. 
pro Stück. Zur Ausführung verſchiedener Bauten auf dem 
Pfarrgrundſtücke zu Papau wurden 2208 Mk. bewilligt. — Auf 
dem Hauptbahnhofe find mehrmals Diebſtähle an Fracht⸗ 
gütern verübt worden. In der heutigen Strafkammer⸗Sitzung 
wurde der Arbeiter Robert Prey aus Stewken, der feiner Zeit 
auf dem Güterboden arbeitete, wegen dreier ſolcher Diebſtähle 
an Getreide zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Bei einer 
Hausſuchung wurden nicht weniger als 76 Getreideſäcke im Beſitz 
des Prey gefunden. Er ſcheint alſo das Geſchäft ziemlich groß⸗ 
artig betrieben zu haben. N 

4 Briefen, 11. Oktober. Kaum hatte ſich die hieſige Feuer⸗ 
wehr von der anſtrengenden Arbeit bei dem Brande in der 
Bahnhofſtraße erholt, als ſie heute früh abermals zu einem Groß⸗ 
feuer nach dem Rittergute Nielub gerufen wurde. Hier 
brannte eine große Scheune mit faſt der ganzen diesjährigen 
Ernte und reichlichen Kleevorräthen, ein Fohlenſtall und ein 
Roggenſtaken vollſtändig nieder. Durch anſtrengende Thätigkeit 
gelang es der Feuerwehr, die andern Gebäude zu ſchützen. 

I Marienwerder, 11. Oktober. Auf dem an der Lieben⸗ 
thaler Chauſſee belegenen Exercierplatze der Unteroffizier-Schule 
hat ſeit geſtern ein Trupp Zigeuner ſein Lager aufgeſchlagen 
und unternimmt von hier aus Streifzüge nach der Stadt, um zu 
betteln. Sowohl geſtern als heute eilten die Bewohner der 
Stadt hinaus, um das Treiben der Fremdlinge, unter denen 
ſogar die Frauen Cigarren rauchen, zu beobachten. — Herr 
Theater⸗Direktor Alexander eröffnet hier am 15. Oktober mit 
der Aufführung der „Goldlotte“ eine Reihe von Vorſtellungen. 

Marienwerder, 11. Oktober. Die Bürgermeiſterwahl 
wird vorausſichtlich in der nächſten Sitzung der Stadtverordneten 
vorgenommen werden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. Oktober. Am 10. Oktober 
hielten die Mitglieder des Komitee's zur Wahrung deutſcher 
Wahl⸗Intereſſen im Saale des Hotels des Herrn Aronſohn in 
Schwetz eine Sitzung ab, um über den aufzuſtellenden Kandidaten 
ne das Abgeordnetenhaus zu verhandeln. — Wie wir hören, hat 

as Komitee, nachdem unſer bisherige Abgeordnete Herr Land⸗ 
rath Dr. Gerlich, welcher auch anweſend war, den Rechenſchafts⸗ 
bericht über ſeine bisherige Thätigkeit als Abgeordneter dargelegt, 
denſelben wieder als Kandidaten aufgeſtellt und wird ihn den 
Wählern zur Wiederwahl empfehlen. Auch diesmal wollen die 
in erheblicher Anzahl im Kreiſe vorhandenen liberalen 
Wähler, der deutſchen Sache wegen, dem konſervativen 
Kandidaten ihre Stimme geben, um eine Zerſplitterung der 
deutſchen Stimmen zu verhüten. 


Stuhm, 10. Oktober. 


In der geſtrigen Generalverſammlung 
des Vorſchußvereins wurde über den Stand der Geſchäfte 
berichtet. Verluſte hat der Verein nicht gehabt. Die Verwaltung 
kann nur als eine gute bezeichnet werden. Die ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt und zwar die Herren 
Rentier Behrendt als Direktor, Juſtizrath Roſenow, Molkerei⸗ 
direktor Claus, Kaufmann Kannenberg und Rentier Krauſe als 
Mitglieder des Aufſichtsrathes. 


K. Tuchel⸗Konitzer Greuze, 8. Oktober. In unſerer Gegend 
iſt in Folge des trockenen Sommers der Torf in ſo großen 
Mengen gewonnen worden, daß man ſogar Wagenladungen per 
Bahn für einen te Preis nach außerhalb abgiebt. Dies 
iſt zum größten Theil der höheren Verwaltung zu verdanken, 
welche viel für die Entwäſſerung der Brüche gethan hat. Durch 
die Trockenlegung iſt nunmehr auch ein großer Nutzen an Gras 
im nächſten Jahre zu erwarten. 


r Von der Konitz⸗Flatower Kreisgrenze, 9. Oktober 
Die deutſchſprechenden Katholiken der Pfarrei 
Goſtoczyn hatten ſich mit einem Geſuch an den Biſchof ges 
wendet, anzuordnen, daß in der Kirche zu Goſtoczyn an den 
Sonn⸗ und Feſttagen das Evangelium in deutſcher Sprache vor⸗ 
geleſen, auch einige Mal im Jahre eine deutſche Predigt gehaltes 
werde. Sie wurden aber abſchlägig beſchieden, da der Pfarrer 
berichtete, in der Pfarrei ſeien nur 6 deutſchredende Katho⸗ 
liken. Der Beſitzer R. zu Goſtoczyn hat jedoch nun nachgewieſen, 
daß ſich dort nicht 6, ſondern über 50 deutſchſprechende Katho⸗ 
liken befinden. Sollte der Herr Pfarrer ſeine Pfarrkinder ſo 
wenig kennen, daß er nicht weiß, wie viele davon deutſch ſprechen, 
ja nur deutſch verſtehen? | 
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verwaltungsgerichts für begründet erachtet und es war 
dahin erkannt worden, daß dem Rechtsverfahren bei den ordent⸗ 
lichen Gerichten endgiltig Einhalt zu thun ſei. Der frühere Kläger 
im Zivilprozeß brachte darauf bei dem Oberverwaltungsgericht die 
Reſtitutionsklage und, nachdem dieſe als unzuläſſig abgewieſen 
worden, die Nichtigkeitsklage, jedoch mit dem gleichen Erfolg, an. 
Der Gerichtshof ſprach aus, daß gegen die Vorentſcheidungen 
in Konfliktsſachen der außerordentliche Rechtsbehelf der Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens in der Form der Reſtitutions⸗ wie 
Nichtigkeitsklage nicht gegeben ſei. 
Dirſchan, 10. Oktober. In der Stadtve rordneten⸗ 
itz ung vom Montag gedachte der Vorſteher in ehrenden Worten 
r faſt 40jährigen Thätigkeit des verſtorbenen Stadtraths und 
Stadtälteſten Karſt, an deſſen Stelle Herr Rentier A. H. 
Slaajjen zum Stadtrath gewählt wurde. 


E Neuſtadt, 11. Oktober. Von den Vorſitzenden des konſer⸗ 
vativen und des liberalen Vereins, den Herren Major Röhrig⸗ 
Wyſchetzin und Fabrikdirektor Schramm⸗Bohlſchau Find ſämmt⸗ 
liche deutſche Wähler des Wahlkreiſes Karthaus⸗Neuſtadt⸗Putzig 
u einer Verſammlung zur Aufſtellung gemeinſamer Kandidaten 
für die bevorſtehende Landtagswahl auf den 14. Oktober hier⸗ 
ſelbſt eingeladen. 

Bohnſack. 10. Oktober. Ein Paſſagier⸗Dampfer fuhr 
am 7. d. M. Abends in der Dunkelheit gegen ein mit vier 
Arbeitern beſetztes Boot und brachte daſſelbe zum Kentern. 
3 Leute konnten gerettet werden, während der vierte, Arbeiter 
Tietz aus Schönbaum, ertrank. 

K Schöneck, 12. Oktober. Da die Klaſſen, namentlich die 
unteren, der hieſigen 6klaſſigen Simultanſchule überfüllt ſind, 
Jo beabſichtigt mar, eine neue Lehrkraft anzuſtellen. — Die 
hieſige Kreditgeſellſchaft wird nach den Beſchlüſſen der 

ten General⸗Verſammlung auf weitere 10 Jahre thätig ſein. 
— der nächſten Generalverſammlung des vaterländiſchen 
. ſollen die Statuten theilweiſe abgeändert 
erden, auf Wunſch des Herrn Oderpräſidenten ſollen zwei Mit⸗ 
glieder für freiwillige Krankenpflege im Kriegsfalle gewählt werden. 


Marienburg, 10. Oktober. In einer geſtern Abend ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen, einen Fecht verein 
für Stadt und Kreis Marienburg ins Leben zu rufen. Zweck 
deſſelben iſt, durch den Erlös aus Cigarrenſpitzen und⸗Stummeln, 
Staniolkapſeln, Korken, Briefmarken ꝛc., Mittel zu gewinnen, um 
bedürftige Arme durch Lieferung von Naturalien zu unterſtützen. 
— Das Hofmann ſche Ehepaar in Schmerbock feierte geſtern 
das Feſt der diamantenen Hochzeit. 


gemein rüſtig. 


Königsberg, 9. Oktober. Am Sonnabend fand im Kapitel⸗ 


ſaale des Königlichen Schloſſes der ſtatutenmäßige Rittertag 
der preußiſchen Genoſſenſchaft des St. Johanniterordens 
ſtatt. Der Kommendator der Genoſſenſchaft Landhofmeiſter Graf 
u Dohna ⸗Schlobitten hatte auf die Tagesordnung die Wahl 
es Kommendators geſetzt, da er ſelbſt wegen ſeines hohen Alters 
as Amt niedergelegt habe. Als Nachfolger wurde der General 
r Kavallerie Graf Lehndorff auf Preil gewählt. Dieſe 
hl iſt nur eine Präſentationswahl, welche des Vollzuges 
eitens des Herrenmeiſters ſowie der königlichen Genehmigung 
8 Es wurden demnächſt die Herren Geh. Regierungsrath 
Bon Gottberg, Graf zu Dohna⸗Lauck und Graf Schlieben⸗San⸗ 
tten als Mitglieder für den Konvent gewählt. Von Wichtigkeit 
war der auf Wunſch des bisherigen Kommendators gefaßte Be⸗ 
ſchluß, den Mitgliederbeitrag um 10 Mk. jährlich zu erhöhen 
angeſichts der wachſenden, dem Orden geſtellten Aufgaben. Die 
Berichte über die Johanniterkrankenhäuſer, welche theils unter 
igener Verwaltung des Ordens, theils in der Verwaltung der 
Kreiſe unter Aufſicht des Ordens ſtehen, und deren Zahl mit 
dem neu errichteten zu Dirſchau ſieben beträgt, geben ein er⸗ 
Freuliches Bild von den Erfolgen der Ordensthätigkeit. 
Königsberg, 10. Oktober. Die Mitglieder des Verbandes 
der Lederinduſtriellen der Provinzen O ſt⸗ und Weſt⸗ 
reußen traten dieſer Tage zu einer Generalverſammlung zu⸗ 


yanmen. Der Vorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer Sonnenſtuhl, theilte 1 Bildung eines Kreis ſchützenbundes in Anregung gebr 
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Meine Verlobung mit Fräulein in Weſtpreußen 


Hiermit für aufgehoben. ( ; 
Mareeſe, den 11. Oktober 1893. 
E. Teſchendorf. 
Für einen nur theilweiſe erwerbs⸗ eig 
eine Pflegeſtelle auf dem Lande geſucht, anlagt. 


Graudenz, den 10. Oktober 1893. 
4546) Der Magiſt rat. 


effentliche Verſteigerung. 
Am Sonnabend, den 14. d. Mi 


Vormittags 10½ Uhr, 
werde ich in dem Zimmer mann- 
ſchen Hotel in der Tabakſtraße: 


20 3ietien der 


Hebungen 
im 


kehrenden 
ſpäteſtens 


Gläubiger 
elno über ie 500 M. 
im Geſammt Werthe von 
10 000 Mk., nebſt Talon und 
Dividendenſcheinen ſeit dem 
RNechunugsjahre 1885/86 
entlich meiſtbietend gegen ſofortige 
* — verſteigern. 4 0 (4620) | 
er zum 7. d. ts. anberaumt gaufgef 
er Verſteigerungstermin iſt auf 2 
ntrag der Gläubiger aufgehoben 
worden. 
Grandenz, den 
% Gameza, Gerichtsvollzieher. 


x 7 DE 0 
Jangsberſteigerung. 
Im Wege der 

ſoll das im Grundbuche von Roſen⸗ 
gerg, Band VI, Blatt 245, auf den 
Namen der Kaufmann Friedrich hm Eh werden. 


des Zuſchlags wird 


Charlotte geb. Rufjow Borrmann'ſchen 
Eheleute eingetragene, in Roſenberg 


Wr 


— — — 


ö Herr Hofmann iſt 89, 
ſeine Gattin 93 Jahre alt; Beide ſind für ihr Alter noch un⸗ 


ie Verlobung äulei belegene Grundſtück 
Aamit fur in Weibbot erflän ich am 30. November 1893 


Vormittags 10 Uhr a A e 
vor dem unterzeichneten Gericht — an ſcheinen werden von jetzt ab im Polizei⸗ 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver⸗ 


f * Das Grundſtück iſt mit 300 Mk. 
fähigen 57 Jahre alten Arbeiter wird Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
f 1 Auszug aus der Steuerrolle 
in welcher er ſich noch nützlich machen und beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
kann buchblatts können in der 
ſchreiberei eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigte werden aufge⸗ 
fardert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
i des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorg ing, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zußer⸗ wieder⸗ 
oder 
Verſteigerungstermin 
g 5 Fass der games. And, as a. 
2 „zi Geboten anzumelden und, falls der 
ucker 5 Fabri betreibende widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
vor Schluß des 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
4. Oktober 1893. Kanfgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


Zwangs vollſtreckung am 30. November 1893 
Mittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, ver⸗ 


Joſeuberg, den 5. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


mit, daß der Vorſtand alles gethan habe, was in ſeinen Kräften 
ſtand, um die Lederinduſtrie der heimiſchen Provinzen zu heben 
und den Mitgliedern Erleichterungen zu verſchaffen. Leider war 
dies nicht überall möglich. So konnte über die Arbeitsnachweiſe⸗ 
ſtelle, welche ſich bei Herrn Sonnenſtuhl in Braunsberg befindet, 
nichts Günſtiges berichtet werden, wohl aus dem Grunde, weil 
die Einrichtung noch neu iſt und daher wenig benutzt wurde. 
Es wurde daher beſchloſſen, in den Gerberherbergen aller 
Provinzſtädte Plakate befeſtigen zu laſſen, welche die Geſellen 
auf die neue Einrichtung hinweiſen. Mit der Beſchaffung von 
Tannenrinde aus den fiskaliſchen Forſten hat der Verband 
mehr Glück gehabt. Die Regierung hat den Gerbern in einigen 
Forſtbezirken geſtattet, die durch Windbruch oder überhaupt ge⸗ 
fällten Bäume unentgeltlich ſchälen zu dürfen. 

Soldan, 9. Oktober. Die es B. in A. und W. von 
hier planen ein neues Unternehmen zur Hebung des kleinen 
Grundbeſitzes der Umgegend und auch zum Beſten der hieſigen 
Bürgerſchaft. Sie beabſichtigen nämlich entweder eine Brennerei⸗ 
Genoſſenſchaft oder Stärkefabrik zu errichten. Die Abgänge 
ſollen in derſelben Weiſe wie die Magermilch der Molkereien an 
die betheiligten Genoſſen vertheilt werden. Eine Verſammlung 
der Intereſſenten, in welcher vorläufig feſtgeſtellt werden ſoll, 
wie viel Land zum Gerſte⸗ und Kartoffelbau gezeichnet werden 
kann, iſt in nächſter Zeit geplant. 

d. Aus dem Kreiſe Mohrungen, 9. Oktober. Geſtern 
wurde in der Kirche zu Hagenau das Kreis⸗Guſtav⸗Adolfs⸗ 
fe ſt gefeiert, zu welchem ſich eine große Menſchenmenge einge⸗ 
funden hatte. Die Feier wurde eingeleitet durch den gemiſchten 
Chor: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre.“ Nachdem Herr 
Pfarrer Scheutzow⸗ Gr. Wilmsdorf die Liturgie gehalten hatte, 
hielt Herr Pfarrer Kühling⸗Gr. Samrodt die Predigt. Darauf 
erſtattete Herr Prediger Bowin⸗ Mohrungen den Jahresbericht. 
Herr B. hob in beredten Worten die bisherige ſegensreiche Thätig⸗ 
keit des Guſtav Adolf⸗ Vereins hervor und konnte erfreulicher 
Weiſe berichten, daß aus den Mitteln deſſelben auch in dieſem 
Jahre wieder 27 neue Kirchen und Schulen gebaut werden konnten. 
Hierauf ſprach Herr Superintendent Rohde⸗Kahlau das Schluß⸗ 
gebet und forderte die Anweſenden zu reichlichem Geben auf, zu 
welchem Zwecke ſchließlich eine Sammlung vorgenommen wurde. 


Aus dem Ermlaude, 10. Oktober. In den Kirchen des 
polniſchen Theiles des Ermlandes wurde von den Kanzeln 
ein Hirtenbrief des Biſchofs von Ermland verleſen; in dieſem 
Briefe wendet ſich der Biſchof gegen diejenigen, welche Beſchwerden 
über ihre Geiſtlichen an die biſchöfliche Behörde richten, und 
unter dieſe Beſchwerden Namen verſchiedener Perſonen aus den 
Parochien ohne deren Zuſtimmung und Wiſſen ſetzen; in dem 
Briefe wird ferner ausgeführt, daß die Unterzeichner derartiger 
Beſchwerden Perſonen ſeien, welche das katholiſche Volk von 
ihren Geiſtlichen und dem Biſchof losreißen wollten, um es dem 
Unglauben der Sozialiſten zuzuführen. Es ſcheint ſich hierbei 
um eine Agitation von polniſcher Seite gegen die deutſchen 
katholiſchen Geiſtlichen zu handeln. 

o Aus dem Kreiſe Neidenburg, 10. Oktober. Mit welchen 
Schwierigkeiten mancher Landlehrer zu ſeinem geringen Gehalt 
kommt, beweiſt folgender Fall: Ein Lehrer hat für dieſes 
Quartal etwa 148 Mark zu bekommen und ſchickt zum Gemeinde⸗ 
vorſteher, welcher zugleich Schulkaſſenrendant iſt, mit der Bitte 
um Auszahlung des Gehalts. Der Herr Gemeindevorſteher 
macht aber eine Gegenrechnung von etwa 80 Mark, und zwar 
verlangt er Beiträge zur Lehrerwittwenkaſſe, zur Ruhegehalts⸗ 
kaſſe und Kreis⸗ und Provinzialabgaben. Alle Vorſtellungen, 
daß der Lehrer doch unmöglich 80 Mark Abgaben in einem 
Quartal zahlen könne, blieben bei dem Dorfoberhaupt fruchtlos, 
und der Lehrer iſt gezwungen, nun auf dem Beſchwerdeweg 
ſein Gehalt zu erlangen, was noch einige Wochen dauern wird, 
da der vorgeſchriebene Inſtanzenweg innegehalten werden muß. 

i Kreis Friedland, 11. Oktober. Einen gräßlichen 
Tod fand Pas vierjährige a eines Beſitzers in R. 
Der ältere Bruder, ein ſiebenjähriges Kind, beſtieg die Deichſel 
eines leeren Erntewagens, um ſich zu ſchaukeln, während der 
Kleine ſich an der Spitze der Deichſel zu ſchaffen machte. Der 
ältere Knabe mußte abſpringen, und in dieſem Augenblicke 
ſchnellte die Deichſel in die Höhe und zerſchmetterte dem ahnungs⸗ 
loſen Kinde die Kinnlade, auch biß ſich das Kind einen Theil 
der Zunge ab. Der Arzt ordnete die Ueberführung des Kindes 
in die Klinik an; es iſt aber inzwiſchen geſtorben. — Gegenwärtig 
machen Geſin deagenten aus Antwerpen das Land unſicher. 
Unter allerhand Vorſpiegelungen werden Auswanderungsluſtige 
für Braſilien zu ködern geſucht Vor dieſen Agenten kann nicht 
dringend genug gewarnt werden. 


Wirſitz, 10. Oktober. In der Generalverſammlung der 
Schützengilde theilte Herr Bürgermeiſter Schirrmeiſter 
als Vorſitzender mit, daß Prinz Heinrich, nachdem er die 
von e eee v. Kobilanski⸗Netzthal für ihn 
errungene Königswürde angenommen, einen Orden geſandt habe, 
und überreichte Herrn v. K. den Orden. 


Sodann wurde die 


Bekanntmachung. 
legitimations⸗ und Wandergewerbe⸗ 
Büreau (Nonnenſtraße Nr. 5, 2 Treppen) 
von dem Polizei⸗Commiſſar Off ent⸗ 
gegengenommen. (4715 


Graudenz, den 10. Oktober 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


-i ® 

9 4 U 

Zwangs berſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Biſchofs⸗ 
werder Band III — Blatt 95 — auf den 
Namen der Tuchmachermeiſter Friedrich 
Wilhelm und Anna Dorothea geborene 
Schiffner Burkowitz'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Biſchofswerder be⸗ 
legene Grundſtück (2871) 


am 4. Dezember 1893 


Vormittags 10 Uhr 


(4537) V, 


Grundſtücke 


Gerichts⸗ 


von 0,8420 


Koſten, 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,71 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,0490 Hektar zur Grundſteuer, mit 
252 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. e aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück e wet 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II — Zimmer Nr. 7 — ein⸗ 
geſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 5. Dezember 1893 
Mittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 
verkündet werden. 


Dt. Eylau, den 27. Septbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht 11. 


r— men 


Abſchriften 


Ver⸗ 


— — — — ͤ—äj— p — — ———— ; 


acht. 


am 5. Dezember 1893, 
Vormittags b 

vor dem unterzeichneten Gericht — anf. n E 

Gerichtsſtelle 8 Zimmer Nr. 6, ver⸗ öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück Blatt 29 iſt mit 
28,23 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
Hektar zur Grundſteuer, 
mit 210 Mk. 
bäudeſteuer, und das Grundſtück Blatt 
187 iſt mit 6,81 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 0,4210 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 262 Mk. Nutzungs⸗ 
vor dem unterzeichneten Gericht — an werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
der 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II, Zimmer] Cataloge auf Wunſch franko. (4693) 
Nr. 7, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 28 
des Zuſchlags wird . 
am 6. Dezember 1893, 8 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 
verkündet werden. 


Dt. Eylau, den 265. Septbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht II. 


Eine Sichtmaſchine 


faſt neu, billig abzugeben. 

Meld. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3907 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Verſchiedenes. 


— Mit den Weinhändlern Joachim Leicht und Moſes 
Neufeld von Berlin, Inhabern der Firma J. H. Leicht u. Komp., 
hatte ſich die Elberfelder Strafkammer zu beſchäftigen. Die Au- 
geklagten lieferten Ende vorigen Jahres dem Spezereienhändler 
Friedr. Mertens in Barmen vier Sorten Ungarwein in Flaſchen, 
im Ganzen für 311 Mk. Der Wein wurde ihm als reiner, un⸗ 
verfälſchter Wein verkauft, und auf etwa 1000 Proſpekten, die 
der Sendung zur Vertheilung an die Kundſchaft beigefügt waren, 
wurde er als reiner Naturwein angeprieſen und beſonders 
zur Stärkung für Kranke, Greiſe und Kinder empfohlen. 
Mertens hörte aber Klagen über den Wein, und namentlich ſeine 
eigene Mutter, der er zur Stärkung einige Flaſchen gebrach 
ſchickte ihm das Zeug mit dem Bemerken zurück, daß man e 
vor Süßigkeit nicht trinken könne. Mertens griff darauf eine 
Flaſche aus dem Vorrath heraus und ſchickte ſie zum Stadt⸗ 
chemiker von Barmen, Dr. Seippel. Dieſer unterſuchte den Wein 
— es war „Karlowitzer, ſüß“ — und fand, daß er einen be⸗ 
deutenden Zuſatz von Rohrzucker enthielt, einen Zuſatz, der nach 
dem beſtehenden Weingeſetz verboten iſt. Es handelte ſich ſomit 
nicht um reinen Naturwein, ſondern um ein Kunſtprodukt. Die 
Angeklagten entſchuldigten ſich damit, daß ſie dieſelbe Marke ſeit 
Jahren von ihrem Fabrikanten J. 5 in Wien bezogen, 
und daß frühere, wiederholt vorgenommene Unterſuchungen ſtets 
ſeine Reinheit erwieſen hätten. Sie wieſen auch durch Zeugen 
nach, daß ſie den Wein, den Mertens bekommen hatte, in der⸗ 
ſelben Beſchaffenheit, in der ſie ihn von Löwenherz ee 
auf Flaſchen perüul. Die Fahrläfſigkeit wird nun darin gefunden, 
daß ſie ihn nicht wenigſtens verſucht hatten, bevor ſie ihn in die 
Welt hinausſandten. Dr. Seippel ſagte: würden ſie nur eine 
Mundprobe gemacht haben, ſie würden ſofort erkannt haben, daß 
der Wein ein Kunſtprodukt war. Die Sache hatte zunächſt das 
Barmer Schöffengericht beſchäftigt, und dieſes hatte Leicht und 
Neufeld zu je 75 Mk. Geldbuße verurtheilt. Hiergegen hatten 
ſie ſowohl als auch der Amtsanwalt Berufung eingelegt. Der 
Staatsanwalt beantragte, die Strafe auf 150 Mk. zu erhöhen. 
Das Gericht erblickte ein ſo grobes Verſchulden darin, daß die 
Angeklagten den Wein vor der Abfüllung nicht prüften, zumal 
er zum Theil als Wein für Kranke verkauft wurde, daß es 
auf eine Freiheitsſtrafe, nämlich auf vier Wochen Haft, gegen 
jeden der Angeklagten erkannte. 

— [Deutlich.] „Ach, Fräulein Marie, wenn ich Ihnen 
einen Kuß geben dürfte! Nun, haben Sie keine Antwort da⸗ 
rauf?“ — „Aber, Max, das iſt ja gar keine Frage!“ 

(„Luſt. Bl.“) 
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Standes⸗Amt Grandenz 
vom 1. bis 8. Oktober. 

Aufgebote: Schiffsgehilfe Franz Zielinski und Martha 
Poniewasz. Schuhmachergeſell Conſtantin v. Lojewski und Agnes 
Franz. Arbeiter Wilhelm Moh und Mathilde Brömer. Haus⸗ 
beſitzer Jacob Pawski und Agnes Kobielsti geb. Dunaiski. 
Tiſchler Carl Lips und Mertha Miekley. Arbeiter Guſtav Neß 
und Johanna Krüger. Schuhmacher Rudolf Kutowski und Anna 
Wenzel. Bahnarbeiter Ferdinand Becker und Ottilie Behrend. 
Arbeiter Franz Stüwe und Pauline Wendt. 

Eheſchließungen: Schmiedegeſell Rudolph Haritz mit 
Anna Heinrich. Gymnaſial⸗ Oberlehrer Franz Trzoska mit 
Valeria Wermuth. Fleiſchermeiſter Johannes Scheidler mit 
Natalie Glaubitz. Schuhmachergeſell Mathias Neumann mit 
Anna Klaszinski. Schmiedegeſell Paul Soboczynski mit Suſanna 
Anger. 

Geburten: Arbeiter Auguſt Peiß, T. Arbeiter Michael 
Wespa, S. Schuhmachergeſell Alexander Klawon, T. Gerichte 
Aktuar Bronislaus Rösmer, T. Arbeiter Michael Schönrock, 8 
Maurer Johann Hoyer, T. Tapezierer Carl Bentmann, S. 
Maſchinenputzer Albert Schade, T. Arbeiter Johann Oſchinski, T. 
Arbeiter Auguſt Gieſe, S. Arbeiter Anton Szarafinski, S. 
Arbeiter Johann Liedtke, T. Arbeiter Friedrich Teſchke, T. 
Arbeiter Carl Tuchenhagen, S. 

Todesfälle: Lagerverwalter Ernſt Brüske, 39 J. Frieda 
Reich, 5 J. Arbeiter Wilhelm Stawitzki, 30 J. Tiſchlermeiſter 
Franz Ediger, 38 J. Fabrikarbeiter Hermann Beeſel, 55 J. 
Martha Knof, 8 J. Paul Czerwinski, 2 J. 
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Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Nach dem vorläufigen Rechnungs⸗Abſchluſſe des dies⸗ 
jährigen Hagel ⸗Verſicherungs⸗Geſchäfts der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt betrug die Ver⸗ 
ſicherungsſumme 141 108 720 Mk. (gegen 1892 Zugang 6579216 Mk.) 
die Prämien⸗Einnahme 1113568 Mk. (gegen 1892 Zugang 46143 
Mk.) Der Ueberſchuß, der im März k. Is. nach Fertig⸗ 
ſtellung des definitiven Jahres⸗Abſchluſſes, mit 15 Prozent der 
berechneten Prämie als Dividende an die Mitglieder zurück⸗ 
erſtattet wird, beträgt etwa 166000 Mk. 
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— 1 * a 9 illi 5 5 
Anträge auf Ausfertigung von Reiſe⸗ Zwang sberſteigerung. Fi II ine kk kigerung. 
Im Wege der 
ſollen die im Grundbuche von Biſchofs⸗ 
werder, Band J, Blatt 29 und Band 
Blatt 187, auf den Namen des 
) Tuchmachers Guſtav Schroeder einge⸗ 
tragenen, zu Biſchofswerder belegenen 


wan done] Sonnabend, den 14. Oktober 


1893, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
auf dem Zimmermann'ſchen Hofe hier, 
Tabakſtraße, folgende dorthin zu 
ſchaffenden Gegenſtände, als: (4677 
1 Kaſtenwagen, 1 Dezimal⸗ und 
1 Balkenwaage, 1 Fleiſchhack⸗ 
maſchine, 1 Wurſtſtopfmaſchinc, 
ferner: verſchiedene Hans⸗ und 
Küchengeräthe u. a. m. 


(3122) 


Grandenz, den 12. Oktober 1893. 
Kunkel, Gerichtsvollzieher. 


Der Königliche Pflanzgarten in 
Wirthy bei Bordzichow Wpr. empfiehlt 
zur Herbſtpflanzung ſein reiches Sorti⸗ 
ment an Obſtbäumen in Hochſtämmen, 
Spalieren und Pyramiden in den beſten 
Sorten und gut bewurzelten, ſchönen, 
ſtarken Stämmen, ſowie Alleebäume, 
Zierhölzer und Zierſträucher, hoch⸗ 
ſtämmige und niedrige Roſen in den 
ſchönſten Sorten, Azaleen und Ca⸗ 
mellien in guten Sorten mit Knospen, 
ſowie Coniferen aller winterharten 
Arten, ſtark und gut bewurzelt. 


Nutzungswerth zur Ge⸗ 


Grundbuchblätter, 


Der Königl. Forſtmeiſter gez. Puttrich. 


Preis pro einspaltige 2: 
Petitzeile 15 Pf, 1 
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Ein ev., verh. Inſpektor, d. langj. 
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oder unter dem Prinzipal. Peters 
Grzywno bei Culmſee. 64 
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Suche . m. Bruder v. ſof. reſp. 1. 
Novbr. e. dutpertor-Stefinus dir unt. 
Prinzipal. Demf. ft. gute Empf. aus 
renomm. Wirthſch. te u. vert. mich 
Umftände halb. fett d. 1. April d. Is. in 
meiner Wirthſchaft Meldungen werd. 
priefl. m. d. Aufſchriſt Nr. 4263 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

Geb. Landwirth, 38 Jahre, ev., 
ſucht ſofort oder ſpäter möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. Beſte Referenz. z. 
Seite. Gefl Offerten briefl. unter Nr. 
47 10 an die Exped. d. Geſelligen erb. 

Ein ſehr gut empfohl. Inſpektor, 
ger Jahre, ſucht vom 1. Jannar, auch 
früher od. ſpäter, Stellung, am liebſten 
unter gen. Leitung des Prinzip. oder 
Adminiſtr., wo er ſich verh. könnte. Beſte 
Ref. vom jetz. Prinzip. Spr. gel. poln., 
mit ſchriftl. Arbeit. vertr. Meld. briefl. 
unt. Nr. 4407 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 


Ein j. Mann, mo), w. d. Mate⸗ 
rial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft erlernt 
hat, ſ. p. 15. Okt. od. 1. November cr. 
Stellung, gleichviel welcher Branche. 
Off. u. Nr. 55 poſtl. Brieſen erbeten. 


Ein junger Kaufmaun, ehemal. 
Einj⸗Freiw., jetzt militärfrei, ſucht aus 
Gefundheits⸗Rückſichten möglichſt bald 
Stellung als Buchhalter auf einem 
Gute bei ſehr mäßigem Gehalt. Off. 
u. Nr. 4271 an d. Exped. d. Geſ. erb. 


Ein Färber, in Kleiderfärberei u. 
Landarbeit geübt, der auch ſelbſtſtändig 
arbeitet, ſucht von gleich oder ſpäter 
dauernde Stellung. Meldungen werd. 
briefl m. d. Aurich. Nr. 3776 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Ziegler 
ſucht Stellung von ſofort oder ſpäter, 
bin 15 Jahre beim Fach, 30 Jahre alt, 
ev., mit allen Syſtemen, ſowie mit 
deutſchen, Keſſel⸗, Ringöfen, mit der 
Buchführung vertraut. Gute Zengniſſe 
ſtehen zur Seite. Gfl. Offert. u. Nr. 
4009 durch d. Exp. d. Geſelligen erb. 


14,25) Die Gutesverwaltung. 


222 ——. .. 
Tücht. Proviſions⸗Reiſender 
lahr an größeren Plätzen gut einge⸗ 
ühete Agenten 
zum Verkaufe unſerer Holzſohlen⸗ 
ſchuhe ſuchen (4565) 

G. Kröck & Co., Prenzlau, 

Holzſchuhfabrik. 

Suche für mein Manufactur- und 

Kurzwaaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 


ſelbſtſtändigen Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsangabe erbittet 
J. Broſinski, Schönbaum a/ W. 
Für mein Deſtillations⸗ und Colo⸗ 
nialwaarengeſchäft ſuche ich p. ſofort 
oder >. 1. November er. einen flotten 


Verkäufer (moſaiſch) 


der polniſchen Sprache mächtig und 


mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut. Ebenſo ; (45 
einen Lehrling 
von achtbaren Eltern. 
Joel Bat's Nachfl., Gneſen. 


Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen (4465 


tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. S. J. Cohn, Schwetz a, W. 

Für mein Militär⸗Effekten⸗ u. 
Herrengarderoben⸗Geſchäft ſuche 
per ſoſort einen tüchtigen 


jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten bitte Gehalts⸗ 
auſprüche bei freier Station bei⸗ 
zufügen. 4654) 
A. Schneider, Allenſtein. 


Suche p. ſofort für meine Colonial⸗ 
waaren⸗ und Eiſenhandlung, verbunden 
mit Gaſtwirthſchaft, einen tüchtigen 

Verkäufer. 
Offerten nebſt Gehaltsangabe, ſowie 
Beifügung der Zeugnißkopien erbeten. 


46822 Aug. Knuth, Prechlau. 


Zwei tüchtige 


| Befucht 
wird für ein Eiſengeſchäft, verbunden 
mit Materialwaaren, ein erfahrener 
junger Mann 


junger Weaun 
(Chriſt, mit guten Zengniſſen, findet 
per ſofort in meinem Material-, Schank⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft bei 
gutem Salair dauernde Stellung. Be⸗ 
vorzugt wird, der das Manufakturw.⸗ 
Geſchäft mit erlernt hat. (1666) 
M. Enoch, Narzym Opr. 
Suche für ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 
für mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 


A. Gremezynski, Nakel (Netze). 

Suche von ſofort für mein Eiſen⸗ 
und Colonialw.⸗Geſchäft einen tüchtigen 

jungen Mann 

der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet und 
der polnischen Sprache mächtig. Ge⸗ 
haltsanſprüche erwünſcht. (4691) 
An guſt Mettner, Schönſee Wyr. 

Für mein Eiſengeſchäft ſuche per 
ſofort einen (4474) 


tüchtigen jungen Mann 
jüd. Confeſſion, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. 

Ludwig Cohn, Strasburg Bpr. 
Ju meiner Deſtillatious⸗, Eiſen⸗ und 
Colonialwaarenhandlung findet per 
ſofort oder zum 15. d. Mts. ein 

jüngerer Commis 
Stellung. Theodor Ma tz 
(4690) Prechlau. 

Einen Commis 
Materialift Chriſt), der unläugſt feine 
Lehrzeit beendet und fertig polniſch 
ſpricht, ſucht Philipp Loewenberg, 
Gilgen burg. (4642) 


r KEN A ET TE 
Für ein Hotel, mit ca. 40000 Mark 
Umſatz, wird ein 


Geschäftsführer (Oberkellner) 


unter Aufſicht des Chefs, bei gutem 
Gehalt und Tantieme, welcher 3— 6000 
Mark Kaution ſtellen kann, zum 1. 
November er. geſucht. Gefl. Offert. 
unter Nr. 4660 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Kellner 
wird zum 1. November d. Is. geſucht 
von Seelert's Hotel in Flatow. 


Ein Schreiber 
für das Comptoir einer Zuckerfabrik 
auf 3 Monate zu ſofortigem Antritt 
gegen Tagesdiäten von 3 Mk. geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Auff Nr. 
12084 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Brennereiführer 
von ſofort geſucht. Meldungen mit 


1 


581) Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 


erbittet Raſch, Gr. Jablau 
(4681) b. Pr. Stargard. 


Mehrere 


Branntweinbrenner 


werden geſucht. Näheres durch 
Dr. W. Keller Söhne, Berliu, Blumeu⸗ 
ſtraße 46, zu erfahren. (4723) 


* 9 vg» 
Ein jüng. Braugehilfe 
findet Stellung in der Brauerei 
Rondſen bei Miſchke. (4634) 
Ein jüngerer Brangehilfe 
findet dauernde Stellung p. 1. Rovbr. 
Meldungen mit Abſchrift der Zengniſſe 


und Angabe der Gehaltsanſprüche ein⸗ 


zuſenden. (4643) 
Auguſt Steffen, Frauenburg 
( Enpernicus-Branerei'. 

Suche von ſofort i (4641) 
einen tüchtig. Buchbinder. 
Wochenlohn gleich brieflich anzugeben. 
H. A. Moslehner, Ortelsburg Op. 

Ein junger, tüchtiger (4696) 

Conditor⸗Gehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeitet und im Weiß⸗ 
zeug geübt iſt, kann am 15. ds. Mts. 
eintreten. A. Gieſe, Erſte Wiener 
Dampfbäckerei, Ino wrazlaw. 


Ein Conditorgehilfe 
kann ſofort oder am 1. November 
eintreten bei R. Heinrich, Conditor, 
Dt. Eyl au. (4650 

Einen tüchtigen 3 (4692) 

Tapezier⸗Gehilfen 
guten Polſterer, ſuche für mein Möbel⸗ 
magazin zum ſofortigen Antritt für 
dauernde Stellung. F. Ruttkewicz, 
G. A. Abramowski Nachflgr., 
Oſterode Opr. 


Ein ordentl. Larbiergehilie, 


kann ſofort eintreten. ( 
Fr. Wallrat, Oſterode Opr. 


Ein Korkſchneider 
der mit Bohr⸗ und Hobelmaſchinen 
mit Sortiren und Expediren Beſcheid 
weiß, wird für eine Fabrik in der 
bee geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 


altsanſprüchen und Zeugniſſen werden 


findet dauernde 


lations⸗Geſchäft en gros & en detail 


den brieflich unter 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 4515 durch ſucht von ſofort 
ldie Expedition bes Geſelligen erbeten. 


| ng bei 
gutem Lohn bei 4639) 
A. Springer, Ne uſtettin. 
Tüchtige, nüchterne und 


zuverläſſige Maurer⸗ 
und Zimmerpoliere und 
Geſellen 


finden fofort im größeren Baugeſchäft 
dauernde Beſchäftigung. Meldungen 
werden brieflich mit Aufichr. Nr. 4585 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſofort (3787) 


einen tüchtig. Sattlergeſellen 
für Polſter⸗ und Geſchirrarbeit bei 

dauernder Stellung. 
E. Stutzkeitzki, Sattlermeiſter, 
Ortels b 


Ein Kürſchnergehilfe 
Beihäftige 


Gärtner 
mit nur langjährigen guten Zeugniſſen 
geſucht. Malſchöven per Mensguth 
Oſtpreußen. von Queis. (4046) 


Ein unverh. Gärtuer 
der gleichzeitig die Dienerſtelle über⸗ 
nimm, wird zum 1. November in 
Wytrembowitz b. Oſtaszewo geſucht. 
Einen Stellmacher 
ſucht zum 11. November d. J. 4630) 
Dom. Hohenhauſen b. Klahrheim 


Tüchtige Schneidergeſellen; 
finden ſofort bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei (4649) 

A. Krajewski, Schneidermeiſter 
Alleuſtein Oſtp., Richtſtr. 10. 
3 Schnueidergeſellen, auf Stück, 
und 2 Lehrlinge ſucht J. Goertz. 


3 Schneidergeſellen 
und 4 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei (4478) 
F. Schleiff, Schneidermeiſter, 
Deutſch Eylau. 


10 Ofenſetzer und 
5 Scheibeuarbeiter 


finden dauernde Zeſchäftigena bei 
Töpfermeiſter Franz Rogows ki 
(4393) Gilgenburg. 
Ein zuverläſſiger, tüchtiger (4605) 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten in Mühle Groch 
bei Schilluo, Kr. Thorn. 

Einen thätigen, jungen, nüchternen 
Maüllergeſellen 
verlangt die Kunſtmühle Noſſek bei 
Lautenburg Wpr. zum ſofortigen An⸗ 
tritt. Derſelbe muß ein thätiger Stein⸗ 
ſchärfer fein. Hein, Werkführer. 
Ein tüchtiger, energiſcher 


Schachtmeiſter 


mit Erdarbeiten und dem Nivelliren 
vertraut, zur Beaufſichtigung größerer 
Meliorationsarbeiten geſucht. Aner⸗ 
bietungen mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind der Königl. Wirth⸗ 
ſchaftedirektion zu Rynusk Weſtpr. 
einzureichen. (4574) 


Einen Voigt 
der vorarbeitet und Stellmacherarbeit 
mitmacht, ſucht Dom. Jeriſchke per 
Triebel N.⸗L. ray. 
Zu Martini ſuche für mein Vorwerk 
einen tüchtigen (3835 


Hofmann 


mit Scharwerker. Auch finden noch 


mehrere = 
Pferdeknechte 
Stellung. O. Mix 


L 
Gorken bei Marienwerder. 


Ein verh. Kutſcher 
mit Stallkuecht, findet Stellung in 
Bietowo bei Bahnhof Hoch⸗Stüblau. 

Arbeitsleute 
finden wieder Anſtellung bei 
F. Kriedte, Zimmermeiſter, 
(4621) Graudenz. 
Ein zuverläſſiger, fleißiger 
Hausmann 
bei hohem Lohn geſucht. 
D. Hirſch, Grandenz. 


(4636) 


Ein junger Mann 
3. Erlern. der Brennerei mit Pferde⸗ 
betrieb wird von ſofort geſucht. Offert. 
unter W. T. poſtl. Ortelsburg Opr. 
erbeten. (4273) 


In einem Getreide⸗Comtoir ze. 
einer Provinzialſtadt findet 
ein Lehrling 

mit guter Schulbildung, evgl. Confeff., 


zum ſofortigen Antritt bei freier Be⸗ 
köſtigung excl. Wohnung Stellung. 


Selbſtgeſchriebene Meldungen wer⸗ 
Nr. 4688 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich g (4689) 
einen Lehrling 
unter günſtiger Bedingung zu enga⸗ 
giren, der perfect polniſch ſprechen kann. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 

Zwei Lehrlinge 
(4510) 


G. Schulz, Sattlermeiſter, Mewe. 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ich von ſogleich 
waaren⸗Geſchäft. 
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Lehrlinge 
ſuche 
Eitel. 
(4678) 
. Bolinski, Brieſen Wpr. 
Für mein Materialwaaren⸗, Ro 
produkten⸗ und Getreidegeſchäft ſuche 
ich bei vollſtändig freier Station 
einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie. (4644) 
Marcus Pottlitzer 
Freyſtadt Wpr. 
Lehrlings⸗Geſuch. 
Für mein Colonial⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Taback⸗ u. Cigarren⸗ 
geſchäft, verbunden mit Deſtillation, 


für mein 


ſuche per ſofort einen Lehrling, Sohn 


achtbarer ev. Eltern, der gute Schul⸗ 

kenntniſſe aufzuweiſen hat und der 

poln. Sprache mächtig iſt. (4717) 
F. Henne, Dt. Ey lau. 


Suche a 

1—2 Lehrlinge für Brauerei 

achtbarer Eltern Kinder, kräftig und 

nicht unter 15 Jahren. (4531) 

P. Altmann, Mewe Wpr. 

Fleißiger kräftiger 4569) 
Gärtnerburſche 


der je nach Leiſtung auch etwas Lohn 


erhält, wird geſucht auf 
Do m. Sloszewo, Poſt Wrotzk, 
Kreis Strasburg Wpr. 
Ein chriſtl. Lehrling 
der polniſch ſpricht, find. ſof. Engagem. 
A. Palm, Mewe, (2344 
Tuch⸗ und Mode-Bazar. 
Ich ſuche von ſofort oder ſpät. einen 
Gärtner⸗Lehrling. 
F. Szapanski, Kunſt⸗ u. Handelsgärt. 
Thorn, Kirchhofſtr. 14. 

In unſerem Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt zum 15. Oktober 
a. c., eventl. auch ſpäter, eine (4572) 

Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. Nur Bewerber mit guter 
Schulbildung finden Berückſichtigung. 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 

Für mein Manufaktur⸗ und Leder⸗ 

geſchäft ſuche von ſogleich (4566) 
leinen Lehrling. 
Sonnabend iſt mein Geſchäft geſchloſſen. 
B. Roſenſtein, Worm ditt. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. (4516) 
Adolf Friedlaender, 


Darkehmen. 
Die Hertzberg'ſche Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei, Culmſee Wpr., 


ſtellt bis zum 1. November noch 
einen Lehrling 
ein. (4505) 
Müllerlehrling 
kann zum 1. November eintreten. 
Mühle Ma ruſch bei Graudenz. 
(4366) C. Beyer, Werkführer. 
Zum 1. Oktober ſuche ich für meine 
Drogen⸗, Chemikalien⸗, Farben⸗ und 
Parfümerie⸗Handlung ; (4434) 
einen Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung. Woh⸗ 
nung und Beköſtigung im Hauſe. 
W. Roſengarten, Schneidemühl, 
Adler⸗ Drogerie und Dampf - Mineral- 
Waſſer⸗Fabrik. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Eiu junges Mädchen 

in Handarbeiten geübt, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſpr. Stellung als Stütze 
der Hausfrau; ev. iſt dasſelbe auch be⸗ 
reit, Stubenarbeiten zu übern. Näh. 
u. Nr. 4486 durch die Exped. d. Geſell. 

Eine junge Fran (Wittwe) 

in den 30er Jahren, ſucht Stellg. zur 
ſelbſtſt. Führung des Haushalts bei 
alleinſteh. Herrn, am liebſten auf dem 
Lande. Dieſelbe iſt in Landwirthſchaft 
erfahren, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig. 


ſtattet iſt, 2 Kinder von 8 u. 4 Jahr. 
mitzunehmen. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 4713 an die Exp. d. Geſelligen erb. 

7 Jaiavin welche ſich in der 
Bine Meierin, Wir ischen verwotr 
kommnen möchte, ſucht zum 11. oder 
15. November Stellung auf einem Gute. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

H. Lüttke, Stutthof, Kr. Danzig. 


Ich ſuche jeine Stelle als Wirthin 


auf einem großen Gute unter der Hand 
Feiner guten Hausfrau, bin 20 J. alt, 


ehrl., treu u. fleiß. n. wünſche d. Stelle z. 
1. Nov. od. ſpät. zu Martini anzutr. Off. 
erb. A. Grühl, Curau, Gr. Rautenberg Opr. 


Geſucht per ſofort ein (4624) 
tüchtiges Mädchen 


[das die Küche und das Hausweſen 
ſauber u. gut verſteht, bei gutem Lohn. 


Max Michalski, Culm. 
88s 


8 75 * iD * © 
+ Tüchtige Verkäuferinnen 3 
5 der polniſchen Sprache mächtig, © 
® werden ſofort verlangt. 
Bertha Loeffler verehel. Moſes 3 
Grandenz, 
Spezial⸗Putz⸗ u. Modemagazin. 
9e esse e 
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Es wird nur ein 
geringes Gehalt beanſpr., wenn es ge⸗ 


4712) 


(4545, 2 


Cuche 15. d. Mts. ober 1. 
November für mein Schank⸗, Material 
und Schuhwaaren⸗Geſchäft * der 


polniſchen Sprache mächtige 
Verkäuferin 


gleich welcher Confeſſion. Gehalts⸗ 


anſprüche find beizufügen, ebenſo 
Zeugnißabſchriften. 
S. Abraham, Schönſee. 


Ein jüdiſches, tüchtiges Mädchen, in 
geſetztem Alter, welches gut kochen 
kann und vollſtändig mit der Wirth⸗ 
ſchaft vertraut ſein muß, findet von 
ſofort Stellung als (4235) 

Stütze der Hausfrau 
bei gutem Salair und Familienanſchluß. 
Meldungen befördert unter Nr. 604 
M. Jung in Lautenburg Wpr. 


Die geehrt. Reflektantinnen auf die 
offerirte Kindergärtnerinſtelle I. Kl. 
unter Nr 3594 werden gebeten, ihre 
Offerten gefl. nochmals unter Nr. 4653 
durch die Expedition des Geſelligen ein⸗ 
zureichen, da die erſten Offerten durch 
einen unglücklichen Zufall vernichtet 
worden ſind. 

AE USERN ed 
Suche per ſofort oder J. November 
ein junges Mädchen 

aus guter Familie für ein kleines 

Materialwaarengeſchäft mit Gaſtwirth⸗ 

ſchaft (Bahnhof auf dem Lande. Vor⸗ 

kenntniſſe nicht erforderlich. Offerten 
poſtlagernd Wrotzlawken erbeten. 


Ein Fräulein 
wird zur Leitung einer kleinen Wirth⸗ 
ſchaft in Graudenz geſucht. Sofortiger 
Antritt erwünſcht. Adreſſen unter Nr. 
4645 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Geſucht wird für ein Gut zur Stütze 
und Geſellſchaft der Hausfrau eine 
junge, gebildete, womöglich (4181) 

mufikaliſche Dame 
die in Hauswirthſchaft und Handarbeit 
nicht unerfahren iſt. Meldungen mit 
Photographie, Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüchen erb. u. A. B. 15 poſtl. 
Nikolaiken Wpr. 
Ein in Schneiderei geübtes 
junges Mädchen 
kann ſich melden (4729) 
Johanna Matt hé, Oberthornerſt. 18, 
1 Treppe. 


Ein anſtänd. Mädchen 
nicht unter 18 Jahren alt, kann als 
Lernmeierin vom 1. reſp. 15. No⸗ 
vember ds. Js. hier eintreten, Bedin⸗ 
gung: 6 Monate Lehrzeit. Station 
frei. Dampf⸗ Molkerei Löbau Wpr. 


Ein junges Mädchen 
moſ., od. eine Kindergärtnerin II. Kl., 
welche auch nähen kann und in der 
Wirthſchaft behilflich ſein ſoll, wird 
geſucht. Meldungen unter B. 26 an 
die Oſtdeutſche Zeitung in Thor n. (4448 


Geſucht für gleich ein anſtändiges 
Mädchen als Wirthin 
das gut kocht, Erfahrung in Federvieh⸗ 
zucht und Maſchinennähen hat, bei 
beſcheidenen Anſprüchen. Offerten mit 
Zeugn. unter H. Z. Po ſtamt Gneſen. 


Eine einfache (4663) 
I 


recht tüchtige Wirthil 
in mittleren Jahren, wird zum 11. No⸗ 
vember d. J. geſucht. Meldungen an 
Ed. Worm, Gr. Grabau 

p. Marienwerder. 
Zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushalts wird eine in allen Zweigen 

der Landwirthſchaft erfahrene 


* 412 — ® 
gebildete Wirthſchafterin 
aus guter Familie geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften werden brieflich 
mit Aufſchr. Nr. 4716 durch die Exped. 

des Geſelligen erbeten. 


Geſucht zum 1. November cr. eine 


evangl. zuverläſſige Wirthin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Harſing, Folgowo 
Zum 2. Januar ſuche ich ein an⸗ 
ſtändiges junges Mädchen, das die 
Landwirthſchaft erlernt hat (4692) 
als Wirthin. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche u. nähere 
Angaben erbittet 
Frau Gutsbeſitzer Blüh dorn, 
Granow i. d. Neumark. 
Eine Wirthin 
die einer mittelgroßen, ländlichen Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig vorſtehen kann, ſucht 
[Leißner, Kabilunken b. Graudenz. 
Eine tüchtige, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, ſowie in der feinen 
Küche erfahrene 
Wirthin 
ſowie ein ſauberes 
Stubeumädchen 
das mit der Wäſche gut Beſcheid weiß, 
findet vom 11. November er. Stellung. 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 


Perfekte herrſchaftl. Köchin 
geſucht. Antritt ſofort oder zum 13. 
ds. Mts. Meldungen zu richten an die 

Königl. Domaine Schötzau 


2391) bei Rehden. 
Stubenmädchen, Mädchen für Alles 
Kindermädchen erhalten von gleich 


Stellung d. Frau Rietz, Graben d. 3% Br 
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R Prämiirt: 
Danzig. Berlin. 


Dem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Umgegend 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich Mitte Oktober ds. Is. in 


Graudenz, Herrenſtraße Nr. 19 


(neben der Garniſonkirche) ein 


Uhren-, Gold-, Silber waaren- u. 
optisches Geschäft 


derbunden mit Neparatur⸗Werkſtatt eröffne. 

Durch mehrjährige Erfahrung, die ich mir in den größten 
Geſchäften Berlins und anderen Städten geſammelt habe, bin ich 
in den Stand geſetzt, allen an mich geſtellten Anforderungen gerecht 
u werden und wird es ſtets mein Beſtreben ſein, denſelben nach 
feder Richtung hin Rechnung zu tragen. 

Mit der ergebenen Bitte, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


i 

— 8 

5 Joh. Schmidt 
8 (4410) Uhrmacher. 


Sesegeseseseessese S808 
Mittheilung. 


Den Herren Reſtaurateuren und Gaſtwirthen von Strasburg Wpr. 


und Umgegend theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß wir die Niederlage 
unſerer Biere, das helle nach Pilſener und das dunkle nach Münchener 
Art eingebraut, dem Herrn E. Panter, dortſelbſt übertragen haben, 
und iſt derſelbe durch größere Bezüge in den Stand geſetzt, das Bier gegen 
einen ſehr mäßigen Preis abzugeben. (4565) 

Bemerken noch, daß unſere Biere in Qualität und Haltbarkeit die der 
beſtrenommirten Brauereien begegnen. 


Waldschlösschen- Brauerei, Allenstein. 


Im Anſchluß an vorſtehende Mittheilung, bemerke ich ganz ergebenſt, 
daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, dem mir anvertrauten Poſten 
voll und ganz zu genügen und ebenſo bemüht ſein werde, Aufträge gut und 
pünktlich auszuführen. 

b Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet 
8 Mit vorzüglicher Hochachtung 


Strasburg Wpr. 


Panter. 


Achtung! 
Am Sonnabend, den 14. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich, um die 
Herren Beſitzer von der Vorzüglichkeit 
meiner Viehfutterdämpfer zu überzeugen, 
ein Probe-Dämpfen veranitalten 
und lade alle diejenigen Naben, welche 
Intereſſe bei der Sache haben, hiermit 
ganz ergebenſt ein, damit jedem von 
den Herren Gelegenheit geboten wird, 
ſich den Apparat im Betriebe anzuſehen. 
Der Schnelldämpfer „Reform“ 

iſt in dieſem Jalre bei einem Konkurrenz⸗ 
ämpfen auf der Wiener er über 


mit dem erſten Preiſe, der ſilher⸗ 
en Stautsnedaille err a. fee 


keiner der Herren, welche geſonnen ſind, 
iich Dämpfer naujhaiten, verſäumen, 
= dieſer Dämpfprobe beizuwohnen. 


Le; 


N Ferner empfehle: Kartoffelwaſch⸗ 
Keinigungemafch nen, Unirea, cute 
Neinigungsmaſchinen, Univerfäl⸗Schwing⸗ und Normalpflüge, 
Schrotmühlen, Dreſchmaſchinen, Roßwerke, Ringelwalzen, 


Biefen- und Ackereggen, Univerſal⸗Mühleuſteine, mahlen 15 
er bis 20 Jahre ohne zu ſchärfen, 3 Monate Probezeit, ohne jede An⸗ 
zahlung. Lokomobilen und ſtationäre Dampfmaſchinen. 

E 
Maſchinen⸗ 
Emil Hoffmann, aldi, 


Graudenz, Schützenſtraße 2. 


Reines Prima 


2 Thomas-Phosphat-Nehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
e eulſches Superphosphat TS 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


3 Prima EhiliSalpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
= Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


85 Danzig u. Dirſchau. 
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Die ſchleſiſche Boden - Eredit: 
Aktien⸗Bank gewährt (26118) 
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Seit 20 Jahren 


unübertroffen iſt die 
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aM. e MITETS-UUFORTINSEIIE 
Spezialität von H. P. Beyschlag in 
Augsburg. Mildeſte u. vorzüglichſte 


Korporationen und Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaften. Näheres durch die 


* 

4% “arg Pr 

er je 
£. 


. TER TRR RT 
[ex 


ſim 3. Felde, für Land⸗ und Waſſerjagd, 


n 5 5 . 
Won % raum rt va 
ruf BUN. } x 

1 * A x BEE a PIE N 


Generals Agentur: Ohr. Sand, |Toiletteseife, p. St. nur 15, 20 u. 30 Pf. 


orn III. Borräthig b. Hrn. Inl. Holm, draudenz. 


1 we 4% \ 9 N 
. ar N | al 5 f BES 
4 N 5 rn 7 Fr N ie 1 x 
4 e ge" * 16 s 
9 22 es 9" Tan aafe a Pe 


| 


* e eee e e eee ee ee eee R bee ai eee 85 
* = 88 8 Wr 9 De m ä 
% Ar 9 Ey r * R eee 
N 5 er ER, Na” — nnn * 
N > . 


n N 8 re * a 


Vekauntmachung. 


Die gg N von Erdarbeiten | Pojthalterei mit auch 


zur Erweiterung des Bahnhofes Oſterode 
und zwar Abdecken und Beiſeiteſetzen 
von Mutterboden, Aufladen des Bodens, 
ca. 26000 ebm auf Eiſenbahnwagen, 
Abladen und Einbauen, ſowie Bekleiden 
der Böſchungen ſoll vergeben werden. 
Bedingungen liegen in meinem Bureau 
Oſterode Opr., Wilhelmſtraße, aus 
und ſind zum Preiſe von 0,50 Mk. zu 
beziehen. Angebote ſind bis zum 
21. Oktober d. Js., Vorm. 11 Uhr. 
einzureichen. (4722) 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Hannemann. 


Königl. Gymnasium 


zu Graudenz. 

Das Winter - Semester beginnt am 
Dienstag, 17. Oktober, morgens 
8 Uhr. Die Schüleraufnahme findet am 
Montag, den 16. Oktober, vormittags 
9—12 Uhr statt. Beizubringen sind: 
Abgangszeugnisse, Impf- resp. Wieder- 
Impfungsscheine. (3578) 

Dr. Anger, Direktor. 


Priv. höh. Mädchenſchule 


zu Graudenz. 


In meine von der Königlichen Re⸗ 
ierung konzeſſionirte höhere Mädchen⸗ 
chule werden zum Beginn des Winter⸗ 

Semeſters neue Schülerinnen auf⸗ 
genommen. 

Außer in den für eine ſolche Anſtalt 
vorgeſchriebenen Lehrgegenſtänden wird 
Unterricht in Aquarell» und Oelmalerei 
ertheilt, ſowie Fertigkeit in der franz. 
und engl. Sprache erſtrebt. (4669) 


E. Schultz, Schulvorſteherin find 
N [A. Busch sen. 


Salzſtraße 14. 


Moutag, den 16. Oktbr., 
beginnt ein neuer Kurſus für 
einfache und doppelte Buch⸗ 
führung, kaufm. Rechnen, Kor⸗ 
reſpondenz, Wechſellehre ꝛc. 


Emil Sachs, 


Grabenſtraße 7/8, parterre. 


— 


9000900888, 


Brunneubauten und 
— Waſſerleitungen 


werden reell in allen Bauarten ausge⸗ 


führt du . Woller: 
(4423) Graudenz, Schuhmacherſtr. 3. 


Wohne jetzt Oberthorner⸗ 
ſtraße 19 1 Treppe. Gleich⸗ 
geitig empfehle ich mich meiner geehr⸗ 
ten Kundſchaft zur Anfertigung ſämmt⸗ 
licher Buchbinderarbeiten bei ſchnell⸗ 
ſter Ausführung zu ſoliden Preiſen. 


F. A. Pätzel „Vuchbindermeiſter. 


Meinen werthen Damen zur gefl. 
Nachricht, daß ich den 1. Oktober von 
Langeſtraße Nr. 7 nach Nonnenſtraße 


Nr. 3, II Treppen, verzögen bin. 


Gleichzeitig empfehle ich mich den 
Damen zum Friſiren in und außer 
dem Hauſe. Emma v. Jentzkowski 
(4626) Friſeuſe. 


Maſchiuen⸗Strickerei 


Nounenftrake 3. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder 
Art Strickarbeit. Längen und 
Strümpfe in ſehr kurzer Zeit. Strümpfe 
zum Anſtricken werden angenommen. 


Gute Strümpfe. Gute Socken. 


Einen gut abgeführten Hühnerhund 


giebt ab (4719) 
Em il Grauſtein, Bahnhofswirth, 
Marienwerder. 


EB G@eschäfts-u.Grund- "#8 
Size stücks-Verkäufe 4 
und Pachlungen. we 


Ein Geſchäftshaus 
mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis 
Marienburg iſt ſofort zu verkaufen 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Re⸗ 
flectanten wollen ſich meld. in Jacobs⸗ 
mühle bei Mewe. (3488) 


Mein Grundſtück 


Mocker bei Thorn, beſtehend aus ca. 
14 Morgen Acker und Wieſe, nebſt 


ſmaſſiven Gebäuden, bin ich Willens zu 


verkaufen. Eliſabeth Hochſtaedt, 
Mocker, Cometenſtraße Nr. 9. (4710) 


Vom 15. Okt. od. Martini d. Js. it 


meine, im hieſigen Orte, wo e. kath. u. 


eine ev. Kirche vorhanden, befindliche 


Schmiede 


handwerk betr. wird, m. den dazu geh. 


ſich melden. 


im Oktober 1893. 
Sodeikat. 


beſucht haben, werden bevorzugt. 


in d. ſeit alter Zeit e. flottes Schmiede⸗ 


Stall. u. Wohn. unt. günſt. Bedingung. 
zu verpachten. Bewerber m. gut. Zeugn. 
über Thüchtigkeit in ihrem Fach. mögen 

4724) haus, 7 Zimmer und Souterrains. am 
Bild erweitſchen b. Eydtkuhnen, 


Solche, die die Hufbeſchl.⸗Lehrſchmiede 


Poſthalterei⸗Kauf. 
Suche als Selbſtkäufer e. einträgl. 
ohne Land zu 
kaufen. Offerten mit Angabe der feſt⸗ 
ſtehenden Einnahmen, Preis u. Anz. 
sub P. 5080 bef. die Annonc.⸗Exp. von 


Freilag, den 20. Oftoher 189), 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich auf Grund der neuen Ren⸗ 
tengütergeſetze bei dem Gaſtwirth 
Herrn Blaczek in Pehsken das Gut 
Pehsken mit den dazu gehörigen 
Thymauer Ländereien, 1164 Morgen 
pr. groß, dem Herrn Klingſporn ge⸗ 
hörig, als Rentengüter verkaufen, 

arzellen von 4 Morgen ab, 
bis 400 Morgen Pr. Anzahlung 
20 Mark pro Morgen. Das Reſtkauf⸗ 
eld wird durch 3½procentige Renten⸗ 
riefe gedeckt. 

Der Kaufpreis iſt äußerſt mäßig. 

Der Boden iſt durchweg ſehr ſchön 
und milde, zu Zuckerrüben, Gerſte, 
Weizen pp. geeignet, und ſind auch 
ſchöne Wieſen vorhanden. 

Die Beſitzung liegt unmittelbar an 
der Chauſſee, ¼ Meile von Mewe 
entfernt. 

Katholiſche Kirche und Schule 
Orte. 


Die Auflaſſung, Vermeſſung, Be⸗ 
grenzung und Abſchätzung der Par⸗ 
er bewirkt die Königl. Generals» 
ommiſſion zu Bromberg. 

Die Uebergabe kann ſofort ſtatt⸗ 
6 


am 


inden. (4657) 
Nähere Auskunft ertheilt 


Marienwerder Wpr. 


Anfſiedelung. 


Die der Frau Gutsbeſitzer Koch 
ehörige Beſitzung Dzierondzuo bei 

orroſchin Wpr., Bahn⸗ u. Poſtſtation, 
Kreis Marienwerder, nebſt Hofſtelle, 
beſtelltem Acker, Wieſen, Gärten zc., 
ſoll freihändig in einzelnen Parzellen 
verkauft werden. (4408) 

Hierzu wird ein Termin anberaumt 
auf Mittwoch, den 18. Oktober er., 
an Ort und Stelle in Dzierondzno, 
von Vormittags 9 Uhr ab. 

Kaufliebhaber werden mit dem 
Bemerken ergebenſt eingeladen, daß die 
Kaufbedingungen ſehr günſtig ge⸗ 
ſtellt und die Kaufgelder gegen hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit längere Zeit ge⸗ 
ſtundet werden; auf Wunſch werden 
Rentengüter gebildet. 

Nähere Auskunft wird ertheilt: 
Poſen im Anſiedelungs⸗ Bureau, 
Friedrichſtr. Nr. 27 und bei Frau Koch 
in Dzierondzno. 

Paul Clauss, Bofen, St. Martin 27. 


Mein in hieſiger Ge⸗ 
gend alleiniger 


Naterulvgrreabamdlan, Balls 
pirthſchaft, Garten und Saal 


an 4 Chauſſeen gelegen, auf Wunſch 
mit ff. Bienenſtand, ſowie circa 20 
Morgen gutem Weizenboden, bin ich 
Willens Umſtände halber mit ſämmtl. 
Einrichtung, ſowie todt. und lebendem 


verkaufen. Kellerei und Gebäude maſſ. 
und neu. Meldg. briefl. unt. Nr. 4726 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Wegen Uebernahme eines größeren 
Gutes bin ich willens, mein Grundſtück, 
g. 150 Morg. groß, mit maſſiven Ge⸗ 
bäuden und ſehr gutem todtem und 
lebendem Invent., von ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Acker ſowie Wieſen in hoher 
Kultur. Preis nach Uebereinkunft. 
Offerten unt. Nr. 102 A. T. poſtl. 
Ko wahlen, Poſtort. (4267) 

E. Landwirthſch. n. Stärkefabrik 
m. Dampfbetr., wozu 760 Mg. Acker 

ehören, iſt unt. günſt. Beding. zu ver⸗ 
auf., ev. durch Einheirath. z. erwerb. 


. Sehr billiger Verkauf eines 
recht guten 4686) 


Milch⸗ und 


bei Görlitz. 

Auswärtige Beſitzerin will in Be⸗ 
rückſichtig. der allgem. landw. Lage 
(obgleich unſer Gut ſchön. Klee und 
Futter vollauf hat) ihr hübſch u. nahe 
Station geleg. Gütchen v. 348 Morgen 
im Oct. ſehr günſtig mit Ernte und 
voll. Inventar für 86000 M. verkaufen. 
280 Mrg. guter Acker, 60 Mrg. ſchöne 
Wieſen, gut arrondirt, iſolirt, am gr. 
Dorfe, maſſiv. Bauſtand, kl. Herren⸗ 


ſchön. alt. Park, ſehr gute Jagd, feſt 
ypothek, Milchverkauf 14 Pf. p. Liter. 
er 30 000 ME. baar anzahlen will und 
ſich als Selbſtkäufer bekundet, beliebe 
anzufragen sub R. 86000 poſtl. Görlitz. 


Haaſenſtein & Vogler A. G. Königsberg P. 
Rentenguts⸗ 
Parzellirung. 


Inventar, bei geringer Sedan i 


1 


8. erf. b. Lentz, Reſtaur., Dt. Krone. 


Chauſſee u. Kirchdorf belegenes, 1 
Ml. von der Stadt entf. Grund⸗ 
ſtück, ca. 17 Mg. Ackerl. u. Wieſen, 
neues Wohngebäude u. Scheune, 
bin ich willens ſof. u. günſt. Beding. 
zu verkauf. Off. unt. Nr. 4483 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Adl. Gut in Oſtpr. 


600 Mrg. groß, dar. 300 Mrg. guter 
Roggenboden, 150 Mg. 2ſchn. Wieſen, 
150 Mg. Torfwieſen, neue maſſ. Geb., 
compl. todt. u. leb. Inv., lukrative 
Dampfmahlmühle nach neueſt. Syſt. 
eingerichtet, ohne Konkurrenz, gute 
Mahlgeg. (tägl. Leiſt. 80— 90 Scheffel) 
etwa 1 Klm. von Chauſſee und etwa 
3 Klm. v. Bahnh. u. Garniſonſt. gel., 
iſt für 90000 Mk. bei 30000 Mk. Anz. 
umſtändeh. zu verkaufen. Näh. Ausk. 
ertheilt S. Kla kutſch, Allenſt ein 


Wegen Todesfalls 
el meines Mannes beabſichtige 
ich mein 1512) 


77 ( 
rien Grundſtück 
bejtehend aus Wohnhaus, Scheune und 
Stall, in beſtem Zuſtande, und ca. 9 
Morgen Land, in Abbau Roſenberg 
belegen, ſchleunigſt zu verkaufen. 

Caroline Klann 
Abbau Roſenberg Wpr. 

Beſonders ſchöne Beſitzung, in 
beſter Gegend Maſurens, Größe 230 
Morg., / beſter Weizenboden u. gute 
Wieſen, Reſt guter Roggenboden, dicht 
an Chauſſee u. Stadt, dazu gehörig 
großer maſſiver Holländer m. Dampf- 
anlage, gute Geb., umſtändehalb. billig 
zu b. brief. Torfſtich ausreichend. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4610 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Brodſtelle. 


Wir beabſichtigen unſere in beſter 
Lage der Stadt, am Markt gelegenen 
3 Grundſtücke es 
per Frühjahr 1894 unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen oder zu 
vermiethen. In dem Hauptgrundſtück 
iſt über 50 Jahre ein Manufaktur-, 
Putz- und Modewaarengeſchäft betrieben 
worden. Gefl. Adreſſen erbeten an 

A. Gold, Flatow Weſtpr. 


Eins d. beit. Geſchäfte Danzigs 


Material, Schank u. Baumaterialien, 
iſt bei 30000 Mk. Anz. ſof. z. verkaufen. 
Das Geſchäft iſt durchaus vorzüglich. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4707 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 


Mein Mühlengrundſtück 
hierſelbſt, beſtehend aus 2 Bockwind⸗ 
mühlen, neuen Wohn⸗ u. Wirid: 
ſchaftsgebänden und 64 Hectar 
Acker u. Wieſenland (Weizenboden‘, 
beabſichtige ich wegen hohen Alters unt. 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Käufer mögen ſich direct an mich wenden. 

Kuppen bei Saalfeld Oſtpr. 
(4381) Caroline Huebner. 


Cine Waſſermühle 


in der Stadt, iſt Altersſchwäche wegen 
ſehr günſtig ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten. Anzahlung 3⸗ bis 4000 
Mark. Offert. u. Nr. 4725 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


| Mein in Weſtpr. hart an der 


TE 
225 anne 8 
r 
* 2 


entengü 
werden in Klein Grabau bei 
Marienwerder, an der Chauſſee, in der 


Ptichſelniederung 


gelegen, noch abverkauft. Es ſind noch 


ca. 100 Mrg. beſte Wieſen 
und Niederungsboden 


abzugeben. Anzahlung gering. Bauten 
werden vom Verkäufer ausgeführt. 


5 
N 
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In der Gymnaſial⸗ und Seminar⸗ 
ſtadt Pr. Fried land Wpr. beabſichtige 
ich mein neu erbautes Grundſtück mit 


12½ Morgen Weizenboden preiswerth 
(4432) 


G en ie Wed, Br. Friedland. 
F nit E L ⸗ ll { E 8 | Ein lungsfähſger Fachmann 


za 
Schweizer, ſacht ſofort oder ſpäter 


Is 


* 7 I 
eine Milchpacht 
von 5—1200 Liter. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4544 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

In Thorn iſt eine ſeit Jahren 
flott gehende A = 
Waſch- und Plättauſtalt 
mit kleiner Wohn. u. Kundſchaft jofnt 
abzugeben. Meld. brief. m. Tuſſchr. 
Nr. 4600 d. d. Exped. d. Geſell. er 9. 


Eine gutgehende Bäckerei 
wird ſoſort zu pachten geſucht. (457 
Gr audenz, Schloßberg Nr 29. 


ech 


| echluß. 


entgegen. 


> 


Graudenz, Freitag] 
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Der Väter Sünden. wacher. perb 
Roman von H. Schaffer. 


„Biſt Du traurig, meine Eva?“ fragte Agathe. 

„Ja; aber laß mich. Es muß überwunden werden.“ 

„Darf ich daran theilnehmen?“ 

Eva zögerte eine Minute, dann ſagte ſie bittend: „Agathe, 
ich habe noch einen bitteren Tropfen in meinem Kelche zu 
überwinden; willſt Du mir dabei helſen?“ 

„Gewiß; wie kann ich es?“ 


7 „Sprich nie mehr von Gerhard von Staffeln zu mir 


und laß ihn niemals erfahren, daß ich von ſeinem Leben 


weiß.“ 

„Weshalb, Eva?“ 

„Wenn ein Mann wie er zu einer ſeſten Erkenntniß über 
eine Sache gelangt iſt, richtet er ſein Leben danach ein und 
bleibt dabei. Warum alſo jetzt ſeine Ruhe ſtören? Ich will 
nicht, daß er in der Erinnerung deſſen, was ich einſt dem 
Sterbenden geſtand, die Verpflichtung ſieht, der jetzt einſamen 
Frau näher zu treten.“ 

Agathe lächelte. „Ich verſtehe Dich“, entgegnete ſie in 
dem Flüſtertone, in dem Eva geſprochen, „und gelobe Dir 
feierlich, ihm nichts zu verrathen. Wenn er aber noch nicht 
jenen unerſchütterlichen Ruhepunkt gefunden hätte, der ihn 
völlig befriedigte; wenn er ferner von anderer Seite er⸗ 
ſahren hätte, daß Du frei geworden biſt, wäre es ſo unna⸗ 
lürlich, wenn die alte, mannhaft gefeſſelte Flamme ſeines 
Herzens emporſchlüge und ihn triebe, das Kleinod zu ſuchen, 


das er verloren gewähnt?“ 


Eva ſenkte das Haupt, indem ſich ein Seufzer ihrer Bruſt 
entrang. 

„Es iſt doch nicht wahrſcheinlich“, ſagte Eva halb zu ſich 
ſelbſt; „und wenn Du ſchweigſt, wer ſollte ihm Kunde 
bringen?“ 

„Es giebt noch einen Mann, liebe Eva, der Dich liebt 
wie ein Vater. Weißt Du, daß er geſchworen hat, Alles zu 


thun, was Dich glücklich machen könnte?“ 


„Schawienka! Aber er kennt nicht die Einzelheiten dieſer 
Geſchichte, nicht den Namen und Aufenthalt Staffelns.“ 

„Er kennt Alles“, betheuerte Agathe. 

Die junge Frau erhob ſich jäh. „Durch Dich, Agathe?“ 

„Durch mich“, geſtand dieſe lächelnd ein. „Sieh mich 
nicht ſo ſtrafend an. Ich hatte mich nicht verpflichtet, 
Deinem beſten Freunde durch mein Schweigen die Hände zu 
binden, die zwei treue Herzen zuſammenführen wollten. 
Zürnſt Du mir wirklich deswegen? Willſt Du Gerhard von 
Staffeln nie wiederſehen, ſo komm mit mir zu unſerem Gaſt⸗ 
freund; er iſt vor einer Stunde heimgekehrt. Sage ihm, daß 
er ſo ſchnell als möglich den Hauptmann benachrichtige: er 
habe keine Hoffnung auf Erfüllung ſeiner Wünſche; er müſſe 
jern bleiben und — abermals entſageu.“ 

Eva lehnte den Kopf an Agathens Schulter, während 
ihr Körper wie im Fieberſchauer zitterte. 

„Warum willſt Du jetzt ſo grauſam ſein gegen ihn und 


Dich ſelbſt? Habt Ihr nicht beide genug gelitten?“ 


„Hat ihn der Graf wirklich gesehen?“ fragte Eva mit 
ſtockender Stimme zurück. 

„Geſehen und geſprochen.“ 

Und Du glaubſt, daß er kommen will?“ 

„Er wird kommen, Eva, ſo ſicher wie das Glück, das ich 
Dir kündete. Willſt Du ihn nicht wiederſehen, den Geliebten 
Deiner Jugend?“ 

Eva ſtarrte ſtumm zu Boden; dann fagte fie leiſe: „Mir 
iſt, als könnte ich das Glück nicht ertragen, es werde mich 
blenden nach all' dem Dunkel.“ 

Agathe legte den Arm um ſie und zog ſie mit ſich fort. 

„Laß uns den Verſuch wagen, Liebſte! Glaube mir, 
Dein Herz iſt richtig geſtimmt für das, was Gott Dir 
ſendet.“ 

Sie ſchritten durch den kleinen dunklen Salon dem von 
Fräulein von Schenk bezeichneten rothen Saale zu. Agathe 
öffnete die Thür, durch welche ihnen ein ſanftes, volles 
icht entgegendrang. Eva ſtand plötzlich allein in dem groß⸗ 
artigen Raume, von deſſen ſäulengetragener Decke eine Anzahl 
goldſchimmernder Ampeln ihr magiſches Licht ſpendeten. 


Eine hohe Geſtalt trat ihr entgegen. Sie hatte erwartet, 
den Grafen zu ſehen; aber dieſer Mann trug einen preußi⸗ 
ſchen Waffenrock, und ſein Antlitz, das ihr in Kraft und 
Friſche entgegenleuchtete, war das des Geliebten, von dem 
ſie mit heißem Schmerz einſt Abſchied genommen hatte. 

Sie ſah nichts als dieſe Züge, die mit dem Ausdrucke 
unendlicher Liebe zu ihrniederblickten. War es ein Traumbild? 
Feſtgebannt blieb fie ſtehen und fuhr mit der rechten Hand 
über die Stirn, als wolle ſie zu ſich ſelber kommen. Da 
hörte fie ihren Namen rufen in halb flehendem, halb jubeln⸗ 
dem Tone. Ein paar ſtarke Arme öffneten ſich, in lautloſer 
Wonne lag Eva an Gerhard von Staffelns Bruſt. 

Lange fand keines von ihnen ein Wort. Die Herzen 
wallten über und flutheten eins in das andere, und Niemand 
wollte die heilige Stille dieſer Augenblicke ſtören. Endlich 
löſte ſich Eva ſanſt aus feinen Arme. a 

„Komm mit!“ ſagte ſie leiſe und zog ihn an der Hand 
durch das Nebengemach bis an das Bettchen ihres Knaben. 

Staffeln beugte ſich über das Kind und betrachtete es 
lange aufmerkſam. Dann flüſterte er, die junge Mutter feſt 


an ſich ziehend: „Er ſoll einen treuen Vater in mir finden.“ 
Dann kehrten ſie in den erleuchteten Saal zurück und! 


hatten ſich ſoweit gefaßt, ihren Gefühlen von Seligkeit, Hoff⸗ 
nung nud Wehmuth Worte zu geben. Die Welt um ſie her 
war verſunken; die Zeit hatte aufgehört, dahinzueilen. 


Dem Schloßherrn und Fräulein von Schenk waren die 


letzten zwei Stunden nicht ſo ſchnell entflohen. Sie hatten 
ſich die Zeit mit einer Schachpartie zu verkürzen verſucht, 
die aber, von beiden Seiten mit gleicher Zerſtreutheit geſpielt, 
nichts weniger als unterhaltend war. 

Da meldete ein Diener, daß das Souper angerichtet ſei. 
„Recht ſo!“ rief der Graf. „Iſt genug geſchwärmt; ſoll jetzt 
gelebt werden!“ 

Mit lauten Schritten näherte er ſich dem Saale und 


öffnete geräuſchvoll die Thür. Das Paar, das am anderen 


Ende geſeſſen hatte, erhob ſich und trat ihm Arm in Arm 
Der Glanz unausſprechlichen Glückes, der von 
den Geſichtern ſtrahlte, ſpiegelte ſich in Schawienkas dunklen 
Augen wider. 
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Die ſchnell anffteigende Bewegung verſagte ihm für einen 
Augenblick die Worte. Er drückte Evas Hand an ſeine Lippen 
und ſchüttelte die Rechte des Hauptmanns. 

Aber bei der Abendtafel war er Herr ſeiner Stimmung 
geworden. Da hob er ſein Glas und rief ſo freudig, wie 
ihn bisher Niemand geſehen: „Heil dem alten, öden Hauſe, 
in das die Liebe eingezogen iſt! Und Heil dem jungen, 
ſchönen Paare, das ſie hineingebracht! Segen und Frieden 
erwachſe aus dieſer Liebe. — Eljen, das Brautpaar!“ 

Die Gläſer trafen ſich in hellem Klange, und dann thaten 
ſich die Herzen auf zu fröhlichem Austauſch. 

Manches hatte noch der Graf von feiner Reife zu be— 
richten. Bevor er den Hauptmann aufgeſucht, war er noch 
in Stanzlau und Mühlenburg geweſen. Von dort hatte er 
Grüße zu bringen und eine Botſchaft an Eva, die ihr einen 
Jubelruf entlockte. Auch dort wandelte ein glückliches Braut⸗ 
paar, denn Gertrud hatte ihre Hand in die des vortrefflichen 
Hugo gelegt, und Frau Adelheid hatte den Bund mit Freuden⸗ 
thränen geſegnet. Hugo hatte ſein kleines Beſitzthum im 
Poſen'ſchen verkauft und verwaltete jetzt Mühlenburg. 

„Und zuletzt“, erzählte Schawienka voller Befriedigung, 
„bin ich mit Hugo nach Dornbuſch gefahren, um der Frau 
Gräfin von Klingſtein mein Kompliment zu machen. Sagte 
ihr mit viel Höflichkeiten, daß ich ſo viel Schönes von ihr 
gehört, wie fie Frau Eva fo viel Theilnahme hat erzeiget. 
War es ſpaßig zu ſehen, wie ſie ſich freute. Hab' ich ihr 
erzählt, daß alles Unglück ſich in Freude gekehrt habe, daß 
ſie nun glückliche Gattin von Hauptmann von Staffeln wird 
und daß die Hochzeit auf meinem Schloß gefeiert würde. 
Und ſoll mir eine Ehre ſein, wenn gnädige Gräfin zum Feſt 
kommen wollten. Machte ſie Augen wie zwei Theetaſſen. 
Und ich ſtand auf und machte meine tieffte Verbeugung. Und 
wenn Sie kommen wollen — fehlen auch die rothen Tanz⸗ 
ſchuhe nicht, wie fie hat getragen die böſe Königin an Schnees 
wittchens Hochzeit. — Ich küſſ' die Hand! — Ging ich lang⸗ 
ſam aus der Thür und ſah ſie wie im Krampf mit zuſammen⸗ 
geballten Händen ſitzen.“ 

Schawienka hatte eine unbändige Freude an der Erinne— 
rung dieſes kleinen Racheaktes, der indeß nicht nach dem 
Geſchmack ſeiner Gäſte war. 

Dieſem Abende folgten einige ſtill ſelige Tage, bis der 
Hauptmann, deſſen Urlaub zu Ende ging, abreiſen mußte. 
Doch nicht lange währte die Trennung. Nach wenigen 
Wochen ſchon kehrte er zurück und dann fand, wie es der 
Graf gewünſcht, in der kleinen Schloßkapelle die Trauung 
des neu vereinigten Paares ſtatt. 

Nun hieß es ſcheiden von dem herrlichen Wickenſee und 
dem treueſten aller Freunde. Agathe ſchloß ſich dem Paare 
bis Dresden an, woſelbſt ſie einen längeren Aufenthalt 
nehmen wollte. 

Beim Lebewohl blieb Schawienka ruhig und heiter und 
ſagte: „Wenn Ihr nur den alten Höhlenbär nicht ganz 
vergeßt!“ 

Die junge Frau ſchlang, von ihren Gefühlen über- 
wältigt, den Arm um ſeinen Hals und bot ihm die Wange 
zum Kuſſe. 

Er umarmte und küßte ſie mit väterlicher Innigkeit. 

„Gelt, Hauptmann, Sie ſind nicht eiferſüchtig? Hab' ich 
recht, ſo verſprecht mir, jedes Jahr hierher zu kommen.“ 

Staffeln ſchlug in ſeine Rechte. 

„So ſoll mein Haus und mein Herz hell bleiben“, rief 
der Graf mit feuchten Augen. „Und ich weiß, für wen ich 
lebe. Auf Wiederſehen!“ 


Verſchiedenes. 

— Die ge für die Aufnahme in das Kadetten⸗ 
korps ſind einer Aenderung unterzogen und der Lehrplan 
iſt dem der Realgymnaſien gleich geſtaltet worden. 
meldung der aufzunehmenden Zöglinge hat in Zukunft zwiſchen 
dem 8. und 10. Lebensjahre und darf nur bis zum 16. Lebens⸗ 
jahre geſchehen. Die Stellen werden nur noch in ſolche mit 
vollem Erziehungsbeitrage, ſolche mit vermindertem Erziehungs- 
beitrage und Freiſtellen unterſchieden werden. Der volle Er⸗ 
ziehungsbeitrag beträgt 800 ſtatt 780 Mk.; der verminderte Er⸗ 
ziehungsbeitrag theilt ſich in Abſtufungen von 450, 300, 180 und 
90 Mark. Die beiden letzteren Kategorien bleiben den Söhnen 
von Offizieren vorbehalten. In den Voranſtalten, zu denen 
noch Naumburg a. S. treten wird, werden die Zöglinge von zehn 
bis fünfzehn Jahren von Sexta bis Obertertia herangebildet, 
während die Hauptkadettenanſtalt in Groß⸗Lichterfelde die Klaſſen 
Unterſekunda bis Oberprima und eine Selekta enthält; außerdem 
iſt bei der Hauptkadettenanſtalt noch eine Obertertia eingerichtet, 
in welche Zöglinge nach Bedarf und Raum aufgenommen werden 
können. Während bisher die Zöglinge, welche die Oberſekunda 
abſolvirt hatten, entweder die Portepeefähnrichsprüfung ablegten 
oder in die Prima übertraten, müſſen von jetzt ab Alle, die die 
Oberſekunda mit Erfolg beſucht haben, ſich der Portepeefähnrichs⸗ 
prüfung unterziehen. Je nach dem Ausfall derſelben werden ſie 
der Selekta überwieſen oder zur Einſtellung in das Heer vor⸗ 
geſchlagen, oder ſie treten — bei nicht genügender körperlicher 
Entwickelung bezw. auf Wunſch ihrer Angehörigen — in die 
Prima über. Diejenigen, welche die Oberprima durchgemacht 
haben, legen die Reifeprüfung ab; nachdem ſie letztere beſtanden 
haben, erfolgt ihre Verſetzung in die Armee als wirkliche 
Portepeefähnriche unter gleichzeitiger Ueberweiſung an eine 
Kriegsſchule. Wenn ſie bei dieſer die Offizierprüfung mindeſtens 
mit dem Prädikat „gut“ beſtehen, erhalten ſie bei ihrer Beförderung 
zum Lieutenant ein Patent vom Tage der Verſetzung in die Armee. 


Neue Kurzſchrift. 


Iſam verirrt im tiefen Tann 

Die Gräfin ſaß ver felt ſchier! 
Da trat ganz zſt ein Jägersmann 
Heraus aus dem dichten Waldre4. 
Als er die junge Gräßand, 

Die ſich gar troſtlosaltirt 
Benahm, bot er ihr ſeine Hand, 
Die etzt mit Zähren 

Und hat fie Sjam weggeführt; 
Sie ließ ihn gern gewähren. 
Beim Abſchied gab die Schöne, 
Um die Bekanntſchaft zu erg 
Nach dieſer erſten S10e, 

Dem Jägersmann ein Stelldichein. 
Es trafen ſich im ſtillen Hain 
Der Jäger und die Ile 

Am andern Tag um 12e. 
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Brieftaſten. 


H. 1, Geſchieht die Ceſſion zu Gunſten des Grundbeſitzers, 
fo trägt er die Koſten der Ceſſion wie der Umſchreibung. Andern⸗ 
falls haben Cedant und Ceſſionar ſich dieſerhalb zu einigen. 
2, Auch der Handel in Kommiſſion iſt ein Gewerbe, deſſen Be⸗ 
trieb angemeldet werden muß. 

„ S. I. Wenn Sie unter Beweis ſtellen können, wie das 
urſprüngliche Abkommen gelautet hat und was Sie auf Grund 
deſſelben geleiſtet haben, und wenn Sie durch Sachverſtändige 
nachweiſen, daß der in Rechnung geſtellte Betrag den ortsüblichen 
Preiſen entſpricht, dann ſind Sie in der Lage, den letztern 
gerichtlich zu beanſpruchen. Möchten Sie aber nicht zunächſt 
die Regelung auf gütlichem Wege verſuchen? 

Nr. I. Mag der Burſche die Sache dem betr. Amts⸗ 
richter vortragen, welcher die Vormundſchaftsſachen bearbeitet 
und darum bitten, daß der Vormund zur Anbringung der 
gerichtlichen Klage veranlaßt wird, weil ſonſt das von ihm be⸗ 
ſchaffte Schiedsmannsatteſt den Werth verliert. Der Zuziehung 
eines Rechtsanwalts wird es nicht bedürfen, auch fehlt es an⸗ 
ſcheinend an Fonds zur Gebührendeckung. 

Hermann K. 1) Die Mindeſtanforderungen an die Körper⸗ 
größe ſind bei allen Truppen des Gardekorps (ausgenommen 
leichte Kavallerie, Eiſenbahn⸗ und Luftſchiffertruppen) 170 Ceuti⸗ 
meter, bei Küraſſieren, Ulanen und Fußartillerie 167 Centimeter, 
bei der leichten Garde-Kavallerie 165 Centimeter, bei der 
reitenden und fahrenden Artillerie, den Pionieren und Eiſen⸗ 
bahntruppen 162 Centimeter, bei der Infanterie, den Jägern, 
Dragonern und Huſaren, der Luftſchifferabtheilung und beim 
Train 157 Centimeter. Der Bruſtumfang ſoll im Allgemeinen die 
Hälfte der Körpergröße betragen. 2) Die Beförderung richtet 
ſich ganz nach dem Freiwerden der Unteroffizierſtellen, eine 
Waffengattung, bei der man am beiten avancirt, kann nicht bes 
bezeichnet werden. 3) Die Adreſſe lautet: An das Königliche 


Snfanterie-Negiment von Borde (4. Pommerſches) Nr. 21 
in Thorn. 
C. S. 14. Nach den Ermittelungen des Geſchichtsforſchers 


Gädecke (Maria Stuart, Heidelberg 1879) waren Maria Stuart's 
Haare blond, ihre Augen braun. Daß ſie auf mehreren authentiſchen 
Bildniſſen mit andersfarbigem Haare dargeſtellt iſt, erklärt ſich 
aus der Mode jener Zeit, daß vornehme Damen Perrücken trugen, 
die der Farbe der Tracht entſprachen. Als Maria Stuart im 
Alter von 45 Jahren das Schaffot beſtieg, war ſie ſchon gealtert, 
hatte aber ihre grauen Haare zu verbergen gewußt. 

E. G. 1,3. Alle die Schläge, welche Sie nach Ihrer 
Schilderung ausgetheilt haben, von der Ohrfeige ab, welche Sie 
auf ein Schimpfwort folgen ließen, kann der Gerichtshof als 
Nothwehr nicht anſehen. Verurtheilung wird alſo wohl erfolgen. 
2. Wenn es ſich aber im Ganzen um leichte Körperverletzungen 
gehandelt hat, die auf der Stelle erwidert wurden, dann können 
Sie darauf antragen, daß überhaupt keine Strafe eintrete oder 
daß die Sache milde beurtheilt werde. 

E. K. 100. Die Rekursſchrift gegen die Entſcheidung des 
Schiedsgerichts in Unfallverſicherungsſachen iſt an das Reichs⸗ 
verſicherungsamt in Berlin, Wilhelmſtraße 2, binnen 4 Wochen 
nach der Zuſtellung zu richten. Die Zuziehung eines Rechts⸗ 
anwalts iſt nicht vorgeſchrieben. Die Schrift muß vom Re⸗ 
kurrenten vollzogen und eine Abſchrift beigefügt ſein. Zur münd⸗ 
lichen Verhandlung dürfen Parteien nicht erſcheinen. 


Wetter-Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
13. Oktober. Abwechſelnd, windig, kühl. 
14. Oktober. Veränderlich, ſtarke Winde, kühl, Sturmwarnung 
für die Küſte. 
15. Oktober. Abwechſelnd, Niederſchläge, windig, kühl, Sturm⸗ 
warnung. 
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Bromberg, 11. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 130—135 Mk. — Roggen 110—115 Mk., geringe 
Qualität 105—109 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150—160 Mk. — Hafer 140—155 
Mk. — Spiritus 70er 34,00 Mk. 
Berliner Produktenmarkt vom 11. Oktober. 

Weizen loco 137—150 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, gelb märkiſcher 143,50 Mik. ab Bahn bez., Oktober⸗ 
November 144,50 Mk. bez., November⸗-Dezember 147,50 — 146,50 
Mk. bez., Mai 157,50 —156,25 Mk. bez. 

Roggen loco 122—129 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 127—127,50 Mk. ab Bahn bez., Oktober⸗November 
127,50 — 126,50 Mk. bez., November⸗-Dezember 128,50 — 127,50 
Mk. bez., Dezember 130 128,75 Mk. bez., Mai 135,50 — 134,75 
Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—190 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 156—188 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 160 — 178 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 175—205 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 150—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,3 Mk. bez. 

Berlin, 11. Oktober. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 543 Rinder, 7629 
Schweine (darunter 728 Bakonier und 166 Galizier), 1368 
Kälber, 1269 Hammel. — In Rindern ganz geringfüger Um⸗ 
ſatz. — Der Schweine markt verlief ruhig und wurde geräumt. 
Soeben, vor Schluß des Martts, wird noch ein Zug mit ca. 500 un⸗ 
gariſchen Schweinen erwartet. Man zahlte I. 57, ausgeſuchte 
Poſten darüber. II. 53— 55, III. 48—52 Mk. per 100 Pfd. 
mit 20% Tara. Bakonier 41—42, mit 55 Pfund Tara pro 
Stück; Galizier 48—49 Mk. per 200 Pfund mit 20% Tara. — 
Das Kälbergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. I. 55—60, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber; II. 49—54, III. 44—48 Pfg. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. Am Ham melmarkt beſchränkte ſich der Umſatz 
faſt nur auf Schleswig⸗Holſteinſche Lämmer, welche mit 28 Pfg. 
per Pfund lebend bezahlt wurden; im Uebrigen blieben die alten 
Preiſe maßgebend. 

Stettin, 11. Oktober. Geireidemarkt. Weizen loco unv., 
138-140, per Oktober 141,50, per November-Dezember 143,00 Mk. 
— Roggen loco uno, 120 —123, per Oktober 123,00, per 
November-Dezember 124,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 156 
bis 163 Mk. 

Stettin, 11. Oktober. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,00, per Oktbr.⸗Novbr. 30,00, 
per April 30,00. 


Magdeburg, 11. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% 8 13,70, Nach⸗ 
tetig. 


Poſen, 11. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,60, do. loco ohne Faß (70er) 32,90. Behauptet. 


Poſen, 11. Oktober. (Marktbericht der faufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 12,80 —14,00, Roggen 11,70 — 12,10, Gerſte 
1200 — 14,50, Hafer 14,20—15,50 Mk. 
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Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. allerorten den vorzügl. Holländ. 
Tabak b. B. Becker i.Seeſen a. Harz. LO Pfd. loſe i. Beutel feo. 8 M. 
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NER Verlöosungs-Plan. 
Gewinne Wer Mark 


1 390000 = 50000 


13825000 = 25000 
1310000 = 10000 
2: 5000 = 10000 
3à 4000 = 12000 
14à 3000 = 12000 
53 2000 = 10000 
104 1000 = 10000 
20% 500 = 10000 
50 3 300 = 15000 
100% 200 = 20000 
200 4 100 = 20000 
300 ä 50 = 15000 
500 ä 20 = 10000 
1080 à 10 = 10000 


£ 20000 
6197 Gew. W.M. 259000 


Dombromken. Sonntag, den 15. Ok⸗ 
tober, (20. u. T.) Vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Schmeling. 

Sackrau. Sonntag, den 15. d. Mt 
10 Uhr. Pred. Diehl. 


zu Löbau Wpr. 


Das Wintersemester beginnt Diens- | 


tag, den F. Oktober. Die Prüfung 
und Aufnahme neuer Schüler erfolgt 
Sonnabend, den 14. und Montag, den 
16. Oktober. (4651) 
Hache. Direktor. 


Königl. Progymnasium qui 


za Sehwetz. 


Das Winterhalbjahr beginnt Diens- 
tag, den 17. Okteber, morgens 8 Uhr. 
Zur Auf nahme neuer Schüler bin ich 
Montag, den 16. Oktober, morgens 8½ |& 


Uhr, bereit. Impf- und Taufschein 
sind mitzubringen. (4648) 
Direkter Dr. Baltzer. 


Einen hol. Graupengang 


wünſcht zu kaufen. Hinz, Alt- Blumenau. 


Seuf und Mohn 


kleine und Vietoriagerbſen kauft zu 
höchſten Preiſen und bittet um Offerte 
Leo Fraenkel, Juowrazlaw. 


Wer aus 
kit. Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗,Ueber⸗ 
zieher⸗, ſowie Kamm⸗ 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
verſäume nicht, unſere 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir bereit⸗ 
willigſt an Private franco 
verſenden u.damit Gelegen⸗ 
beit geben, Preiſe und 
Qualitäten mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann & Assmy, 
Spremberg N. L., 
Tuchfabrikauten. 


Pfund⸗Hefen 


en gros en detail 


empfiehlt 


Emil Behnke, 
Strasburg. 


Erſetzt die Mur⸗ 
termilch; iſt da⸗ 
rum Kin dern, die 
entwöhnt werden 

unentbehrlich. 


Wirkt ungemein 
ſtärkend. 

Man gebe es 

allen ſchwachen 
Kindern. 


Zeugmiss! 

‚Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeit 
viele Verſuche angeſtellt und es verwandt: 
1] als Zufatz zu Milch für Säuglinge; 2) 
als alleiniges Material zur Herſtellung von 
Suppen für größere Kinder. Mit den Er⸗ 
folgen bin ich fo gut zufrieden, daß ich die 
Zugabe von Grieswaſſerſuppe zur Säug⸗ 
lingsmilch jetzt ganz durch Ihre Hafermehl⸗ 
ſuppe erſetze und bei armkakarrhen größerer 
Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch 
Ihre Hafermehlſuppe verwende. 

Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 
profeſſ BR 33 0 
eſſ. u. Director des Hygten. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 18025 x . 


Rademanns Kindermehl iſt in allen 
Apotheken, Droguerien u. Colonial⸗ 
waarenhandlungen zum Preiſe von 
M. 1.20 per Büchſe zu haben. 


Sine fast neue Dampframme, 
ſobie 2 Zug⸗ u. 2 Kunſtrammen, 


8 Kann pumpen u. ein Arheiter⸗ 
haus beſtehend aus 4 Wohnungen 


von Pappmaſchee mit äußerlicher 
Holz⸗Jalouſie, ide 55 — 
züglich geeignet für größere Bauwerke 
Verfant Billigit 


5 Neumann, Maurer mſtr., 
Bromberg. 


4582 
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und Silbergewinnen zu Massow, die mit 90 pt. des Werthes in baar bezahlt werden. 


Original-Loose à 1 M., 11 Stück für 10 M., (Porto und Liste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet das mit 
dem Alleinverkauf der Loose betraute Bankgeschäft 


Carl Heintze, 


Die 


zn 
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Die General-Age 


210 r. Jad e einer gut eingeführten Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Nönigl. Progymnasium 


[Weſip enden unter günſtigen Bedingungen zu vergeben. 


Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit iſt für die Provinz 


(4529) 
Rudolf Mosse in Danzig unter Chiffre U. P. 72. 


hr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorzügl im Soolbad Inowrazlaw. + Mässise c 


Einrichtungen. Preise. 


. > - aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nert enleiden Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. 
— . — rr 


un 


Rothe + Lotterie. 


Ziehung 25. bis 27. October. 
Hauptgew. Mk. 50000, 20000, 15000 eto. baar. 


Originalloose à Mk. 3,—, Porto und Liste 30 Pfg. 


C. Lewin, Berlin N., Erausnickstr. 


Telegr.-Adr.: 
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Glüekshand Berlin. 


Beginn eines neuen Abonnemente: 


1 g vubogen & Klang, 8 a 

ö EN . 0 3% 
snatshefte 

DE ID, ericien: ee 


VI. Jahrg. ie 18937%0 
Erſtes Peft: ASP 


* 


Monatlich ein reich illu⸗ 
ſtriertes Heft für M. 1.25 


(September 1393) — 1 

* 
mit farbigem Widmungs: B; 
10 N blatt und Kunftbeilagen, | 


BT 8 5 f . 7 „ 7755 ; ER | \ 4 — ; 4 
Bornehmfe denſche rt ig Monatsfärißt b 
Große Romane: 4 
Werde Die 


Ma Bay-Eb: zum Weis | Eonan Boyle: Hefugiös 
Murilie Kunftartifel von H. Anackfuß 


eröffnen den neuen Jahrgang, 


ach EN TE A FE: i — 2 — P ET N 


frisch geſtochene u. gut verböttcherte, innen und außen gereinigt u. gewaſchen, 
vollſtändiger Erſatz für neue, verſendet in jedem Boften, nicht unter 20, a Stück 
75 Pf. gegen Nachnahme. Größe und Fagon nach Wunſch. 

Kübel von 50 Pfd. Inhalt mit Deckel, einmal gebraucht, a Stück 50 Pf. 
1 Fampfwäſcherei und Verſand⸗Geſchäft für Buttertonnen ES 
OZ. Thonack, Böttchermeiſter, Berlin SO.. Forſterſtraße 54. 


1 —— — 


4 TI 2 — Bey n a 
err ea Te ea 3 ra re Dre . 
. ER er ne ae CE = . 


Dan BE ᷣ ᷣͤ ß d Er nn 
FE Zu ee EEE Be DE 2 FETT EN 


Ich verſende al Sperinfitüt meine Schleſiſche Gebirgs.HaTbleinen 
74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 Etm, breit, für 14 Mk. 


® Schleife Gebirgs-Beineleinen G 


3 76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
f 33 Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
faͤmmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schl. 


3 Gruber. 


Setvielten 
Speiſe⸗ u. Weinkarten 
Hotel ⸗Geſchäfts bücher 


fertigt 


Gust. Röthes Zuchdrnekgrel 


Graudenz. 


richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 


BERLIN W., 


Loose versende ich auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme. 


Gelegenheit. 


Wir verſenden nach allen Himmels⸗ 


blau Cheviot für 1 Herren⸗Anzug zu 
6.50 Mk. Schwarze Cachemirs, doppel⸗ 


Ausführliche Bewerbungen richte man an die Annoncen⸗Expedition von breit in prachtvollen Qualitäten zu 
— gti, 73, 98, 108, 135, 172, 195 Pf. p. Mir. 
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12½ jährig, vertäuflich in d ö 
Nikelaiten Wpr 


200 
verkauft, auch kleine Poſten 


verkauft 


Garantie Zurücknahme. 
B. Schiawigowski & Cie. 
Ruhrort a. Nh. 
— Gute — 


Speiſe⸗ Kartoffeln. 


800 Ceutuer blaue, 
2 9 Da ber, 

5 Magnum bonum 
(4397) 
Kurek, Wiewiorken. 


Rittergut Obiecanowo bei Elſenau 


178) 
2000 Ctr. 


eweihe Eßkartoffeln 


(Achilles) 


I den Etr. mit 1,20 Mt. franco Station 
Elſenau. 


Besten engl. bassoke 


ex Schiff „Bellona“ pr. Bahn⸗ oder 


Kahn⸗Verladung, offerirt jedes Quan⸗ 
tum billigſt (4185) 


1. Schmidt, Danzig, 


Jopengaſſe 26. 


300 Ceutner 


Nohgen⸗Nichtſtroh 


verkauft Büchner, Schwetz. 


Hafergrützen, Gerſtengrützen 


| Buchweizeugrützen grobe Granpen 
Igeſchälte u. Victoria⸗Erbſen 


w. Bohnen 


FranzAdolfReisenauer 
ensros Königsberg i. Pr. engros. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt ein 
vollſtändiges, neues, wenig gebrauchtes 


Uhrmacherwerkzeug 
Wälzmaſchine mit 18 Fraiſen ꝛc.) 
billig zu verkaufen. Off. u. Nr. 2818 
d. d. Exp. des Geſelligen erbeten. 

Haarlemer Blumenzwiebeln 
wie Hyacinthen, Tulpen, Crocus 
Schneeglöckchen, Scilla u. ſ. w. 
empfiehlt in unübertroffener Qualität 

Carl Mertins, 

Blumen⸗ und Samen⸗Handlung, 
Königsberg i / Pr., Königſtraße 69. 

Größtes Lager. Billigſte Preiſe. 
Reichhalt. Verzeichniß mit Cultur⸗ 
angabe franco. (848 


Verſchitb. Hrbeilsiwanen 


leicht gehend und dauerhaft gearbeitet, 
ſowie auch leichte 


kin⸗ und zweiſpinn. Federwagen 


liefert zu mäßigen Preiſen (4475 
A. Bedzinski, Wagenbaner, 
Lautenburg. 


% . 
Eiſern Nkſervoir 
+ 
6500 Liter Inhalt, rund, iſt billig z 
verkaufen in Rondſen, St. Miſchks 


Sie 


A 
— 
2 * 


iel ver æduſe. 


Schwarzbraune Stute, 
n truppenfr., vorn. Aeußere, 
billig zu verk. Offerten 
u. Nr. 4673 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erb. 


| Bulle, 
12 ültere Kühe und 
12 junge Ochſen 
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Grosse Verloosung von Gold 


ſche en b. 
(4180) 


3600 = 10800 
2700 = 10800 
1800 = 


27 
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Pferd für Adjutanten 
und aut Jagd. 


Dunkelbr. Stute (mit Stern 


v. Valerius (v. St. Palmer a. d. 
Valeria), 7jährig, f. mittl. Gew., gar. 
fehlerfrei, in ger. Grade Krippenſetzer, 
ſehr flott und ausdauernd, nett aus» 
ſehend, gut geritten, ſpringt hervor⸗ 
ragend, ſchußfeſt, in jedem Dienſt, auch 
vor dem Zuge vorzüglich 
den ger. Preis von 1000 
Wachtmeiſter Grimm, Langfuhr. 


gehend, für 
Mk. Näheres 


1—2½%fährige reinblütige 


Simmenthaler Zuchtbullen 


verkauft Rittergut Schönwalde 
Bahnſtat. Zielenzig n. Sternberg N.⸗M. 


12 2: und Z3jährige (4384) 


0 
Stiere 
K. giebt zu zeitgemäß billig. 
Preiſen ab Marcus, Marienwerder. 

Um zu räumen, verkaufe den Reſt 
meiner ſehr ſchönen ſprungfähigen 


Rambonillet⸗Böke 


mit 50 und 60 Mark pro Stück. 
Grams, Rathsdorf 
(4586) bei Pr. Stargard. 


50 fette Merzſchafe 


verkäuflich in Sumowo p. Naymowo. 


Sanpibiredonn-Stomuihhälere 
Wickbold 


bei Sharan Oſtpreußen 
mit größtem Bockverkauf in Oſt⸗ za 
Weſtpreußen, offerirt 2² 
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Bock Verkauf 
Oxforddown 


zu feſten Taxpreiſen. (1785) 
Stammheerde Nodems 
bei German (Poſt u. Bahn). 

Sembritzki. 


Dom. Gr. Waczmirs bei Swaro⸗ 
Szin verkauft 200 angemäſtete diesjähr. 


Krenzungslämmer. 


150 weidefette 


Hammel und 


IL Stanz.» Line 


ſtehen zum Verkauf in 
Schoenwäldchen per Froegenau Op. 
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engl. Zucht, verkauft 
J. Goertz, Roßgarten p. Miſchke. 


— 8 E 
ER m 


Soeben iſt im achten Jahrgang 
erſchienen: (2: 


2 60 
’ 
„Der Fürler 
Land- u. Jorſtwirthſchaftskalender 
— für 1894. 
Kleine Ausgabe: 
in Leinwand J. 1,50, Lederband M. 2,— 
Große Ausgabe: 
in Leinwand M. 1,80, Lederband M. 2,30 


GusiavRöikes Perlagsbuchhdl. 


Grandenz. 
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Wer reſch, glücklich 
paſſend heirathen 


92 
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Heirath. 


will, verlange „Deuſch. Se 


Verlin, Anusuſtr. 30. 
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Melt uchtmitter 


